1842, 


Sonntag, 27. November. 


Inſertlouspreis: 


beide in Graudenz. 


Der Geſellige. 
Graudenzer Zeitung. 


Irſcheln tagnch mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Festtagen, koſtet für Granden in der 
Erpebition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 18 BF 

18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamenthell 80 Pf. 

Derantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthein: Albert Broſchek⸗ 

Druck und Verlag von Guſtav Röthe’s Buchdruckerei in Grandenz. 


Orief⸗Abdreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


No. 279. 


67. Jahrgang, 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chyt bun 
J. W. Nawrotztt Dirſchau: Conrad Hopp. Dt. Eylan: O. Bärthold Gollub: O. Außen. Aulmferl 
P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder : N. Kanten 
Neibenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning, F. Albrecht's Buchbr. Rieſem 
burg: Ir. Med. Roſenderg s Siegfr. Woferau u. Kreisbl.⸗Erped. Soldau: „Glocke“ Strasburg! A. Fuhric 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Hriginalpreiſen ohne Porto- oder Zpeſenberechnung. 


Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen kaiſerl. 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegenge⸗ 
nommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pf., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 75 Pf., wenn man 
ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle 


Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge⸗ 
efert, wenn ſie uns, am einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Expedition des Geſelligen. 
—— — — 


Vom Landtage. 
TAbgeordnetenhaus.] 9. Sitzung am 25. November. 


Das Haus tritt in die erſte Berathung des Kommunal- 
ab ga ben⸗Geſetzes. 

Abgeordneter Hobrecht (nl.): Daß der Staat auf ſeine 
Realſteuern zu Gunſten der Gemeinden verzichtet, iſt die Voraus: 
ſetzung der ganzen Ordnung des kommunalen Abgabeweſens. 

adurch wird es uns endlich möglich, die bisher feſtgehaltene 

orm, wodurch die Gemeindelaſten durch Zuſchläge zu den direkten 
Staatsſteuern aufgebracht werden müſſen, zu verlaſſen und eine 
Trennung zwiſchen Staat und Gemeinde in der Art herbeizuführen, 
55 beide auf verſchiedene Einnahmequellen angewieſen werden. 

r alle wiſſen ja ganz genau, daß damit eine Erleichterung der 
gefammten Abgabenpflicht nicht herbeigeführt wird und auch nicht 
reicht werden kann. Dieſe Trennung iſt aber von großem 
Bei für die Weiterentwickelung, denn fie erleichtert es dem 

taate wie der Gemeinde, die ihnen zufallenden Steuerarten in 
Bu Weiſe fortzuentwickeln, fie beſeitigt die Gefahr der Ber- 
unkelungen und Verſchiebungen, und ſie verſchafft den Gemeinden 
ein möglichft weitgehendes Maß von freier Bewegung in ihrem 
Abgabenweſen. Gerade nach dieſer Richtung aber ſcheint die 
Vorlage den beabſichtigten Erfolg ſelbſt ſehr weſentlich zu beein⸗ 
1 85 Scheinbar wird den Kommunen eine weitgehende Selbſt⸗ 
erwaltung eingeräumt: es ſoll ihnen ſowohl auf dem Gebiet der 
Abgaben von Realbeſitz als vom Gewerbebetrieb frei ſtehen, in 
welcher Form ſie neue Steuern ausbilden wollen. Dies wird 
aber auf der anderen Seite durch eine ebenſo weitgehende und 
ebenſo wenig begrenzte Befugniß der Aufſichtsbehörden begrenzt, 
hler einzugreifen. Ich will eine weitgehende Selbſtverwaltung 
der Gemeinden in Steuerſachen überhaupt nicht. Dieſe kann 
niemals etwas anderes als ein ſcheinbares Recht ſein. Sie iſt 
mit großen Gefahren für den inneren Frieden der Gemeinden 
verknüpft, und gerade, weil fie eine ſehr ſcharſe Ausübung des 
ſtaatlichen Aufſichtsrechts bedingt, fo führt fie zu einer Einengung 
der Selbſtverwaltung. Es giebt in der That — und das iſt in 
dem Geſetze auch angedeutet — eine ganze Reihe von Rückſichten, 
aus denen man die Grund⸗ und Gebäudeſteuer ganz anders im 
offentlichen Intereſſe konſtruiren kann, als es in der ſtaatlichen 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer geſchehen iſt. Bei der Gebäudeſteuer 
dagegen iſt die Möglichkeit, die Gewerbe auf verſchiedene Weiſe 
heranzuziehen, eine ſo ungeheure und unbegrenzte, daß ich fürchte, 
der Erfindungsgeiſt für Steuern, eine der verbreitetſten Formen 
der Verrücktheit (Heiterkeit), wird ſich da in unerhörter Weiſe 
ee machen. Ich würde bei der Grund: und Gebäudefteuer 
te Freiheit der Aenderung nicht weiter ausdehnen, als es hier 
in dem Geſetz durch Beiſpiele geſchehen iſt. Bei der Gewerbe⸗ 
ſteuer würde ich bis auf Weiteres die Befugniß ganz ſtreichen, 
mdere Gewerbeſtenern zu erfinden, als die ſtaatlich veranlagten. 

abei bleibt ja noch die Schwierigkeit: wie ſoll die Veranlagung 
künftig erfolgen, und da komme ich für die nächſte Zeit über die 
Nothwendigkeit der Erhaltung der jetzigen Veranlagungsein⸗ 
tichtungen nicht hinweg. Dieſe Veranlagungsmethode wird ver⸗ 
einfacht und für die engeren Bezirke konzentrirt werden müſſen. 

Ich kann es nicht als richtig anerkennen, wenn man die Unter 
ge sun der öffentlichen Straßen, Wege u.f.iv. als eine kommunale 
elſtung anſteht, die vorzugsweiſe dem Grundbeſitz zu ſtatten 
kommt. Dem anſäſſigen Element in der Gemeinde kommt alles 
zu gute, was in der Gemeinde geſchieht. Mir ſind aus den kleineren 
Städten in meinem Kreiſe auch Klagen darüber zugekommen, daß 
die ganze Steuerreform ihnen am Ende doch ſehr wenig Hilfe in 
ihrer Noth bringe, und daß fie nicht abſähen, daß dadurch ihre 
Kommunalſteuerlaſten weſentlich vermindert werden würden. Die 
3 und die überwiegende Maſſe der Gemeindelaſten be⸗ 
uhr auf Pflichten, die ihnen vom Staate auferlegt find und die 
ſte erfüllen müſſen: Volksſchulweſen, Armen⸗ und Krankenpflege und 
die damits zuſammenhängenden Zweige der Wohlfahrtspolizei — 
und dieſe Aufgaben haben das Eigenthümliche, daß ſie die Armen 
725 ſo drücken, wie die Wohlhabenden und Begünſtigten. Der 

rme fol nicht mehr und darf nicht mehr nach dem Weſen der 
Armenpflege unterſtützt werden, was zu ſeinem Lebensunterhalt 
völlig unerläßlich iſt, das muß ihm aber gewährt werden. Die 
Gemeindeſchule darf nicht hinter dem zurückbleiben, was das 
zeſammte Unterrichtsweſen als Ziel des Volksunterrichts hin: 
geſtellt hat, und die größte Stadt darf in ihrem Volksſchulweſen 
darüber nicht hinausgehen, weil ſonſt das Weſen des obligatoriſchen 
Volksſchulunterrichts verändert werden würde. Nach allen dieſen 
Richtungen hin können die beſten und reichſten Kommunen nicht 
weſentlich mehr belaſtet werden durch das Geſetz, als die ärmſten. 
Daher wirken bei der großen Verſchiedenartigkeit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die vom Staate allen Gemeinden auferlegten Laſten 
auf einen Theil mit ſo ſchwerem Drucke, daß der Anſpruch auf 
eine Erleichterung im höchſten Maße berechtigt iſt. Aber es liegt 
auf der Hand, daß dieſe Hilfe, deren Nothwendigkeik hier ſchon 
oft betont worden iſt, in den Grenzen einer Steuerreform nicht 
geſchaffen werden kann. Jede Steuerreform kann ſchließlich nur 
auf eine gerechtere Vertheilung und Verſchiebung hinauslaufen. 

Wenn man die hervorgehobenen Bedenken beseitigt, ſo wird 
das Kommunalſteuergeſetz eine erheblich gerechtere Vertheilung 
der Kommunalabgaben bringen. Das iſt ein Sieg der Gerechtig⸗ 
leit und ein Fortſchritt. (Beifall.) 

Abg. Seer (nl.): Leider find wir Domänenpächter auf dem 
kereistag gar nicht vertreten, wir müſſen aber zu allem mit bes 
zahlen, z. B. zur Erbauung von Chauſſeen u. | w. Iſt es da 
wohl recht, daß wir doppelt fo hoch zur Kreiskommunalſteuer 


herangezogen werden, als alle andern? Wir weigern uns teinen | notwendigen, fo doch wünſchenswerthen Genußmitteln, wie z. B 


Augenblick zu bezahlen, was alle Kreiseingeſeſſenen auch bezahlen. 
Wir wollen nur nicht für den Fiskus das Doppelte zu zahlen 
gezwungen werden, was die anderen zahlen. In Hannover ſoll 
ein Pächter einen Prozeß in dieſer Hinſicht gegen den Fiskus 
gewonnen haben. Nun, prozeſſticen wollen wir nicht; wir 
appelliren an das Gerechtigkeitsgefühl des hohen Hauſes. Ich 
bitte, daß die Kommiſſton dieſen Punkt in Erwägung ziehen und 
den Paſſus in 8 75 fo ändern möge, daß es heißt: Alle 
Kreiseingeſeſſenen werden nach gleichem Maßſtabe zu den 
Kreiskommunalabgaben herangezogen. (Beifall.) 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Grundſätzlich werden 
die Kreiseingeſeſſenen nach gleichen Grundſätzen zu den Laſten 
herangezogen. Der Uebelſtand, den der Vorredner rügt, kann 
nicht beſeitigt werden durch dies Geſetz; er beruht anf pri vat⸗ 
rechtlichem Abkommen, und das, was für die Domänen⸗ 
pächter zutrifft, gilt auch ſchließlich für die Privatpächter. 

Man tadelt die große Bewegungsfreiheit, die wir den Ge⸗ 
meinden für die Beſteuerung geben. Aber es iſt doch nicht möglich, 
eine Formel zu finden, die in einem großen Staate für Stadt 
und Land im Oſten und Weſten gleichmäßig paßt. Wir müſſen 
alſo einen allgemeinen Grundſatz aufſtellen, deſſen Befolgung wir 
dem vernünftigen Ermeſſen der Gemeinden anheimgeben. Es 
kommt nur darauf an, ein Sicherheits ventil zu ſchaffen, 
wenn von den Gemeinden wider unſere Wünſche und Grundſätze 
gehandelt wird. 

Abg. Fritzen (Ctr.): Meine politiſchen Freunde find trotz 
einzelner Bedenken im Großen und Ganzen mit den Prinzipien 
des Geſetzes einverſtanden. Zu wünſchen wäre, daß auch die 
Reichsgeſetzgebung den Kommunen größere Freiheit in der Aus⸗ 
bildung der indirekten Steuern gewährte. Aus meiner eigenen 
Erfahrung kann ich beſtätigen, daß in einer rheiniſchen Stadt 
trotz der Einführung des Bierſteuerzuſchlags das Bier nicht 
ſchlechter geworden iſt. Ebenſo find die Kommunen zu beneiden, 
welche entgegen der damaligen Zeitſtrömung die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer beibehalten haben. 

Abg. Dr. Meyer (dtſchfr.) Ich halte das Kommunalſteuer⸗ 
geſetz, wie es hier voliegt, einfach für unmöglich. Es bietet nirgend 
einen feſten Punkt zu einer Regelung. Es ſtürzt uns in ein 
verwirrendes Chaos. Es iſt eine Galanteriearbeit, auf den erſten 
Anſchein ſehr gefällig, aber nicht aus feſtem Material hergeſtellt. 

Die alten Steuern ſollen die Kommunen beſeitigen und dafür 
friſche, lebendige Steuern neu einführen, deren erfindung der 
Finanzminiſter den Kommunen überläßt. Er ſtellt ihnen eine 
reichhaltige Speiſekarte zur Auswahl, was ſie alles erfinden können. 
Eine beſondere Steuer vom Grundbeſitz; dabei haben fie die Wahl, 
ob ſie dieſelbe vom Reinertrag, bezw. Nutzungswerth erheben, ob 
fie dieſen Reinertrag für ein oder mehrere Jahre rechnen ſollen. 
Die Kommunen können ferner eine Grundſteuer erfinden nach dem 
Ertrage der Miethswerthe, nach dem Verkaufswerthe der Grund» 
ſtücke und Gebäude oder nach den in der Gemeinde ſtattfindenden 
Abſtufungen des Grundbeſitzes oder nach einer Verbindung mehrerer 
Maßſtäbe. Nun iſt das Wort „insbeſondere“ hinzugefügt. Die 
Kommunen können alſo auch ihre Köpfe anſtrengen, um etwas 
ganz anderes zu machen. 

Sie können dann eine Gewerbeſteuer einführen, die ſie wieder 
nach dem Ertrage des letzten Jahres oder nach den Erträgen einer 
Reihe von Jahren oder nach dem Werthe des Kapitals oder nach 
der Anzahl und Gattung der Perſonen und Motoren im Betrieb 
oder nach ſonſtigen Merkmalen bemeſſen können. Hier iſt für das 
vinsbeſondere“ das Wort „namentlich“ gefetzt, welches ebenſoviel 
bedeutet. In jeder einzelnen der 50000 Gemeinden des preußiſchen 
Staates ſollen Steuerparkamente darüber Rathſchlag halten, welcher 
von dieſen Vorſchlägen der beſte ſei. Für ſolche kleinen Körper⸗ 
ſchaften iſt es ſehr ſchwer, eine Auswahl zu treffen, die ſelbſt dem 
Finanzminiſter zu ſchwer wird. Ich erinnere mich eines kurioſen 
Zwiſchenfalls. Eine mäßige weſtfäliſche Stadtgemeinde war ſo 
glücklich, in ihren Mauern eine Rentnerin zu beherbergen, deren 
Steuern zu dem ſtädtiſchen Einkommen nicht wenig beitrugen. 
Sie war natürlich das Hätſchelkind der Gemeinde. (Heiterfeit.) 
Nun legte man ſich die Frage vor, wie man die Rentnerin möglichſt 
ſtark anzapfen könne, ohne daß ſie vor Schreck aus der Stadt 
wegziehe. Nach ſolchem Beiſpiel würde alſo das Kommunalſteuer⸗ 
weſen in einzelnen Städten zugeſchnitten werden! Beſitzt eine 
kleine Stadt ein großes Fabriketabliſſement, ſo wird man eine 
neue Steuerordnung nicht ohne Rückſichtnahme auf daſſelbe machen. 
Entweder wird die Mehrheit der Stadtverordneten geneigt ſein, 
dieſes Etabiſſement möglichſt ſtark heranzuziehen, und von den 
verſchiedenen Vorſchlägen denjenigen auszuwählen, bei dem das 
Etabliſſement am meiſten zahlt, oder das Etabliſſement hat in der 
Stadtverwaltung gute Freunde. Ich kenne ſolche Fälle. (Heiterkeit.) 
Da wird dann die Frage aufgeworfen, wie machen wir es, daß 
dieſes Etabliſſement möglichſt wenig zu zahlen hat. 

Mir ſchwebt als Muſter einer guten Kommunalſteuergeſetz⸗ 
gebung das engliſche Syſtem vor, das allmählich aus der alten, 
wirthſchaftlichen Ordnung, die überwiegend auf Ackerbau gegründet 
war, hereingewachſen iſt in den modernen Induſtrieſtaat und ſich 
deſſen Bedürfuiſſen anpaßte. 

Finanzminiſter Miquel: Die Sachkenntniß des Herrn 
Dr. Meyer wird durch die Thatſache illuſtrirt, daß er nicht zu 
wiſſen ſcheint, daß das engliſche Syſtem der Ordnung der Kommunal⸗ 
verhältniſſe von der Wiſſenſchaft wie von der Praxis verworfen 
wird. (Sehr richtig! rechts.) Ein Steuerſyſtem wie das engliſche, 
das die Nutznießer und Pächter trifft, die Eigenthümer aber frei 
läßt, wäre bei uns unmöglich. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Herr 
Meyer für die Kommunalderhältniſſe eine formaliſtiſche Zwangs⸗ 
jacke verlangt, ſo beweiſt das, daß Herr Meyer zwar den Freiſinn 
vertritt, die Staatsregierung aber den Fortſchritt. (Heiterkeit.) 
Er ſagt, er könne die Frage uicht löſen, der Finanzminiſter auch 
nicht. Ich bitte ihn dann um die Adreſſe desjenigen, der ſie löſen 
kann, fonjt iſt ſeine ganze Ausführung nichts werth. (Sehr richtig !) 
gun Zeit haben wir das willkürlichſte, buntſcheckigſte Kommunale 

teuerſyſtem, das ſich denken läßt. Dem wollen wir ein Ende 
machen, indem wir feſte Grundſätze für die Beſteuerung aufſtellen. 
Wir haben hier die erfahrenſten Männer in der Kommunalver⸗ 
waltung gehört und noch keiner hat ein ſo wegwerfendes Urtheil 
über das Geſetz ausgeſprochen, wie Herr Dr. Meyer. 

Abg. v. Buch (konſ.) meint, die Hauptſache ſei, daß das Geſetz 
fo ausgeſtaltet werde, daß der Groß⸗ und Kleingrundbeſttz nicht 
in ſeinen Exiſtenzbedingungen angegriffen wird. (Bravo! rechts.) 

Abg. v. Strombeck (Centr.) fürchtet von der Einführung 
indirekter Kommnunalſteuern eine Vertheuerung von wenn auch nicht 


des Bieres für die minderbeſitzenden Klaſſen, daher könnte ma 
eine Luxusſteuer etwa für Kaviar einführen. 
Die weitere Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 
— entre J 


Dem Reichstage 

find aus dem Haufe eine Anzahl Anträge zugegangen. An 

der Spitze ſteht das Centrum mit einem Antrag auf Auf⸗ 

hebung des Jeſuiten⸗Ausweiſungsgeſetzes. Es bietet 
der Regierung damit das Tauſchgeſchäft an: Die Militär⸗ 
vorlage für die Jeſulten. Hoffentlich bleibt Caprivi bei feinem 

im Bundesrathe geäußerten Entſchluſſe, einem ſolchen Antragt 

der Ultramontanen nicht zuzuſtimmen. Vor der Hand ſcheinen 

die Centrumsleute bei der Berathung der Militärborlage 
eine vorſichtig abwartende Stellung einnehmen zu wollen. 

So weigert ſich Graf Balleſtrem, der eben von Neuem zum 

Vorſitzenden der Centrumsfraktion gewählt worden, ent⸗ 

ſchieden, den Vorſitz in der Reichstagskommiſſion für die 

Militärvorlage zu führen. 

Der Abg. Munkel hat, unterſtützt von der geſammten 
freiſinnigen Partei, drei Anträge auf dem Gebiete der Rechts⸗ 
pflege eingebracht, die den Schadenerſatz bei ſchuldlos Über⸗ 
ſtandener Unterſuchungshaft und für unſchuldig erlittent 
Strafen, ferner die Einführung der Berufungsinſtanz in 
Straſſachen, endlich die Abänderung des Strafverfahreus in 
erſter Juſtanz durch Ausdehnung der Befugniſſe der Ber 
theidigung und Vermehrung der Rechtsmittel im Vorverfahren 
betreffen. Geſondert hiervon hat der Abg. Reichenſperger 
ebenfalls einen Antrag auf Errichtung von Strafberufungs⸗ 
kammern bei den Landgerichten eingebracht. Ein weiterer 
freiſinniger Antrag auſ Sicherung des Wahlgeheimniſſes iſt 
von dem Abg. Rickert und Barth dem Reichstage vorgelegt 
worden. Es iſt derſelbe Antrag, welcher ſchon in der vorigen 
Tagung dem Hauſe vorlag, aber nicht mehr zur Verhandlung 

elangte. 

B Be deutſch⸗konſervative Partei verlangt: 1. die Einführung 
des Befähigungsnachweiſes, 2. den Konſumvereinen die Abgabe 
von Waaren an Nichtmitglieder zu verbieten, 3. die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte zu beſchränken, die Wanderlager aber und Wander⸗ 
auktionen ganz zu verbieten, 4. den Hauſtrhandel einzuſchränken 
und des Detailreiſen, vorbehaltlich etwaiger durch das Bedürfniß 
des Verkehrs unerläßlich gebotener Ausnahmen zu unterſagen, 
5. die Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß die in derſelben 
den Innungen in Ausſicht geſtellten Vorrechte auch gegen die 
Arbeitgeber, welche ſelbſt zur Aufnahme in die Innung nicht 
fähig find, geltend gemacht werden können, 6. daß die Vorrechte 

der Summen einer Innung gewährt werden müſſen, wenn jie 

die Mehrheit der ſelbſtſtändigen Handwerker ihres Bezirks in 
ſich vereinigt, 7. daß Demjenigen eine Strafe angedroht wird, 
der nach erkannter Zahlungsunfähigkeit Geſchäfte auf Kredit 
macht. 

Die Pläne über die Arbeitstheilung im Reichstage 
gehen in der Hauptſache dahin, daß die erſten Leſungen über 
den Haushaltsplan, über die Militärvorlagen und die Steuer- 

eſetze bis zum Eintritt der Weihnachtsferien beendet feien, 
n der zweiten Januarwoche n. J. nehmen Reichstag und 

Landtag ihre Thätigkeit wieder auf. In beiden Körper⸗ 

ſchaften wird freilich dann die Hauptthätigkeit in den Kom⸗ 

miſſionen zu ſuchen ſein. 
— 3 


Umſchau. 


Die Reichstagserſatzwahl im brandenburgiſchen Wahlkreise 
Arnswalde⸗Friedeberg hat am 24. November ſtattgeſunden 
und folgendes Ergebniß iſt bekannt: 

Bis zum 25. Abends wurden gezählt für Ahlwardt 
(Autiſemit) 5600 Stimmen, Waldow (konſ.) 2253, Drawe 
(dtichirig.) 2494, Hobrecht (natlib.) 352, Millarg (Soz.) 873, 
Aus 37 Bezirken fehlt noch das Ergebniß. In den noch 
fehlenden Bezirken waren am 1. März 1890 abgegeben 
worden 1311 konſervative, 1117 freiſinnige Stimmen. 

Nach dem neueſten Telegramm, welches ſoeben, Sonn⸗ 
abend Nachmittag, bei uns eingetroffen ift, hatte Ahlwardſ 
bereits 300 Stimmen über die abſolute Mehrheit; es fehlten 
dabei nur die Ergebniſſe aus 12 Bezirken. 5 

Aus alledem geht hervor, daß, wenn Ahlwardt noch nicht 
ſofort im erſten Wahlgange gewählt fein ſollte, was 
aber gar nicht unwahrſcheinlich iſt, er mindeſtens in eine 
für ihn ſehr ausſichtsvolle Stichwahl kommt. 

Das iſt ein Erfolg der Antiſemiten, der in vieler 
Beziehung ernſte Betrachtung verdient. Bei der 
Hauptwahl im Februar 1890 wurden in Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg von 20071 Wahlberechtigten 12186 giltige Stimmen 
abgegeben. Hiervon erhielt der konſervative Kandidat 5939, 
der freiſinnige 5932, der ſozialdemokratiſche 923 Stimmen, 
während ſich 92 zerſplitterten. Bei der Stichwahl fiegte 
von Forckenbeck über die Konſervativen bei einer Betheiligun 
von 15 642 Wählern mit 8815 gegen 6827 Stimmen. 89 
der Neuwahl, nach Ablehnung des Mandats durch Forcken⸗ 
beck (der doppelt gewählt war und für feinen alten Wahle 
kreis Sagan⸗Sprottau annahm) ſiegte in der Stichwahl der 
Komervative bei einer Betheiligung von 13 002 Stimmen mit 
6740 gegen 6258 Stimmen. 

Die Antiſemiten fanden in Arnswalde » Friedeber 
keinen jungfräulichen Boden zur Bearbeitung vor, Frohe 
vielmehr einen Wahlkreis, dem eine rückſichtsloſe polis 
tiſche Agitation nichts Neues iſt. Die Anhänger Ahlwardts 
— der ſich gegenwärtig in Strafhaft befindet und gegen den 
am 29. November in Berlin Gerichtsverhandlungen wegen 
Verleumdungen begangen durch die Schrift „Judenflinten“ 
beginnen ſollen — hatten nicht weniger wie 72 Wahlverd 


ſammtungen im Wahlkreiſe abgehalten. Im Wahlkreiſe Aında 
walde iſt die angeſeſſene jüdiſche Bevölkerung wenig zahlreich 
und eine lokale wirthſchaſtliche Schädigung durch dieſelbe 
konnte, auch wenn fie noch jo ſcharf wäre behauptet worden, 
im Wahlkampfe keine große Rolle ſpielen; ferner werden die 
dortigen Landwirthe in ihrer großen Mehrzahl in recht er⸗ 
träglichen Verhältniſſen lebend geſchildert. Wenn die antiſe⸗ 
mitiſchen Wahlmacher dennoch unter dieſen Verhältniſſen große 
Erſolge zu erzielen vermochten, ſo muß das andere Urſachen 
haben. Im Allgemeinen kann man ſagen, es wird bei 
den meiſten Wahlen furchtbar gelogen und im Lügen haben 
die Autiſemiten in Aruswalde⸗Friedeberg Großes geleiſtet. 
Indeſſen, was dem Bauern nicht finufällig iſt, erregt ihn 
nicht leicht und da iſt es den Agitatoren ſehr zu 
Statten gekommen, daß ſie auch wahrheitsgemäß auf 
die Opfer hiuweiſen konnten, welche die Löwy⸗Sommer⸗ 
feld und zahlreiche andere Gauner ⸗ Bankiers in dem Wahl⸗ 
kreiſe geſucht und gefunden hatten. Als eine weitere Urſache 
des autiſemitiſchen Erfolges darf die im Wahlkreiſe ſeit län⸗ 
gerer Zeit betriebene ſoztaldemokratiſche Agitation betrachtet 
werden. Zahlreiche Elemente im Reiche haben ſich von Un⸗ 
zufriedenheit erfüllen laſſen, müſſen ſich aber ihrer Ueberzeu⸗ 
gung und ihren äußeren Verhältuiſſen nach vou den religiös, 
ſtaats- und eigenthumsſeindlichen Tendenzen der Sozialdemo⸗ 
kratie abgeſtoßen fühlen. Dieſen Elementen weiß der Autiſe⸗ 
mitismus ein Allheilmittel zu empfehlen, das ihnen geſtattet, 
‚gute Chriſten“, treue Unterthauen und angefehene Männer 
zu bleiben, und das ihnen außerdem noch Spaß zu machen 
derſpricht. Das find jo einige Momente, die zum Verſtändniß 
des Wahlergebntſſes in Arnswalde⸗Friedeberg beitragen dürften. 
Wie alle Erſcheinungen im politiſchen Leben liegt, dieſer nicht 
ine, ſondern eine Reihe von Urſachen zu Grunde. 

Daß der Antiſemitismus, die Sozialdemokratie 
und der Anarchismus in den Kulturländern immer weitere 
Rrei ſe der Maſſen ergreifen, darüber kann ſich kein einſichtiger 
Politiker wundern, je öfter Fälle gemeiner Verderbtheit 
hund Beſtechlichkeit äußerlich angeſehener „ehrenwerther“ Per⸗ 
Br die in der „Geſellſchaft“ eine Rolle ſpielen, vor der 

effentlichkeit feitgeftellt werden. Die jüngſten Prozeſſe haben 
ihre Wirkung gethan und es müßte ſeltſam zugehen, wenn 
nicht auch in Frankreich die Panama-Geſchichte Waſſer 
auf die Mühle der Autiſemiten und Sozialdemokraten wäre. 
Es iſt eine Thatſache, daß das jüdiſche Element — obwohl 
uter den 38 Millionen Franzosen nicht viel über 100000 
Faden leben — an dem großen Krach uud der ſittlichen 
Berſumpfung, die bet dieſer Geſchichte ſchon offengelegt find, 
ganz hervorragend betheiligt iſt: Hermann in; Panama, 
Seligmann in New⸗Nork, Reinach in Paris waren die Une 
zlücksmäuner der Kanalgeſellſchaft. Reinach und Aaron 
Arton) betrieben die Beſtechung der Volksvertreter im 
Großen, als geſchäftige Agenten ſieht man ferner Arthur 
Meyer, Eugen Mayer und Edwards. Die beſtochenen 
„Volksvertreter“ und Zeituugsſchreiber find ſelbſtverſtändlich 
nicht minder verachtenswerth! Und dieſe Betrachtung führt 
uns dazu, zu jagen: Nicht durch die Polizei und durch Ges 
dee können die Umſturzbeſtrebungen und die große Unzu⸗ 
riedeuheit der Maſſen wirkſam bekämpft werden, ſondern 
dadurch, daß die Mitglieder der beſtehenden 
„Geſellſchaft“, die hervorragende Stellungen einnehmen, 


ehrliche und von ſittlichen Aufgaben erfüllte, ihrem Vater⸗ 
lande (wie das Land auch heißen möge!) treuergebene Männer 
find, Leute, die nicht das vertrauensſelige Volk betrügen und 
beſtehlen! Eine ſittliche Erneuerung müſſen die ſog. Kultur⸗ 


dölker durchmachen, oder fie werden 
gehen. 

Eine elende Unwahrhaftigkeit herrſcht in einem Theil 
der Preſſe noch immer wegen der „Emſer Depeſche“, 
Pariſer Zeitungen behaupten trotz der unwiderlegbaren Aus⸗ 
führungen des Grafen Caprivi, daß Fürſt Bismarck die 
Depeſche „gefälſcht“ habe. Ein Vergleich der jetzt bekannten 
Schriftſtücke ergiebt doch für jeden ehrlichen Menſchen, daß 
Bismarck ſich an den königlichen Wunſch hielt, daß er die 
thatſächliche Lage im Juli 1870 erklärte und daß er ſogar 
auf den gewaltigen Effekt verzichtete, den er hätte erzielen 
können, falls er auch die Beſchwerde des Königs über die 
wiehr zudringliche Art“ des franzöſiſchen Botſchafters hätte 
einfließen laſſen, Es ſoll auch dem in Berlin erſcheinenden 
Nömlingsblatte „Germania“ und ihren Genoſſen nuvergeſſen 
bleiben, daß ſie dieſes Verfahren eine „Fälichung“ genannt 
und daraufhin iu allem Eruſt den ſchmählichen Verſuch ges 
macht haben, der Welt die Lüge ins Geſicht zu ſchleudern, 
daß Deurjchland und nicht Frankreich den Krieg vom Zaune 
gebrochen habe. 

Es iſt ein eigenthümlicher „Zufall“ in der Geſchlchte, daß 
in dieſen Tagen Monſieur Emile Ollivier — einer der 
franzöſiſchen Miniſter von 1870, die hauptſächlich à Berlin 
tiejen, und die öffentliche Meinung zu Gunſten Napoleons III. 
* halfen — als Vorſitzender der Academie fraugaise 
n Paris bei der alljährlich ſtattfindenden Vertheilung der 
Tugendpreiſe die Feſtrede hielt. 

Die letzte Rede Caprivis hat das Selbſtgefühl der 
Franzoſen geſteigert, ſie fühlen ſich als „furchtbare Macht“, 
da man ihretwegen hauptſächlich eine jo ſchwere Opfer er⸗ 
Bet: Militärvorlage eingebracht hat. Was die Herren 

usländer zu der Militärvorlage und der Capriviſchen 
Rede ſagen, hat im übrigen wenig Werth, beſonders ſollten 
die Ausführungen von Regierungsblättern wie des „Wiener 
remdenblatts“ oder engliſcher Blätter von ernſthaften 
—— immer unter dem Geſichtspunkte betrachtet werden, 
. ſie über Dinge Lobſprüche ertheilen, die ihren Ländern 
ervortragend nützen, ohne ihnen auch nur einen Nickel zu 
loſten. Mit Recht machen Bismarks „Hamb. Nachr.“ darauf 
aufmerkſam, es ſei doch eine eigenthümliche Erſcheinung, daß 
in dem Augenblicke, da die Regierung des deutſchen Reiches 
eine Vermehrung der Rekruteneinſtellung um 60000 Mann 
verlangt, Oeſterreich ſein Rekruten⸗Kontingent verringert 
ker der König von Italien im feiner Thronrede ein Bild 


kläglich zu Grunde 


er allgemeinen Lage entwirft, das jeden Gedanken an eine 
erſtärkung der militäriſchen Rüſtungen ausſchließt. Allgemein 
agt man ſich: Welche zwingende Nothwendigkeit liegt gerade 
ür uns in der Weltlage, daß wir im ſchärfſten Gegenſatze 
zu der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage, gerade jetzt unſere 
militäriſche Leiſtungsfähigkeit bis aufs Aeußerſte anſpannen 
müſſen? Wenn ein Grund dafür in der beſonderen Lage 
eutſchlands wirklich vorhanden iſt, ſo iſt er in den Ausführungen 
Grafen Caprivi jet enfalls nicht hervorgetreten.“ 


— 
Berlin, 25. Novemßer. 


* 


— Die Vorlage über Reform des preußiſchen Waßl⸗ 
rechts wird dem Abgeorduetenhauſe erſt nach Neufahr zu⸗ 


— VemAbgeordnetenhauſeiſtelneZuſammenſtellung 
des Ergebniſſes der Einkommeunſteuer⸗Deklaration zu⸗ 
gegangen. Aus dleſer geht hervor, daß in den folgenden 
Plätzen vor und nach der Deklaration gezahlt wurden: 


1891/92 1892/93 alſo mehr in 

Mk. Mk. Proz. 
Berlin 15 479 108 22 758 498 82,12 
Breslau 2272 920 3017 706 21,41 
Koln 2277928 3 352 342 33.82 
Frankfurt 2449 596 5 001 747 89,34 
Königsberg 734 950 1009 779 31,93 
Düſſeldorf 786 774 1519 067 87.39 
Elberfeld 551 423 1144158 86,19 
Danzig 496 191 632 687 23,15 
Stettin 751 021 1800 777 54,46 
Barmen 398 528 821216 102,35 
Dortmund 858 244 1201339 85,12 
Eſſen 467 996 1368 388 91,00 
Duisburg 175 259 411 766 19591 
M. ⸗Glad bach 146 862 292 517 978 
Bochum 142 435 600 616 114,84 
Remſcheld 101 186 319 069 205,96 
Hagen 108 757 302 059 173,79 


Die Lifte zeigt, daß in den großen Induſtrte⸗Mittel⸗ 
punkten Rheinlands und Weſtfalens früher am ſtärkſten 
zunterſchätzt“ worden iſt, während die großen Handelsplätze 
des Weſtens, Köln und auch Berlin, Breslau, Danzig und 
Königsberg, mit ihrer Unterſchätzung noch unter 33½ Pros 
zent geblieben ſind. Das berühmte Bochum wird in der 
„Bochumerei“ noch von Remſcheid, Hagen und Duisburg weit 
übertroffen. 

— Zum Eichſtätter Hexenprozeß berichten die „Münch. Neueft. 
Nachr.“ als Beweis dafür, wie von manchen Seiten der Aber⸗ 
glaube nicht nur nicht bekämpft, ſondern ſogar gefördert wird: 


In der Verhandlung wurde nur erwieſen, daß Pater Aurellan 


das bekannte Protokoll mit den beleidigenden Stellen gegen 
Frau Herz gewiſſen Vertrauensperſonen zur Abſchriftnahme aus⸗ 
händigte. Völlig unbekannt dürfte es fein, daß das genannte 
Prototoll als Druckſchcift im Mai 1892 bei Helmuth in Wemding 
erſchien und daß dieſe Broſchüre in der königlichen Lehrer: 
bildungs ⸗Anſtalt E. an die Zöglinge zur Berthe ilung ge» 
laugte mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß „nur ein ungläubi⸗ 
gen Meuſch die Thatſache ableugnen könne.“ 

Frankreich. Unter großem Zudrange des Publikums hat 
am Freitag vor dem Appellhofe der erſte Termin in der 
Unterjuchung wegen der Panama⸗Angelegenheit ſtattgefunden. 
Die Angeklagten waren aber nicht erichtenen. Die Ange⸗ 
legenheit wurde auf Antrag der Anwälte bis zum 10. Januar 
1893 vertagt. 

Spaniens kleiner König iſt nunmehr wieder zlemlich her⸗ 
geſtellt. Er hat am Donnerstag eine Spazierſahrt unter⸗ 
nehmen können. 

— — 


Cholera. 

Von Kiewo und Czyſte ſind keine neuen Erkrankungen 
gemeldet. Die Nachricht, daß in dem Tümpel in Kie wo 
Kommabazillen gefunden fein ſollen, iſt falſch. — In 
Mlawa ſind vier neue Cholerafälle vorgekommen. 

Bei der 4 Jahre alten Martha Sieminiecka in Kiewo 
find nach einem uns von dem Herrn Staatskommiſſar für 
das Weichſelgebiet überſandten Telegramm durch die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung Cholerakolonien nachgewieſen worden. 


Ueber die verdächtigen Fälle in Kl. Czyſte ſchreibt man 
uns: Vor länger als 14 Tagen erkrankte ein Kind des 
Käthners Friedrich in Kl. Czyſte an choleraartigen Er⸗ 
Bald ergriff dieſe Krankheit noch 4 Kinder, 


ſcheinungen. 
dann die Eltern. Erſt jetzt wurde der Behörde Anzeige ge⸗ 
macht. Nach dem am Donnerſtag an Ort und Stelle ab⸗ 
gegebenen ärztlichen Gutachten liegt Choleraverdacht vor. 
Die Eutleerungen der Kranken find nach Berlin geſandt, von 
wo ſpäteſtens Montag Nachricht über den Befund eintreffen 
wird. Heute ſcheinen die Kranken bereits etwas beſſer zu 
ſein; nur bei dem jüngſten Kinde will das Leiden noch nicht 
weichen. 3 Kinder ſind geſund geblieben. 
——— —  — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. November. 


— In der vergangenen Nacht hat es ſo ſtark gefroren, 
daß an der Windſeite die Feuſter heute früh mit Eisblumen 
bedeckt waren. Auf der Weichſel zeigte ſich heute das erſte 
ſchwache Grundeis. 

— Dieſen Moutag erfolgt die Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm. Während die Polen 
mit deutſchen Katholiken zuſammen unter dem Banner der 
Himmelskönigin — wie ihr Wahlaufruf beſagt — einig 
mit der Looſung „hie polniſch!“ in die Wahlſchlacht ziehen, 
marſchieren die Deutſchen getrennt und erſt dem Tage des 
zweiten Treffens ſcheint es vorbehalten zu ſein, daß ſie 
vereinigt hinter der ſchwarz⸗ weiß. rothen Fahne 
einherziehen unter dem Feldgeſchrei „hie deutſch!“ Der 
Politiker darf ſich nicht von ſentimentalen Stimmungen 
beherrſchen laſſen, an der Thatſache, daß im Ganzen 
fünf Kandidaten vorhanden ſind, läßt ſich nun ein⸗ 
mal nichts mehr ändern, unter den gegebenen Verhältniſſen 
iſt nur zu erwarten, daß die meiſten Stimmen ſich auf den frei⸗ 
konſervativen Herru Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig vereinigen 
mögen, denn keiner der anderen in Betracht kommenden 
deutſchen Kandidaten hat Ausſicht, weil er einer extremen 
Partei angehört, in der event. Stichwahl durchzukommen. 
Deutſcher Wähler, ob Du nun Herrn Weſſel, den Herrn 
Rother oder Herrn v. Dieskau wählen willſt, gebe auf 
jeden Fall am 28. November Deinen Stimmzettel 
ab, damit nicht von vornherein der polniſche Kandidat fiegt. 

— Die miniſterielle Auweiſung betreffend die Sonntags 
ruhe im Handelsgewerbe beſagt unter Ziffer II, 2: „Die 
Beſtimmung der Sonn» und Feſttage, für welche eine er» 
weiterte Beſchäftigungszett zugelaſſen werden ſoll, er⸗ 
folgt durch die oberen Verwaltungsbehörden (Oberpräſidenten, 
Regierungs⸗Präſidenten) oder mit deren Ermächtigung durch 
die unteren Verwaltungsbehörden“ (Polizeiverwaltungen, 
Amtsvorſteher). Demgemäß hat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident unterm 20. Juni d. J. für den ganzen Negies 
rungsbezirk Marienwerder verfügt: „Für die letzten 
zwei Sonntage vor Weihnachten, ſowie für je einen 
Sountag vor Oſtern und Pfingſten wird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes ein erweiterter Geſchäftsverkehr in 
der Weiſe zugelaſſen, daß die Beſchäftigung bis 6 Uhr 


Abends geſtattet wird, jedoch ebenfalls mit dem Vorbehalt, 


daß die Beſchäftigungszeit durch die Pauſe für den Nach⸗ 
mittagsgottesdienſt unterbrochen wird. Die Zulaſſung 
eines erweiterten Geſchäftsverkehrs in der vorbezeichneten 
Weiſe für zwei weitere Sonntage bezw. Feſttage des 
Jahres, fur Welche eint füntftündiae Beſchäftiaunas zeit zu⸗ 


gelaſſeu iſt, wird deu unteren Verwaltun 
überlaſſen.“ 


Von dieſer Ermächtigung hat die Pollzelverwaltung in 
Grau denz (vergl. Auzelgenthell der heutigen Nummer) in der 
Weiſe Gebrauch gemacht, daß fie einen erweiterten Geſchäſts⸗ 
betrieb im Handelsgewerbe noch für zwei weitere, lm Ganzen 
alſo für die vier letzten Sonntage vor Weihnachten, 
(27. Nov., 4., 11. und 18. Dez.) geſtattet hat. Die Ge⸗ 
ſchäfte dürfen au dieſen Sonntagen auger in den ſonſt zu⸗ 
läffigen Stunden noch in der Zeit von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, mit Ausnahme der Zeit des Nachmittagsgottesdlenſtes 
(für Graudenz 4—5 Uhr), geöffnet ſein. Für den Handel 
mit Back und Konditorwaaren, ſowie für den Milch⸗ 
handel bleibt für Graudenz auch für die Sonntage mit 
erweitertem Geſchäftsverkehr außerdem die Stunde von 6 bis 
7 Uhr Abends freigegeben. 


— Für Kleinbahnen haben die Minifter des Innern 
und der öffentlichen Wrbeiten fer: Ausführungsanwel⸗ 
ſungen erlaſſen, welche den Unternehmern beſondere Bere 
pflichtungen im Intereſſe der Landesvertheidigung auferlegen. 
Bei den Anlagen in unmittelbarer Nähe der Festungen iſt 
die Genehmigung der Feſtungsbehörden erforderlich. Bel 
Bahnen mit Maſchiuenbetrleb find außer der normalen Spur⸗ 
weiten von 0,600 Meter, 0,750 Meter und 1,000 Meter zu⸗ 
zulaſſen. Bei Querſchwellenbau muß das Mindeſtgewicht 
der Schienen 9,5 Kilogramm pro laufenden Meter, bei einen 
Spurweite von 0,600 Meter der kleinſte Krümmungshalb⸗ 
meſſer 30 Meter, bei Weichenkreuzungen über Wege u. ſ. w, 
die lichte Weite der Spurrinne 0,035 Meter betragen. Aus 
nahmen gelten nur bei der Erweiterung befteheuder Bahn⸗ 
unternehmungen. Ju Grenzkreiſen iſt ſtets dem Kriegs⸗ 
miuiſter von der Anlage von Bahnen Mittheilung zu machen, 


— In Wiewiorken, Kreis Graudenz, fand dieſer Tag 
eine Verſammlung zur Beſprechung einer Bahnanlagt 
Graudenz⸗Wiewiorken⸗Neudorf⸗Schönfließ⸗Schönſee 
Es wurde beſchloſſen, am 8. Dezember eine zweite Verſamm— 
lung abzuhalten und alsdann eine Petition an das Miniſte 
rium einzureichen. 

— Der Oſtpreußiſche Land wirthſchaftliche Central 
verein hat an den Reichstag eine Petition gerichtet, in 5 
um Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Tranſt 
Getreide gebeten wird. Sollte dieſe Aufhebung nicht zu er 
reichen ſein, ſo bittet der Zentralverein, in Erwägung ziehen 
zu wollen, ob es ſich nicht bei der Aufhebung des Ideutitäts⸗ 
Nachweiſes für Mehl empfehle, für ausgeführte Mühlen⸗ 
fabrikate Importſcheine für eine eutſprechende Meuge Ge 
treide auszuſtellen. 


— Die Provinz beabſichtigt bekanntlich den Bau einer 
dritten Provinzial⸗Irrenauſtalt, und zwar auf dei 
rechten Seite der Weichſel. Geſtern waren nun die Hecreg 
Landesdirektor Jäckel, Laudesrath Hinze⸗Dauzig und Land 
rath Döhn⸗Dirſchau hier anweſend, um mit Herrn Oben 
bürgermeiſter Pohlmann zuſammen Läuderelen zu beſichtigen 
welche ſich für die Anſtalt eignen würden. ' 


— In der geſtrigen ſehr ſtark beſuchten General ver 
ſa mmlung der Liedertafel erſtattete der Geſchichtsſchrelb 
des Bereind Herr Eggert den ſehr ausführlichen und int 
reſſanten, zum Theil hoͤchſt humoriſtiſch gehaltenen Jahresberich 
aus dem ſich ergab, daß während des letzten Jahres in 
Liedertafel ein friſches und fröhliches Leben geherrſcht und det 
Geſang eifrig Pflege gefunden hat, wenn auch manche Sänger 
ihre Pflicht dernachlaſflgt haben und daher aus den Aktiven unte 
die Inaktiven verſetzt worden find. Die Zahl der Sänger iſt a 
85, die Zahl der inaktiven Mitglieder auf 109 geſtiegen. Der von 
Schatzmeiſter Herrn Weiß erſtattete Kaſſenbericht ergab eing 
Einnahme von rund 2057, eine Ausgabe von 250 Mk.; nach dei 
Rechnungsprüfung wurde dem Schagmeifter die Eutlaſtung ertheilt 
Der Etat des nächſten Jahees wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf rund 1200 Mk. feſtgeſetzt, die Entſchädigung für den Lieder⸗ 
meiſter von 216 auf 300 Mk. erhöht. Zum Liedermeiſter wurde 
Herr Netzel wiedergewählt, ebenſo wurden in den Vorſtand 
wiedergewählt die Herren Fritz Kyſer als Vorfitzender, Stadtrat 
Polskt als Stellvertreter, Säcker als Schriftführer, Wei 
als Schatzmeiſter, Eggert als Geſchlchtsſchreiber, Nusztowsk 
als Notenwart und Behn als Vergnügungsvorſteher, nen 
gewählt wurde Herr Flindt als Vergnügungsvorſteher. 

— Unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Polski fand 
geſtern im hieſigen Rathhauſe die Repräſentantenwahl det 
jüdijhen Gemeinde ſtatt. Gewählt wurden zu Repräſen 
tanten auf 6 Jahre die Herren S. Lewinſohn, Phillipp u 
Eifert, Hermann Hirſch und Löffler, zu Stellvertretern auf 
Jayre die Herren Albert Jakobſohn, Sommerfeld und Lövy. 

— Zwei Strolche bettelten geſtern gegen Abend hier in 
ganz unverſchämter Weile. In einen Laden heiſchte gerade einen 
der beiden Burſchen höchſt aufdringlich eine Gabe, als ein Polizei 
beamter erſchien und nach ſeinem Begehr fragte; mit frechen 
Stirn erwiderte der Bettler: „Ick will mich een Blld koofen 
worauf er natürlich abgeführt wurde. Auf der Straße traf ö 
mit feinem Genoſſen zuſammen, der gleichfallh einem Polizel 
beamten in die Hände gefallen war. 

— Die Poſtkarten für das Jahr 1893 Haben einen 
grauen Untergrund. 

— Auf dem morgen in Elbing ſtattfindenden Gauturm 
tage des Unterweichſelgaues werden u. a. ein Gau 
vertreter und der Gauturnrath gewählt, Ort und Zeit des nächfteg 
Turntages feſtgeſtellt und über einen Autrag des Turnverein 
Zoppot auf Theilung des Gaues in einen Gau links und eine 
Gau rechts der Weichſel berathen werden. 


— Der Rechtsanwalt Dr. Pink in Flatow iſt zum Nota! 
ernannt. 

K Thorn, 25. November. Die hleſige Poltzet: Berwaltung 
hat dem Autrage der hieſigen Handelskammer eutſprochen und ge 
nehmigt, daß an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten fi 
den Gewerbebetrieb der Honigkuchenfabriken, der Schnitt⸗, Ron 
feltions⸗, Galanterie-, Material-, Tabak und Eiſenwaarenbrancht 
derart geſtattet ſei, daß der Geſchäftsverteyr an dieſen Tagen in 
den Stunden von 7—9, 11—3 und 4—6 Uhr Nachmittags ftattı 
finden kann. — Unſere Arbeiter klagen über Mangel an Arbeit, 
dabei werden die Lebensmittel immer theurer. Der Abſatz in del 
hieſtgen Roßſchlächterei wächſt ſtetig, während unſere Bevölkerung 
bis vor kurzem einen Widerwillen gegen Pferdefleiſch hatte. — 
Das erſte Eis hat ſich heut auf der Weichſel gezeigt. Bon diet 
waren Kornmeſſer nach Brahnau gefahren, um dort liegende 
Traften zu vermeſſen. Des Eiſes wegen konnten die Leute abet 
nicht mehr an das Holz gelangen. Im Ganzen find 1918 Traftes 
in dieſem Jahre aus Rußland über die Grenze gekommen. 


O Strasburg, 25. November. In der geſtrigen Sitzun 
der Stadtverordneten wurden die drei neu gewählten 15 
glieder durch Herrn Bürgermeiſter Muscate in ihr Amt eingefüh 
und verpflichtet. Die Verſammlung ftimmte dem Magiſtratsbe 
ſchluſſe, wonach am 1. April k. J. ein Stadtſekretär angeſtelll 
werden ſoll, zu. Ferner wurde beſchloſſen, den Magiſtrat au 
zufordern, die Mitgliedſchaft zum weſtpreußlſchen Städtetage z 
erwerben. — Zu Abgeordneten für den Gewerbeſteuer⸗Ausſchu 
des Kreiſeß find in der 3. Klaſſe folgende Herren gewählt word 
Konditor Müller, Kaufmann R. Heinrich und Kaufmann Jako 
ſohn⸗ Strasburg, Mühlenbeſttzer Schneider⸗Lautenburg und Ga 
wirth Jagodsinski⸗Sadlinten. Doch Ift: wie verlautet, gegen 
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Niiſgkeit dleſer Wahl Proteſt erhoben worden, da den hleſigen | 


Wahlberechtigten der Wahltermin nicht ordnungsmäßig bekannt 
egeben iſt. — An Stelle des am 14. d. Mis. ausgefallenen 
ahrmarkts findet mit Genehmigung des Herrn Oberpräſiden ten 

am 5. Dezember ein Krammarkt ſtatt. 

II Roſenberg, 25. November. An Stelle des von hier der⸗ 
zogenen Apothekers Lottermoſer wurde geſtern von der erſten 
Waͤhlerabtheilung Herr Kreisphyſtkus Dr. Heyn ache r zum 
Stadtverordneten gewählt. — Der Herr Oberpräſtdent har ge⸗ 
nehungt, daß für den wegen der Choleragefahr ausgefalleuen 
Martinimarkt am 13. Dezember in Roſeuberg eln Jahr⸗ 
markt abgehalten werden darf. 

8 MRehbof, 25. November. Am Mittwoch wurde in Rudner⸗ 
welde von Deicharbeitern am Weſchſelufer die Leiche eines fremden 
Mannes gefunden. Man will den Mann noch kurz vorher im 
Gaſthauſe geſehen haben, wo er dem Branntwelne gut zuſprach. 

Schwetz, 25. November. In der letzten Beneral⸗Verſammlung 
ber ſreiwilligen Feuerwehr wurde zum Hauptmann Hr. Baumeiſter 
Löwner wiedergewählt; zum ſtell vertretenden Hauptmann wurde 
Hr. Schön, zum Schrift⸗ und Kaſſenwart Hr. Kämmerer Zander 

ewählt. 

8 Schwetzer Kreis, 25. November. Zur Sektion der am letzten 
Sonntag plotzlich unter auffälligen Umſtänden, welche den Berdacht 
der Vergiftung erregten, verſtorbenen Ehefrau des Altſitzers 
Slerotz ki in Subiewo war geſtern dort eine Gerichtskommiſſton. 
Das ärztliche Gutachten lautete indeß dahin, daß die Verſtorbene 
an Fleiſchſtücken, die ihr beim Mittageſſen im Halſe ſtecken ges 
blieben find, er ſtickt iſt. 

e Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. November. Der Tod des 
Brlefträgers D. in Terespol hat die geffwung erweckt, daß ein 
alter Uebelſtand, der nicht nur von den Terespolern, ſondern auch 
von allen auf der Chauſſee durchreiſenden Auswärtigen ſchwer 
empfunden wurde, endlich beſeitigt werde. Im öffentlichen Jutereſſe 
iſt es durchaus wüuſchenswerth, daß die Chauſſee von der neben⸗ 
herlaufenden Bahn vollſtändig durch eine Schrauke getrennt werde, 
ſoie dies ja auch ſchon zum Theil geſchehen iſt. 

F Aus der Tucheler Haide, 25. November. Wle bekaunt, 
wurde im Monat Juli der Förſter Schulz zu Sickdamm im 
Bezirk Potsdam von einem Wilderer erſchoſſen. Sch, ein 
Bardejäger, war früber in den Oberförſtereien Lindenbuſch und 
Chorlottenthal beſchäftigt und eine beliebte Perſönlichkeit. Für 
die Hinterbliebenen des Herrn Sch. iſt unter den Forſtbeaumten 
elne freiwillige Sammlung verauſtaltet, und der Wlttwe ſind aus 
dieſer Sammlung bereits 4000 Mark zugeſtellt worden. Die 
Sammlung ſelbſt iſt noch nicht abgeſchloſſen. Auch haben die 
Kollegen 500 Mk. für ein Dent mal des iu dem Beruf Gefallenen 
zuſammengebracht. 

Dauzig, 25. November. (D. 3.) Heute Morgen begaben 
ſich die Herren Miniſter Dr. Tyielen, Miniſterialdirektor Fleck, 
Geh. Oberbaurath Schröder, Geh. Baurath Lex in Begleitung der 
Herren Oberpräſtdent v. Goßler und Reglerungepraſident 
v. Hol wede auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Siedlers⸗ 
fähre, um die Arbeiten des Weichſeldurchſtiches in Augenſchein zu 
nehmen. Morgen Vormittag tritt der Miniſter nach einer Bes 
ratyung über das Ceutralbahnhofsproſekt die Rückreiſe nach 


Berlin au. 

Eibing, 25. November. Das Brojett der Haffufer⸗ 
bahn iſt wieder aufgelebt. Augeublicklich iſt es eine Geſellſchaft 
von Kapitaliſten, wie z. B. Krupp in Eſſen, Bleichröder, der 
Schaffhauſener Bankverein ꝛc., die unter der Firma Lenz u. Ko.⸗ 
Stettin die Erbauung von Kleinbahnen anſtrebt und ſich nun auch 
7 das Projekt Elbing⸗Toltemit⸗Frauenburg⸗Braunsberg mit 

uſchluß an die Oſtbahn intereſſirt. Die Firma hat dieſer Tage 
einen Ingenieur, Herru Mlttelſtädt, hierhergeſandt, der das Terrain 
ur dieſe Linie in Augenſchein nehmen und vorbereitende Unter⸗ 
en mit den Intereſſen pflegen ſollte. Herr Mittelſtädt 
batte geſtern feine Juſpiztrungsreiſe beendet, und im Anſchluß 
daran fand geſtern Nachunttag eine Verſammlung der Intereſſenten 
tatt. Den Vorſitz führte Herr Oberbürgermeiſter Elditt. Herr 
tittelſtädt berichtete nun zunächſt über das Ergebuiß feiner 

undreiſe. Beſtimmte Beſchlüſſe konnten nicht gefaßt werden, erſt 
nähere Uunterſuchungen ergeben, welche Streckenführung am zweck ⸗ 
mäzigſten fet und ob eine normal oder ſchmalſpurige Bahn 
ebaut werden könne. Die Verſammlung wählte ein Komitee, 
elches mit der Firma Lenz u. Ko. in weitere Verhandlungen 
treten fol. Der Kommiſſion gehören an die Herren: Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt, zugleich Vorſitzender, Landrath Etzdorf, Kom⸗ 
merzieurath Peters, Jugenieur Zieſe, Herr Förſter, Dr. Schmidt⸗ 
Lenzen, Biegeleibefiger Möbus⸗Succaſe, Gutsbeſitzer Schwaan⸗ 
Witteuſelde, Hauptmann Hantel⸗Frauenburg und Domherr Pohl: 
Frauenburg. 

1 Elbing, 25. November. In der heutigen Stadtverordneten ⸗ 

berſammlung wurde mitgetheilt, daß die Regierung in Bezug 
uf das hieſige Realgymnaſium den Magiſtrat aufgefordert 
bat, den Etat für die Anſtalt auch für das Jahr 1893/94 wie 
isher feſtzuſetzen, und daß fie bereit ift, wie alljährlich, jo auch 
Ur das nächſte Jahr elnen Zuſchuß von 6900 Mark zu leiſten. 
hre Eutſcheidung darüber, ob fie die von der Stadt nachgeſuchten 
2000 DE. zur Gehaltserhöhung der Anſtalt zahlen will oder 
icht, iſt demnach noch nicht erfolgt. 


Dirſchau, 25. November. Als der Mittags hier eintreffende 
Perſonenzug von Danzig am Mittwoch die Strecke zwiſchen Hohen⸗ 
tein und Dirſchau zurücklegte, wurde plötzlich die Nothbremſe ge⸗ 
ogen. Nachdem der Zug zum Stehen gebracht war, ergab ſich, 
aß die Neifenden eines Koupees 3. Klaſſe das Nothſignal gegeben 
alten, um der Gefahr des Erſtickens zu entgehen. Ein Zigarren⸗ 
ſtummel, der unachtſamer Weiſe von einem Paſſagler in den Hohl⸗ 
raum der Thür geklemmt war, in welchen das Koupeefenſter 
niedergelaſſen wird, hatte die Holzthelle in Brand geſetzt, wodurch 
ch ein dichter Qualm entwickelte. Nachdem das Feuer erſtickt 
war, ſetzte der Zug felne Fahrt fort. 

Dirſchau, 25. November. Am 28. November wird der neu 
re Ortsgüterbahn hof in Betrieb genommen und die 
m Empfangsgebäude eingerichtete Eilgutannahme und ⸗Ausgabe⸗ 
fette dem Verler übergeben. 


Frauenburg, 25. November. Zu Ehren des berühmten 
Astronomen Kopernikus ſoll ſtaatlicherſeits hier eine Stern: 
warte errichtet werden. Zu dieſem Zwecke waren am Dienſtag 

ie Herren Geheimrath Dr. Naumann aus dem Kultusminiſterium, 
be Direktor der Sternwarte in Berlin, Dr. Förſter, der Rektor 
er Königsberger Univerfität Prof. Dr. Lindemann, der Ober⸗ 
präſidtalrath Maubach, Profeſſor Dr. Weiß und Landrathamts⸗ 
berweier Dr. Gramſch aus Braunsberg hier eingetroffen und 
nahmen den ſogen. Kopernikusthurm in Augenſchein und machten 
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feine Jugendzeit bier, da nach dem Tode feiner Eltern fein Oheim, 
der Biſchof von Ermland, feine Erziehung leitete. Später ges 
hörte Kopernikus dem hieſigen Domkapitel an. 

Braunsberg, 25. November. Am hieſigen Seminar 
haben von 24 vorläufig angeſtellten Lehrern 18 und außerdem 
zwei Bewerber die z weite Lehrerprüfung beſtanden. 

b Helligeubeil, 26. November. Gegenwärtig wellen hle 
Telegraphenbau⸗Beamte zur Herſtellung der Fernſprechver⸗ 
bindung von Königdberg nach Berlin. Die Anlage, welche in 
unſerer Provinz von drei Orten zu gleicher Zeit in Angriff ges 
nommen wird, verfolgt hauptſächlich die alte Berliner Landſtraße. 
— Heut früh ſtarb auf feinem Gute Jäcknitz der frühere 
Landrath des Kreiſes Herr v. St. Paul. 

i Memel, 25. Nobember. Herr Oberbürgermelſter Nönig 
verabſchiedete ſich heute von den ſtädtiſchen Beamten im Stadt⸗ 
verordneten⸗Saale. Nach Berlefung einer Adreſſe überreichten die 
Beamten ihrem bisherigen Chef eln an die Zelt des Aufenthalts 
der Königin Luiſe mit ihrer Famille in Memel erinnerndes 
größeres Bildniß. In bewegten Worten dankte der Herr 
Oberbürgermeiſter. 

C Poſen, 25. November, In der erſten Abthellung wurden 
heute zu Stadtverordneten gewählt: Generalagent Fontane, 
Kaufmann Schönlank, Maſchinenfabrikant Bernhard Pein rich 
und Zimmermeiſter Moegelin. Zwiſchen dem Fabritbeſitzer 
Salomon Hepals und Gerlchtsaſſeſſor a. D. Jaf fe hat die 
Stichwahl zu entſcheiden. Die polunlſchen Kandidaten erhielten nur 
je 17 Stimmen gegen 41 Stimmen im Jahre 1890. Von den 
14 endgiltig gewählten Stadtverordneten ſind 8 konſervativ, 9 
liberal und 2 Polen. Die Zahl der polniſchen Stadtverordneten 
wird fortan 5 betragen. Die Freiſinuigen haben ein Mandat an 
die Polen verloren. 


Köslin, 25. November. Als geſtern Abend der letzte Zug 
nach Kolberg die letzte Weichenſtatlon vor Belgard paſſtirte, wurde 
der dienſithuende Weichenſteller von der Maſchine erfaßt, auf 
die Schienen geworfen und ihm der Kopf vom Rumpfe 
getrennt. 


Verſchiedenes. 


— Die Herſtellung einer Fernſprechverbind ung zwiſchen 
Berlin und Frautfurt a. M. tft auch beſchloſſen worden. 

— Der Hauptgewinn der ſächſiſchen Staatslotterte 
im Belrage von 500 000 Mart iſt auf die Nummer 67 832 ger 
fallen. 

— Die Proteſte des Redakteurs der „Mählhauſer Zig.“ 

gegen die Gültigkelt der Mühlhauſener Lotterie find 
wie ſchon gemeldet, endgültig abgewieſen worden. Wie die „Mühl⸗ 
hauſer Zeitung“ nun mittheilt, gedenkt ſte ſich auch dabei nicht zu 
beruhigen. Sie ſchreibt: Es bleibt uns nun zunächſt noch der 
Rechtsweg, den wir heute fofort beſchritten haben. Wir erheben 
zunächſt Klage gegen das Komitee auf Herauszahlung von 6 Mk. 
für das Loos und verfechten im Jutereſſe von Hunderttauſenden 
von Loosinhabern, die unſerem Beiſpiele folgen werden, die Sache 
bis zu den äußerſten Konſequenzen. Gleiche Prozeſſe werden, wie 
uns heut aus Berlin geſchrieben wird, dort und in einigen anderen 
Orten angeſtrengt. In Paris find gleichfalls, wie man uns von 
dort ſchreibt, ſchon 27 Looſe für dieſen Zweck bei der deutſchen 
Botſchaft hinterlegt. 
[Ein ſonderbares Ergebniß!] hatte eine Trelb⸗ 
jagd auf Haſen, die in dieſer Woche im Wegendorfer Revier 
dei Strausberg abgehalten wurde. Als das letzte Treiben ſich 
feinem Ende nahte, gewahrten die Schützen in dem Keſſel zwei 
Geſtalten in Sträflingskleidern, dle vergeblich einen 
Ausweg durch die fie umzingelnde Schützeullnle ſuchten. Es 
waren zwei Gefangene ans der Rummelsburger Strafanſtalt, die 
nach ihrer Ausſage auf dem Malchower Rieſelfelde gearbeitet 
hatten uud von dort entwichen waren. Die Ausreißer wurden 
8 Bedeckung wieder nach der Strafanſtalt zurück⸗ 
geſchafft. 

— [Gedankenſpäne.] Einzelne Wahrheiten find nur darum 
feſtſitzend, weil niemand daran rüttelt 

3 giebt zweierlei Schweiger: Die einen ſchwelgen aus 
Dummheit, die andern aus Klugheit. Geſcheidt find ſie alle Beide 

Berlin, 26. November. (Abgeordneteuhaus.) Abg. 
Gerlich (freikonſervativ) erklärt ſich gegen den Kommu- 
nalſteuergeſetzentwurf. Die Dorfſchulzen würden das 
Geſetz nicht verſtehen; man müßte ein Geſetz für das 
Land und ein anderes für die Stadt machen. Die Städte 
müßten zur Fernhaltung Arbeitsloſer Einzugsgebühren 
erheben. Die Gebäudeitener würde in Städten auf die 
Miether abgewälzt werden. Abg. Vopelius erklärt, der 
Vorredner habe nur für einen Theil der Fraktion ge⸗ 
ſprochen. Der Miniiterpräfident erklärt, die gutsbezirke 
ſeien keineswegs weniger belaſtet, als die ſonſtigen Land⸗ 
gemeinden. Es wäre eine große Ungerechtigkeit, die 
Gutsbezirke auszuſchließen, wenn der Staat die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zu Gunſten der Kommunen außer 


Kraft ſetze. 

* Berlin, 26. November. Der Judiſche Augenarzt 
Golaam Kader ift aus Berlin ausgewieſen worden. 
Ein andere Handhabe, um gegen ihn vorzugehen, fehlte. 

Wien, 26. November. Die vereinigten deutſchen 
Linken des Abgeorduetenhauſes machen bekannt, daft der 
deutſche Landsmannminiſter Khünburg der Vormittags⸗ 
ſitzung des Klubs mittheilte, er habe dem Miniſter⸗ 
präſidenten, Grafen Taaffe geſtern wegen deſſen deutſch ⸗ 
feindlichen Auftretens ſeine Eutlaſſung angekündigt. Der 
Klub erklärte ſich einſtimmig mit dem Vorgehen Khün⸗ 
burgs einverſtanden. 

Paris, 26. November. Mehrere Abgeordnete 
beabſichtigen, die Regierung darüber zu befragen, wes⸗ 
halb der Juſtizminiſter es unterließ, die Papiere des 
verſtorbenen Barons Reinach zu verſiegeln. 

Paris, 26. November. Aus Algier wird gemeldet, 
daß der Kardinal Lavigerie, der bekannte Kämpfer gegen 
die Sklaverei, Nachts geſtorben iſt. 

Lon don, 26. November. Su den Kavallerieſtallun⸗ 
gen zu Colcheſter ſind acht Küraſſe, eine Anzahl Gebiſſe 
und mehrere Sättel beſchädigt. Ein Soldat iſt verhaftet. 
Das Verhör der Mannſchaften durch den Major Philippſen 
war reſultatlos. 

Petersburg, 26. November. Die Paſſage zwiſchen 
Petersburg und Kronſtadt iſt durch Eis geſperrt. Die 
Schifffahrt dürfte als geſchloſſen anzuſehen ſein. 


Am 11 November iſt der Militär⸗ 
Paßt des Pferdeknechtes Franz Kar⸗ 
pinsti auf dem Wege vom Tursnttz 
nach Tzialowo verloren gegangen. Ab⸗ 


empfiehlt 


m. Firmendruck 
! 1000 Stück von 
5 Mark an liefert (1322 


Vol züglich gutkochende 


graue Erbjeu und 
weiße Erbſen 


Hermann Baron. 
Pianinos 


usiav Röthe's Buchdruckerei. m Original- Fabrikpreisen, 


dann dem Biſchof einen Beſuch. Kopernikus verlebte bekannillch 


liefert zu billigſten Preiſen 


A. Hubrich, Auterthornerftraße 14 


Eprechlaal bes Geſelllgen. 
© Marlenwerder, 25. November. 

Wicht die vielen von allen Parteien gebilligten allgemeinen 
Sätze, ſondern die einſeltige Betonung der Intereſſen der 
Landwirthſchaft und zünftleriſchen Beſtrebungen, in denen das 
Heil der Gewerbe geſucht wird, geben dem Dirſchauer Programm, 
das Herr v. Dieskau vollftändig anerkaunt und zur Richtſchnur 
angenommen hat, ſeinen unverkennbaren Typus. Wir verdenken 
es ja keiner Richtung unſeres politiſchen und wirthſchaftlichen 
Lebens, wenn fie, durchdrungen von der überwlegenden Wichtige 
teit und Schwerkraft ihrer Ziele, ſich zur Geltung zu bringen 
ſucht, wo die Verhältniſſe es nur irgend geſtatten. Hat denn 
aber die Nichtung, welche die Kandldatur Dieskau auf den Schild 
gehoben hat, aus den Wahler fahrungen von Jahrzehnten 
in den polniſch⸗gemiſchten Wahlkreiſen nichts gelernt? 
Weshalb wählt Schwetz unter den ſchwlerigſten Verhältniſſen 
fortdauernd deutſch? Weshalb find Roſenberg⸗Löbau und 
Graudenz⸗Strasburg im Reichstage polniſch vertreten, trotzdem 
das Verhältniß der Nationalitäten und Konfeſſionen nicht uns 
güuſtiger ſteht, als in Sckwetz oder Marienwerder ⸗Stuhm? Eine 
deutſche Vertretung haben wir bei uns bisher erreicht, indem 
wir von Unks und rechts Männer von gemäßigtem Sinn, von 
perſönlichem Anſehen und bekannten Leitungen aufftellten, zu 
denen fi ſchlleßlich Alle bekennen konnten; und indem wir im 
Wahltampfe uns bel allem friſchen und fröhlichen Fechten auf 
titterliche Waffen befchräuften. In dieſe bewährte Tradition if 
nun aber ein Riß gekommen. Mit Herrn von Dieskau iſt uns 
ein Mann präſentirt, der, möge man es darſtellen, wie man will, 
der Mehrheit der deutſchen Wähler als der Vertreter einer eine 
feitigen und rückſichtsloſen Sonder richtung 
thatſächlich gilt, auf den wir nicht alle Deutſchen zus 
ſammenbringen können, Gefährlich und bedenklich iſt die Art der 
durch den Kreis getragenen Agitation, wie fie ſich in dem teils 
lichen „Eingeſandt“ des „Dieskauers“ ſplegelt. Selbſt unten 
fernerſtehenden Parteien ſollte es nicht dahin kommen, dem Gegner 
das Rückgrat der Ueber zeugung abzuſprechen, zumal, wenn 
er in einem Jahrzehnt parlamentariſcher Thätigkeit Beweiße 
ſelbſtſtändiger Geſinnung ſelbſt in den ſchwierigſten Kriſen 
abgelegt hat. 

Wir halten nicht an der Perſon feſt um der Perſon willen, 
Auch wir haben bei der Verſetzung des Herrn Weſſel erwoge 
ob wir einen Mann haben, der, unter uns angeſeſſen, mit un 
fühlend und empfindend, auch äußerlich durch keinerlei Rückſichten 
des Amts gebunden, bereit und im Stande wäre, mit ebenſo 
guter Ausſicht auf Erfolg aufgeſtellt zu werden. Faſt einſtinnnig 
haben die Bertrauensmänner bezeugt, daß wir zur Zelt keinen 
ſolchen Mann haben und, daß wir es nicht verantworten 
können, den bewährten. Abgeordneten um eines Neus 
lings wegen fallen zu laffen. In dem Bewußtſein diefer Ver⸗ 
antwortung haben wir Herrn Weſſel wieder unfere Vertretung 
angetragen, obgleich er Beamter iſt, weil wir wiſſen, daß ſein 
Herz der Landwirthſchaft unſeres Oſtens gehört, daß er feine 
Entſchlüſſe auch bei den Handelsverträgen aus pflichtmäßiger 
Verückſichttgung der Bedürfniſſe aller Zweige der nationalen 
Wirthſchaft entnommen hat, daß er unſere Noth kennt und zu 
bertceten willen wird, und daß er im Wahlkreiſe das größte 
Vertrauen hat als ein Mann vom Schlage der Beamten 
des großen Königs, die Weſtpreußen aus der Wüſtheit polniſcher 
Wirthſchaft zu deutſcher Ordnung und Geſittung führten! 

Ein konſervativer Wähler. 
— — ẽ—— EEE EEE Su BESSERE En 


Graudenz, 26. November. Getreidebericht. Graud. Handelk. 

Weizen bunt, 126 — 132 Pfund hol. Mk. 136 — 138, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 138 — 141, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 140 — 144. 

Roggen, 120—124 Pfund hold, Mk. 110—112, 124 —128 Pf. 
bofl. Mk. 112—118. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110 —120, Brau- Mk. 120 —140. 

Hafer Mk. 130—142. 

Erbſen Futter⸗ 120—130, Koch⸗ Mk. 130150. 


Graudenzer Marktpreiſe am 19. November, 
Danzig. 26. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln. 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Nobr.⸗Dez. 120 
Qual.⸗Gew.): under, Tranſtt Pr 102 
Umſatz: 250 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 148-150 freien Verkehr 119 


„ hellbunt . 146 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126-140 


Tranſ. hochb. u. weiß 132.133 „kl. (625-660 Gramm)] 112 
„ hellbunt .. . 126-130 Fele inländiſch. . . 136 
Termin z fr. B. Nov.⸗Dez 150 Erbſen „ 10 
Trauſtt P 126 „ Tranſit . 101 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 215 
freien Verkehr . 147 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gramm ſtetig 8,38 
Qual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher | 119 Liter %) kontingentirt] 48,28 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 103-105 nichtkontingentirt .. | 29,09 


Königsberg, 26. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld 


unfonting. Mk. 30,25 Geld. 

Berlin, 26. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin), 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mek. 31,30, mig 
Faß per November Mk. 30,60, per Novbr.⸗Dezbr. 30,60, un 
ge Mk. 30,60, per April⸗Mai 32,20, per Mal⸗Ju 
32,50. Matt. l 


Berlin, 26. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,50. 


Frau Erna Liß ner, eine Schülerin des berühmten Profeſſors 
Sieber in Berlin, der ſie der Frau Sembrich ebenbürtig an dis 
Seite ſtellt, wird am Dienstag mit der Kapelle des 141. 5 
zuſammen hier ein Konzert geben. Frau Lißner fang bereits 
New⸗York in einem Wohlthätigkeitskonzert mit wahrhaft große 
artigem Beifall, ebenſo in Konzerten in Köln, Hamburg, Hanuoveg 
und Magdeburg. Frau Lißner iſt für die nächſtjährige Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago für einige Konzerte gewonnen worden. 


Die Freunde und Mitarbeiter des 
„Geſelligen“ im Wahlkreiſe Marienwerder⸗ 
Stuhm bitten wir hierdurch um gefällt 
umgehende Einſendung des Wahlreſultat 
der am 28. November ftattfindenden Reichstags⸗Erſat⸗ 
wahl. Im Voraus verbindlichſten Dank! ' 
Ergebeuſt Die Redaktion. 


= | Theure Freundin in K. — Du Er 
! die Nachrichten im G. ſtammen mi 
von mir. Dank für die ſonſtigen Mit⸗ 
theilungen. Nicht Haß gegen Dich — 
meine Seele erfüllt, ſondern freundli 
Erinnerung. Ruhe und Frieden! Hoffe 


nung auf Wiederſehen! Lebe wohl 2 


Au meinen Gatten! 


Verzeih' wenn meine Seele ſich 


auch auf Abzahlung, em aul 8 — biſt Se 3 
edelſte Weſen, zu i 
5 len, Kloben a een A or Selbe hal Minchmen gratis zur Beftems W der e .d. t. en u 
Sa FE beer. S. in K. 
f eingemachtes Holz Cervptlalwurt 16 i 


W. Rosenberg. | 


in bekannter Güte wieder vorräthig bei 
E. Sambo, Salzſtr. 2. 


eck 


Groli’s Bestaurant. 


Minderfleck 


Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
N 1 


Herzlichen Dank für Deine Treue us 
der Fernel Auch ich denk' an Dich fo oft. i 
gerne. Brief abgel-subalt, Adr. — 8.4 


Dessonneck, 


ea a Ya Julins Weiss a 


Grösstes Pelzwaaren-Lager am Platze. 


Berren:Gch-Pelze aus echt Skuns, Nerz, Biſam, Jenotten und Krimmer zu ganz erſtauulich billigen Preiſen. Herre n⸗ 

Reiſe⸗Pelze und Damen⸗Pelze, vom einfachſten bis eleganteſten. Damen⸗Pelzräder aus Fee, Hamſter⸗, Katzen⸗ und Opoſſum⸗ 

fell, um damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Ständig größte Auswahl in ſchwarzen Pelzdecken jeder 
Größe zu anerkannt billigen Preiſen. 

Muffen, Boas, Kragen und Pelerinen in allen Fellgattungen, das allerueueſte, was die Saſſon nur bietet, zu enorm billigen Preiſen. 


Damen-Pelz-Baretts 
bis zu den hochfeinſten, in nur moderner Fagon, zu billigſten Preiſen. 
Herren- und Knaben⸗Mützen in Pelz, Plüſch und Stoff, jede beliebige Form, moderne Sachen eigener Fabrikation zu Engrospreifen, 
ve 87 7 22 Bekanntmachung. 8 ES 8 WEITE Kr 
eee ge. ee Schützenhaus. . em =: ur. 


im Schützen ſaale: Sonntag, d. 27. d. Mie. : gewerbe ſowie der Verfügung des 


Volks 0 Große 8 Concert Herrn Regierungs ⸗Präſidenten dom 


20. Juni 1892, Ziffer 2, wird hierdurch 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
Entree 80 Pfg. Anfang 7½ Uhr. 
rehmann. 


außer den durch dieſe Verfügung zu: 
%% %s 


| Zehn Millionen | 
Original - Singer - Nähmaschinen % 


= find in Gebrauch und als muſtergiltig in der Konſtruktion, unübers 


gie legten zwei Sonntagen vor 
Weihnachten noch für zwei weitere 
Sonntage vor Weihnachten ein 
erweiterter Geſchäftsverkehr in der 


nit muſikaliſchen, deklamatoriſchen und 
belebrenden Vorträgen, unter Mitwirkung 
der Liedertafel und des Turnvereins. 


Sonntag, den 27. November cr.: 


Abend- Concert: g 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. Billets für nummerirte Sitze 
Graf Schwerin. 2 a 2 Mk. (für 3 Personen 5 Mk.), 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. fur unnummerirte Sitze a 1 Mk. 
Vorverkauf wie bekannt. 3 25 Pf., Stehplätze a 75 Pf. in der 


Musikalien--Handlung von (3749) 
(8857) S. Nolte. i 
Das Programm enthält u. A.: Oscar Kauffmann. 


mit der gesammten Capelle 2 waaren ſowie der Milchhandel darf 
des Königl. Inft.⸗Regts. No. 141 außerdem von 6—7 Uhr Abends ſtatt⸗ 
unter Leitung des Capellmeisters & | finden. 

Grandenz, den 26. November 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


i G. Neidlinger, Bromberg, 


Hanptgeſchäft: Friedrichſtraße 24. 


. „ 8 
Z weiggeſchäfte: Graudenz, Oberthornerſtt. 29. 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35, Sehneidemühl, Poſenerſtr. Nr. 5 
5 Nakel, bei Chr Herzog, Schweinemaikt Nr. 157, Culm, bei 
8. Linsky, Biſchofſtr. Nr. 14, Vandsburg Wpr. bei L. Judas, 
Briesen b. Schloſſermſtr. F. Ziolkowski, Strasburg Wpr. 
bei A. Kusikowski, Zuckerſtraße 18. 


7 
Eintrittsgeld 10 Big. 2 2 | Weile zugelaſſen, daß die Beſchäftigung ! nefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 
. ® — bis 6 U Übends geſtattet wird. 1 . „ 122 Mi 1 
ewerbeverein Graudenz. : „m Adlers aal. 2 25 in fomit 12 um 87. nee Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 
3 2 „Io 5 „ 11. und 18. Dezember die Ber: Die neutſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
eye Leser » Abends 8 Uhr: 3 kaufsgeſchäfte von 7—9/, Uhr Vor: Shuttle⸗Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen Grzeugs 
und Geſelligkeits-Abend. 2 2 mittags, 11½ 4 Uhr Nachmittags niſſe dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg de: diefelbe 
Bücherwechſel. 8 C 2 und 5-6 uhr Abends offen zu halten. iſt gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen 
5 2 5 | Während der Zeit des Nachmittags⸗ und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, 
Tivoli. |$ Frna Lissner : g, e daher als Weihuachtsgeſchenk ſchr geeignet 
4 1 Beſchäftsverkehr. h W 0 I! ſch | h 
3 Erna Lissner 3 Der Verkauf von Bad: und Konditor⸗ f k ( N N N 
% 
? 


900690000500 


O. Zemke 


Baftipield A. Alexander'ſchen Enſemble. 
Im Saale des Herrn Straszkiewiez. 
koutag, d. 28. November er. 
„Don Cäsar“ (Operette.) 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


1 5 . e 5 Srkre an 5 7 * 
e weiße Dame von Boieldieu; 5 ‚(Nachfolge S a a 
Bantafie aus Verdis Traviata von un Steitag, d. 2 150 k er., Marienwerderſtr. 53, Ei Pitt 7 5 N fi eK 1 U I 
Fare e Mee pie un e e ,, „, ee ine Bilte au meine werthe auswärtige Lund 
otpourri v. Scherz; Bollet⸗Scene großen Torfmaſſe in den Jagen 38 x zur Ball- Saison 755 Im vorigen Jahre war es mir beim beſten Willen nicht möglich, alle 
r Bloline, Solo, zum erſten Male] 39p und 40 a b im Schutzbezirte Neu:| Bi Bl bertben Aufträge auf Weihnachts ⸗ Artikel ganz prompt zu erledigen, da viele 
Herr Langer) von Beriot; hof der Königlichen Oberförſterei Lutau[ 8 Roben, umen- Beſtellungen zu kurze Zeit vor dem Feſte eingingen. Um nun in dieſem Jahre 
Ren: Königs ⸗Grenadier⸗Marſch von um Abtrieb 5 Holz an Ort 9 1 allen Anforderungen gerecht werden zu können, richte ich an alle meine geehrten 
Eilenberg; Veilchen am Wege, Walzer 125 Stelle ſtebend aur Selbſiwerbung i garnituren, auswärtigen Kunden die ergebene Bitte, mir die Beſtellungen auf Weihnachts⸗ 
von Betas. Neu! in einzelnen Looſen verkauft werden. - Fächer ; 1 5 5 jetzt überſchreiben zu wollen. Der Verſandt beginnt pünktlich am 
T 1 ie * it Pfi Numme : 1. Dezember. 
heater in Rehden. Fe ee und Handschuhe 8 Beſonders erlaube ich mir noch hervorzuheben, daß ich grade in dieſem 
von dem Forſtauſſeher Krykant zu 


ahre a hatte, durch ganz bedeutende Caſſaeinkäufe ſehr vortheilhafte 
bſchlüſſe in Weihngchts⸗Artikeln zu machen, und offerire ich deshalb zu noch 
nie dageweſenen Preiſen: f 
Wallnüſſe 1 Pfd. 25, 30 und 35 Pf. [Prima Vourla Eleme-Roſinen 1 Pfd. 
Lambertsnüſſe 1 Pfd. 35 u. 40 Pf. 25 und 30 Pf. 
Paranüſſe 1 Pfd. 45 und 50 Pf. Prima Sultaninen 1 Pfd. 40 u. 50 Pf 
Schalmandeln 1 Pfd. 1 u. 1,10 Mk. [Corinth en 1 Pfd. 30 und 85 Pf. 


Kolonie Kl. Wisniewke borgewieſen 
werden. 

Die näheren Bedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden, in welchem Käufer ſofort Zah⸗ 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 


7 lung an den anweſenden Forſtkaſſen⸗ Er 
Bettſedern yenbant:n zu keien haben. Die Zu⸗ 8 > Traubenreſinen 1 Pfd. 1 u. 1,20 Mk. Beſte Succade (Eitronat) 1 Pfd. 1 ME 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, | fammenkunft findet an den Jagen 38/39 8 Datteln 1 Pfd. 40 und 50 Pf. Puder⸗Zucker 1 Pfd. 38 Pf. 
Halbdaunen auf dem daſelbſt befindlichen neuen Alle Sorten | Smyrna⸗Feigen 1 Pfd. 30 und 40 Pf.] Streuzucker (grobkörnig) 1 fd. 28 u 29 P 


Dresdner Pfeffernüſſe 1 Bid. 60 u. 80 Pf.] Täglich friſche Preßhefe 1 Pfd. 80 P 
Lampen Dresdner Zuckernüſſe 1 Pfd. 60 u. 80 Pf. Große füße Mandeln 1 Pfd. 90 Pf. u. 1 M 
Thorner Honigkuchen zu Originalpreiſen | Extr.gr. Marzipanmandeln 1 Pfd. 1,10 M 
Sämmtliche Gewürze, ganz und gemahlen 


Wege ſtatt. 

Klein Lutau, d. 25. November 1892. 
Der For ſtmeiſter. 

Reinhard. 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
robeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


und und 10% Rabatt. e h 
Confect, dag Pfd. von 60 Pf. an. in nur Prima Qualitäten zu ente 
ſprechend billigen Preiſen. 


0 N 5 sl Baumlichte 1 Pack 35 Pf. 
Leute: Betten 1 1 f l ei . — empfehle als Gelegenheitskauf: 

son Mk. 5,50, alis ⸗Vetter 15,00 Gelegenheit eile Feinen Gro 27 die ganze Nang tac > a 

j = Alten deutſchen Cognac, die ganze Flaſche 8 „2,00 und 2,50. 
von . 0 n in nur beſter Qualität, werden zu 100 Cigarren für Wk. 2,00, 2,50, 8,00, 3,50, 4,00, 4,50 bis 6,00, 

Bettbezü sr um bilig zu Welbnogzts Ge. Fabri erkauft i Italienfſchen Rothwein, Diarca Italia, die ganze Flaſche Mik. 0,75 excl. 
Bettbezüge ſchenken [ b Fabrikpreiſen verkauft in der 0 1 
zu gelangen, bietet der L 5 d Metall Direkt bezogene Bordeaux⸗Weine, die ganze Flaſche Mk. 1,25, 1,50 und 2,00, 

820, 360, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. Ausverkauf ampen⸗ un hi etallwaaren⸗ Moſelwein, vorzügliche Qualität, die ganze Flaſche 80 Pf. 

Bettlaken von Fabrik von Alten feinen Rheinwein, die ganze Flasche DIE. 1,50. 


2 Ehineſiſche und ruſſiſche Thee's, das Pfd. von 1,60 bis 6,00 Mk. 

D Israelowiez Rohe Caffee's, ca. 30 verfchiedene Sorten, das Pfd. von 0,90 bis 1,60 Mi. 
Pe 9 [ Dampf⸗Caffee's, ſtets friſch, das Zoll⸗Pfd. zu 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60 u. 1,80 ME 
Marienwerderſtraße 6. Sämmtliche anderen Bedarfs⸗Artikel ſtets weientlich billiger wie überall, 


Alte Straße 1 cielle Preisliſten über Colonialwaaren, Materialwaaren, Seifen ıc 
Mehrere hundert Center gratis SEN 1 u. Säcke zur Verpackung werden nicht berechnet. 


| 
erren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗ 5 erpe 
H" Garberoben Dlagaiı | | gutes 4 üdjel Der Verſandt erfolgt nur gegen vorherige Einſendung des Betrages oder 


8 kauft W. Rosenberg. 


gegen Nachnahme. Nur das Baarſyſtem ermöglicht obige billigen Preiſe. 
5 Special-Versandt-Geschäft à la 
kante eee, GONSUM-VEREIN 
Weimar loose - 1209, eg 0 ’ | 2 
Berl. Wohnungseinrichtg. 15 12 92.) Pfennig bei Jubaber: Gustav Gawandka, Danzig, 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13 Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 
— Pianinos!] „Aufgepaßt“ 


Be, 3 „5 
Gummibots rep. nach beſter Methode 
A. Eleſer, Oberbergſt. 9, a. d. Hofe. 


Ein Schuppenpelz 


iſt preiswerth abzugeben 
Grabenſtraße 26, 1 Tr. 


8 Den durch die Poſtanſtalten 
Landbezirk Graudenz, Dragaß 
Garnſee, Gruppe, Melno, Miſchke, Nitz 
walde, Rehden, Dorf und Schloß Rogge: 
hauſen zur Ausgabe gelangenden Exem 
plaren der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekte über die Waſchmaſchin⸗ 
„Regina“ von Franz Wehle ii 
Graudenz bei. ( 


1,80,1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 8,00 Ml. 
2 Handtücher, Tiſchtücher, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


In der Negerkirche. 
Nachdr. verb.] Stizze aus Philadelphia. 


Der Schnee bedeckt die Dächer und Straßen in Philadelphia 

und keine Seele denkt daran, ihn bei Seite zu ſchaffen. Nur 
die Straßenbahngeſellſchaften ſenden plumpe Wagen mit 
cotivenden Beſenwalzen über die Geleiſe, zehn bis zwölf 
Pferde davorgeſpaunt, fie ſauſen dahin und mit raſender Halt 
fallen die Walzen den Schnee, werfen ihn in weitem 
Bogen bis auf den Bürgerſteig und jedem Fußgänger ſteht 
es Fr ſich gründlich von dem Schmutz beſpritzen zu laſſen, 
oder ſich in einen Winkel zu drücken, bis die wilde Jagd 
e ee iſt. Sonſt iſt der einzige Schneefeger im 120 
engliſche Ouadratmeilen großen Philadelphia nur die Sonne, 
die manchmal in einem einzigen Tage ihre Arbeit vollendet 
und ein Glatteis zu Stande bringt, wie es halsbrechender 
nicht gedacht werden kann, manchmal aber Wochenlang die 
Aubeit einſtellt. 
b Und nun erſt ein Sonntag mit Schneetreiben in der 
frommen Quäkerſtadt! Die frömmſten der Frommen leſen 
an dieſem Tage nicht einmal die Zeitung und in vielen 
Nane wird am Sonnabend Abend, wenn die kleinen 
inder ſchlafen, das Spielzeug eingeſchloſſen und den Sonn: 
tag über verwahrt, auf daß die Unmündigen vor der Sünde 
des weltlichen Vergnügens bewahrt bleiben. 

„Aber womit, Fräulein Lizzie“, fragte ich kürzlich eine 
jugendliche Philadelphierin in einer Geſellſchaft, während ich 
trübſelig das Glas eiskalter Limonade in meiner Hand 
beſchaute, „womit bejchäftigen Sie ſich denn am Sonntag?“ 

„O der Sonntag! der Sonntag iſt „so very nice!“ 
Erſtens ſchlaſen wir Alle „ſchrecklich“ lange, dann frühſtücken 
wir, ich kann nicht ſagen, wie lauge, dann geht Mama und 
die Schweſter und ich zur Kirche, Papa meiſtens auch. Und 
auf dem Rückwege, da trifft man fo viele Freunde, die auch 
In der Kirche waren und da hat man fo viel zu erzählen! 
Bu auſe giebt es dann kaltes Frühſtück, denn das Dienſt⸗ 

ädchen geht ja auch in die Kirche.“ 

„Ju Höre Kirche?“ 

„Nein, bewahre! Sie iſt ja eine Schwarze, die Schwarzen 
haben ja ihre eigene Kirche, die dürfen ja bei uns nicht in 
die Kirche kommen! Das thuen Sie auch nicht. Unſer 
Dieuſtmädchen iſt ſehr fromm. Sie geht ſogar alle Abend 
In die Kirche!“ 

t„Alle Abend? Wann kommt fie denn nach Haufe?“ 

„Das wiſſen wir nicht. Gewöhnlich geht ſie um acht 
Uhr fort, wenn fie den Thee ſervirt hat, und wenn ſie wieder⸗ 
kommt, ſchlafen wir ſchon.“ 

„Ein recht ſrommes Mädchen!“ 

„Gewiß! Ihr Bräutigam iſt auch ſehr fromm. Der holt 
ſie immer ab und bringt ſie auch nach Hauſe.“ 

Ich ſtarrte die jungeß Dame an, aber auch nicht ein necki⸗ 
ſcher, geſchweige ſath riſcher Zug war in ihrem hübſchen Geſicht 
u entdecken. Ihre wirklich ſchönen blauen Augen blickten jo 
riſch gläſern wie immer. 

„Und nach dem Lunch“, fuhr fle lebhaft fort, „da ſitzen 
wir im Empfangszimmer parterre, ſchauen auf die Straße 
und erzählen uns gegenſeitig, was wir auf dem Heimweg 
alles gehört haben. Dann wird die Hausorgel von Papa 
geſpielt und wir ſingen Kirchenlieder, unſere kleine „Siſy“ 
geht in die Sonntagsſchule und um ſieben Uhr am Abend 
gehen wir wieder in die Kirche. Ach, ſo ein Sonntag iſt 
doch gar zu ſchön!“ 

Seunfzend mußte ich geſtehen, daß ich für die genußreiche 
Farbenpracht eines ſolchen Sonntags mit Blindheit geſchlagen 
lt. Da trat das ſchwarze Dienſtmädchen mit einer neuen 
Auflage von Limonade in's Zimmer. Sarah, das war der 
Name der frommen Seele, hätte nicht wiſſen dürfen, daß ich 

e in Gedanken „ſchwarzes Dienſtmädchen“ titulirte, denn 
icher hält fie, wie alle ihres Gelichters, darauf, als „Colored 
ady“, als „farbige Dame“ angeſehen zu werden. Wenn fo 
eine Schwarze mit der Waſchfrau in Unterhaltung geräth, 
nennen ſie fi immer „kitchen lady“ und „Washing lady“ — 
alſo Küchen⸗Dame und waſchende Dame. 

Sarah mußte wohl ihre Frömmigkeit ganz verſteckt in ihren 
umfangreichen Buſen verſenkt haben, denn die abſcheulich dicken, 
ein Lippen ſchienen mir etwas gierig nach Speiſe zu 
ein, und das Muſtern mit ihren durchaus nicht ſchüchternen 
chwarzen 19 5 der heiter plaudernden jungen Herren war 

cherlich nur der Ausdruck ihres lebhaften Schmerzes über die 
ündige Welt. — Bald erfuhr ich den Namen ihrer Kirche 
und beſchloß hinzugehen. 

Endlich war der Sonntag Abend herangekommen; die 
Schneeflocken tanzen wie im Sommer die Mücken um die 
elektriſchen Straßenlaternen, lautloſe Stille herrſchte in den 
öden Straßen. Bald iſt die Kirche erreicht; beim Laternen⸗ 
lichte erkenne ich auf einer Tafel neben der Eingangspforte 
in goldenen Lettern die Worte „African Methodist Church“ 
— Die Methodiſtenkirche der „Afrikaner“, Neger. 


Auf dem hellerleuchteten, mit Kokusdecken belegten ges 
räumigen und überaus ſauberen Vorflur trat mir ein pech⸗ 
ſchwarzer junger Krauskopf entgegen; er trug einen Geſell— 
ſchaftsanzug nach neueſtem Muſter. Kragen und Manſchetten 
bon blendender Weiße ließen die dunkle Hautfarbe ſcharf 
hervortreten. Er verbeugt ſich höflich und giebt mir einen 
Handfeger aus Binſen, damit ich die Schneeflocken von Hut 
und Rock abbürſten kann. Die innere Kirchthür giebt lautlos 
einem leiſen Drucke nach, und ich trete ein. Das Schiff der 
Kirche iſt mittelgroß. Wände und Decke find weiß getüncht, 
Emporen, Chor und Bänke eichenfarben geſtrichen. Nicht ein 
einziges Bild, keine Dekoration ſchmückt den Raum. Auf 
der Plattform, dem Eingange gegenüber, ein einfacher Tiſch, 
nur die Bibel darauf. 2 

Die Kirchenſtühle ſind gut beſetzt. All' dieſe Negerge⸗ 

chter, welch' eigenthümlicher Anblick! Frauen und Mädchen 
ilden die Mehrzahl; alle im Sonntagsſtaat, meiſt recht 
modern . Tücher aber und Hutbefag jo grell und 
auffallend wie möglich. Bunte, rothe, gelbe, grüne Federn 
5 oben und in den Ohrlöchern große falſche Diamanten; 
reite Armbänder mit imitirtem Steingefunkel, wie ſie in 
ſolchem Uebermaße kaum eine Theaterprinzeſſin ſich anhängen 
würde. Die Männer in ſchwarzem Anzuge würden bei ihren 
eiſt ſchönen Geſtalten elegant ausſehen, wenn fie ſich von 
In ſchreiend rothen oder blauen Kravatte, von ihrer plumpen 
Talmikette hätten trennen können. 


Der Geſellige. 
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Und wie verſchieden ſind die Geſichtsſormen, wie mannig⸗ 
faltig die Farbennuaucen der Hautfarbe! Auf dem Chore 
ſteht unter den ſchwarzen Sängern und Sängerinnen eine 
Weiße. Wer aber ſcharf hinſchant, der ſieht, daß auch in 
ihren Adern afrikaniſches Blut fließt. Ihre Backenknochen 
ſtehen hervor, die Lippen ſind ſchwulſtig und die ſchräge, 
niedrige Stirn wird von wolligem Haar beſchattet. Dort 
eine kleine alte, pechſchwarze Negerin grundhüßlich; 
ihr Geſicht ſchreckt nicht mehr ab, denn ſaſt nichts hat 
es mit einem Menſchenantlitz gemein. Dle blitzenden 
Augen lauern katzenartig aus tiefen Höhlen hervor, die Haut 
ſcheint Leder zu ſein, das ſtraff über einen dürren Schädel 
geſpannt iſt und die dicken Lippen früherer Zeiten ſind um 
den breiten, faſt zahnloſen Mund zuſammengeſchrumpft in 
unzähligen Falten. Daneben ein junges Ding mit vorſtehen⸗ 
dem Kinn und braunolivenfarbiger ſpeckglänzender Haut. Wie 
ſtolz fie daſitzt! Und worauf iſt fie ſtolz? Sie hat ihr 
kurzes ſtörriges Wollhaar in fünf kleine, fingerlange Zöpfe 
gezwängt und dieſe fünf Zöpfe zeigen ſteif und ſtramm, der 
eine nach dieſer, der andere nach jener Himmelsrichtung. 

inter ihr ein rieſiger Schwarzer, deſſen breite, rothe Lippen 
ich wie Purpur von feinem dunkeln Geſichte abheben; lang⸗ 
ſam ſchiebt er feine Kiunlade bald nach rechts, bald nach links, 
wie ein wiederkäuendes Rind: er kaut Tabak, der ſeine beiden 
Backentaſchen füllt. Vor mir ſitzt eine ſchlanke Geſtalt in 
kornblauem Seidenkleide; auch ihr wolliges Haar gehorcht nur 
mit Widerſtreben dem Zwange des koketten, mit großen Fe⸗ 
dern geſchmückten Filzhutes, ſie wendet ſich um, und ein eigen⸗ 
artig ſchönes Geſicht, welches die dunkele Hautfarbe vergeſſen 
läßt, ſchaut mich, den weißen Eindringling, neugierig an. 
Lange Wimpern beſchatten das feuchtblickende, große, dunkele 
Auge, die Naſe iſt edel geformt, nicht widerlich breit und 
eiugedrückt, wie bei den andern, die Wangen find von 
herrlichem Oval und das Geſicht mag wohl wunder⸗ 
bar ſich beleben, wenn die Leidenſchaft in dem heißen Blute 
des ſchwarzbraunen ſchönen Kindes tobt; vielleicht iſt die 
Abnfrau ihres Geſchlechtes einſt die Lieblingsſklavin eines 
Araberfürften geweſen, der fein Roß durch die Wüſte fpornte. 

Die leiſen Töne der Orgel verklingen. Plötzliche Stille. 
Ein alter grauköpfiger Neger in ſadenſcheinigem Mantel tritt 
vor die Plattform. Er ſpricht ein Gebet, den Mantel mit 
den Händen ſeſt zuſammenhaltend. Seine heiſere Stimme 
ſchwillt mehr und mehr an, ſein geſpenſtiſch häßliches Geſicht 
verzerrt ſich, ſeine Augen wandern wild und unſtät über 
die Gemeinde, endlich verſagt ihm die Stimme, er tritt zurück. 
In ſchwarzem Anzuge hat während deſſen der Prediger — 
ein Weißer — auf der Plattform Stellung genommen. 
Jetzt tritt er ans Pult und hält ſeine einfache ſchlichte Predigt. 
Andächtig und ſtill ſitzen Frauen und Mädchen, andächtig 
lauſchen die Neger feinen Worten. „Wir find allzumal 
Sünder“, ruft der Prediger. 

„Jawohl!“ erklingt hinter mir eine laute Stimme. Er⸗ 
ſchreckt wende ich mich um und ſehe in das grinſende Geſicht 
eines bartloſen Negers, deſſen breite, blutrothe halbgeöffnete 
Lippen die weißen, derben Zähne durchblicken laſſen. „Ja⸗ 
wohl, wir Alle ſind Sünder, ich auch!“ ruft er und ſchlägt 
each ſeine Bruſt, daß es dröhnt. „Ich auch!“ ruft ſein 

achbar. „Ich auch!“ ertönt es überall in der Kirche, 
ſchreiend, ſeufzend, ſtöhnend. 

Der Prediger fährt im Texte fort: „Beten wir, daß die 
Verblendeten Einſehen bekommen, damit ſie vom Lynchen 
Abſtand nehmen, damit nicht gerade die armen Farbigen ohne 
Urtheil des Richters an den erſten, beften Baum aufgeknüpft 
werden! Die Gefangenhäuſer müßten beſſer bewahrt werden! 
Das Geſetz Gottes bedarf keiner Lynch ⸗Inſtiz!“ 

Ein faſt unheimlicher Beifallsſturm durchbrauſte die Kirche. 
„So iſt es!“ ſchrie der Eine. „Rettung vor der Grauſam⸗ 
keit,“ kreiſchte eine zahnloſe Alte. „Sie haben Recht, Sir!“ 
rief ein unterſetzter brauner Gentleman mit heftiger Stimme. 
„Gott verzeihe den Sündern!“ tönte es von der Empore 
herab — die Predigt war zu Ende, Amen! rief der Prediger, 
und Amen! wiederholte die Gemeinde, von der nicht ein 
Einziger bei der Aufregung ſeinen Sitz behalten hatte. 

Ein Kirchenlied folgte mit Orgelbegleitung. Daß die 
Melodie „Wenn die Schwalben heimwärs ziehen,“ dazu be⸗ 
nutzt war, wunderte mich nicht mehr. In allen amerikaniſchen 
Kirchen, die ich beſucht habe, iſt der Text des geiſtlichen Liedes 
faſt ausſchließlich deutſchen Volksmelodien unterlegt. „Ueb' 
immer Treu und Redlichkeit“, „Alles neu macht der Mai“, 
„Freut Euch des Lebens“ ſelbſt das ſchöne „Integer vitae“ 
habe ich bei voller Orgelbegleitung in den Kirchen erklingen 
hören. Die Amerikaner ſind die muſikarmſte Nation. 
Wenn einer von ihnen pfeift, — und ſie pfeifen ſelbſt in 
den Pferdebahnwagen, wenn ſie nicht gerade den Kautabak 
im Munde haben — geräth ein deutſches Ohr, das ſelbſt 
nichts von Muſik verſteht, in helle Verzweiflung. 

Nach dem Liede erklärt der Prediger die „congregation“ 
für eröffnet und erſuchte diejenigen, welche derſelben 
nicht beiwohnen wollten, die Kirche zu verlaſſen. Nur wenige 
machten von dieſer Erlaubniß Gebrauch. Wieder ein Lied, 
wieder ein Gebet aus dem Munde eines weißköpfigen Negers. 
Und nun begann ein Lied, das nicht enden wollte, ſo monoton 
und abſpannend, immer wieder daſſelbe, ſo daß der rauhe, 
kreiſchende, unheimliche Geſang ſaſt betäubend wirkte. Da 
erhoben ſich aus der Reihe in der Mitte zwei Negerinnen, 
eine alt, eine jung, beide ſchlank und elend abgemagert, doch 
gut gekleidet. Sie ſtürzen vor zur erſten leerſtehenden Bank, 
fallen auf die Knie, verhüllen ihren Kopf und ſtützen denſelben 
auf die Holzbank. Ein freudiges Leuchten geht über alle 
Geſichter. Die Orgel ſetzt wieder ein, das monotone Singen 
nimmt wieder ſeinen Anfang. Die Frauen und Mädchen 
ſtehen auf, um beſſer ſehen zu können; die Neger treten 
ruppenweiſe zum Altar; ſie bilden um die zwei auf den 

lieſen liegenden Weiber einen weiten Kreis; ihr Singen 
wird zum Schreien. Durch dieſes Schreien klingt oft das 
unheimliche Wimmern und Schluchzen der beiden Frauen. 
Da kommt ein kräftiger Neger aus den hinteren Reihen her⸗ 
vor, auch er fühlt ſich plötzlich „berufen“; fein Antlitz iſt vers 
errt, ſein Athem keucht, er wirft ſich auf die Flieſen und 
ſclägt mit feinem harten Negerſchädel gegen den Bankſitz, 
daß das Haus erdröhnt. Wild leuchten die Geſichter der 
Umſtehenden auf. Wahrhaſtig, fie klatſchen vor Vergnügen 
in die Hände, daß man den Geſang kaum hören kann, lachen, 
daß ihre weißen, großen Zähne dlitzen, ſtampfen mit den 
Füßen — immer lauter wird ihr Geſang; er wird Geſchrei 


und je fürchterlicher dieſes wächſt, deſto gräßlicher, ſchauer⸗ 
licher klingt das Stöhnen und Heulen und Wimmern der drei 
ſich auf dem Boden krümmenden „Berufenen”. 

Das Stampfen, das Schreien, das Heulen, das Stöhnen 
nimmt zu — ſind ſie denn Alle zurückverſetzt in's ferne, 
heiße Afrika? Wie alle die Geſichter des Kreiſes wild vers 
zerrt find! Wie die Füße zucken — tanzen fie denn, wie 
einſt ihre Ahnen, um die Opfer ihrer Gemarterten, um 
Zauberinnen, die in gräßlicher Verzückung heulen und ächzen? 

Da richtet ſich die ältere Negerin auf — Todtenſtille. 
— Uuhörbar treten drei Neger hinzu und ſtützen fie, bis fie 
feſt ſteht. Wirr gleitet ihr Blick über die Menge. Sie 
ſcheint an allen Gliedern zu zittern. „Der Geiſt iſt üben 
ſie gekommen“, raunt jeder dem andern zu; das Murmeln 
wächſt, wird lauter Jubel, Alles ſchreit und ſtampft und 
klatſcht und betet. Jetzt hebt die Erleuchtete die Hände. Alle 
drängen heran, ſteigen auf die Bänke. Sie beginnt 1 
predigen. Erſt leiſe, dann lauter und lauter. Wirres Durch⸗ 
einander aufgefangener Wendungen der Predigt, Segnen, 
Verfluchen der Erbjünde, mir wollten die Sinne verſchwinden. 
Wohl zwanzig Minuten redete fie, dann fiel fie den Ums 
ſtehenden ohnmächtig in die Arme. s 

Wieder das furchtbar monotone Lied. Ich verließ die 
Kirche. Auf dem Vorflure derſelbe höfliche Neger. „Werden 
die beiden anderen Berufenen auch predigen?“ fragte ich ihn. 

„Gewiß, mein Herr, wenn der Geiſt über ſie kommt.“ 

„Aber es iſt ja ſchon elf Uhr Nachts?“ 

„Das thut nichts. Es kommt ja nicht jeden Sonnta 
vor, daß einer erleuchtet wird. Da kann es immer einmg 
ſpät werden.“ E 

„Ich danke Ihnen. Gute Nacht!“ — Ich hatte genug 
geſchaut und gehört. Eins aber hatte ich trotz eifrigen 
forſchens nicht geſehen; das war Sarah, die fromme Kitchen⸗ 
lady. Sie wird wohl mit ihrem Bräutigam in einer ande⸗ 
ren Kirche geweſen ſein. F. Truloff, Philadelphia. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— [Militäriſches.] Fließ, Premler⸗Lieutenan 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Beförderung zum Hauptm. 5 
Komp. Chef, in das Jufanterie-Regiment Nr. 18 verſetzt. Gra 
v. Schlieben, Sek.⸗Ot. vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, in das Jägey⸗ 
Bataillon Nr. 14 verſetzt. v. d. Trend, Hauptm. z. Disp. in 
der etaismäß. Stelle eines inaktiven Stabsoſftziers bei dem Ger 
neralkommando des 1. Armeekorps, der Charakter als Major ver⸗ 
liehen. v. Ditten, Hauptm. a. D., zuletzt Komp.⸗Chef im Inf. 
Regt. Nr. 140, unter Stellung zur Dispofition mit ſeiner Penſton 
und unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht auf nd im 
Civildienſt, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.:Bezirt Stralſund 
ernannt. Brandenburg, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Füſ.⸗ 
Regt. Graf Roon Nr. 33, dem Regmt. unter Beförderung zum 
überzähligen Major aggregirt. Blell 1, Pr.⸗Lt. von demſelben 
Regt., zum Hptm. und Komp.⸗Chef befördert. Frhr. v. Stiern, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. Nr. 1, dem Regmt., 
unter Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. v. Sto ck⸗ 
haufen, Hauptm. von demſelben Regt. zum Komp.⸗Chef ernannt, 
v. Matthießen, Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 1, zum Pr.⸗Lt. 
befördert. Engelbrecht I., Hauptm, und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 128, dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen 
Major aggregirt. v. Scharfenort, Pr⸗Lt. von demſelben Regt. 
zum Hauptm. und Komp. Chef, Herrmann, Pr.⸗Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 129, zum überzähligen Hptm. befördert. Schrötter, 
Haupim. vom Juf.⸗Regt. Nr. 59, kommandirt als Adjutant bei 
der 7. Inf⸗⸗Brigade, v. Lewinski, Hauptm. vom Gren.⸗Regiment 
Nr. 7, kommandirt als Adjutant bei der 71. Inf.⸗Brigade, untet 
Belaſſung in ſeinem Kommando a la suite des Regiments geſtellt. 
v. Lo ga, Pr.⸗Lt. a la suite des Juf.⸗Regts. Nr. 128, kommandlirt 
als Adjutant bei der Kommandantur von 8 i. Pr., zum 
überzähligen Hauptm. befördert. Mueller, Major vom General⸗ 
ſtabe der 3. Diviſion, zum großen Generalſtabe, v. Windheim, 
Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 3. Div. 
verſetzt. Graf v. Rittberg, Sek.⸗ It. vom Ulan.-Regt. Nr. 8, 
zum überzähligen Pr.⸗Lt, befördert. Münſtermann, Oberſtlt. 
und Abtheilungs⸗Kommandeur vom Feld-⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, alt 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 25 verſetzt. 
v. Renz, Major vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zum Abtheilungs⸗ 
Kommandeur ernannt. Schwing, Premier- Lieutenant von dem⸗ 
ſelben Regiment, zum Hauptmann und Batterie ⸗ Chef, Groß⸗ 
kreutz, Sek.⸗Lieutenant von demſelben Regiment, zum we 
dieſer vorläufig ohne Patent, befördert. de Rege, Hauptm. un 
Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 59, als Major mit Peuſton und 
der Uniform des Inf⸗Regiments Nr. 57, der Abſchied bewilligt. 
v. Weſtrell, Oberſtlt. z. D., zuletzt Kommandeur des Landw.“ 
Bezirks Neuſtadt, mit der Erlaubuiß zum ferneren Tragen der 
Uniform des 1. Weſtfäl. Huf. Regts. Nr. 8, in die Kategorie der 
mit Penſton verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Schack, 
Oberſt a la suite des Gren.⸗Regts. Nr. 1 und Kommandant von 
Bitſch, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und feiner bisherigen Uniform, der Abſchled bewilligt. Ten zer 
Major a la suite des Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 1 und Direktor der 
Art.⸗Werkſtatt in Danzig, mit Penſion und feiner bisherigen Uni⸗ 
form, der Abſchied bewilligt. 

» Garnſee, 25. November. Am kommenden Sonntage wird 
hler Herr Prediger Diehl aus Klodiken eine Gaſtpredigt und 
Katechiſation halten. 

V Briefen, 24. November. Aus dem Geſchäftsbericht des 
Vorſchuß⸗Vereins geht hervor, daß das verfloſſene Gejchäftse 
jahr für den Verein ein ziemlich ſchwieriges geweſen iſt, weil 
infolge von Betrügereien und Unterſchlag ungen, welche von Kaſſterern 
verſchiedener Vorſchuß⸗Vereine verübt wurden, das Vertrauen des 
Geld beſitzenden Publikums auch hier erſchüttert worden iſt. Im 
verfloſſenen Geſchäftsjahr find nicht nur Depoſiten ſpärlich ein⸗ 
gegangen, ſondern es wurden Gelder, welche ſeit vielen Jahren in 
Händen des Vereins geweſen find, gekündigt. Um das Vertrauen, 
deſſen ſich der Verein nach 28 jähriger ſolider Geſchäſtsführung 
erfreute, zu befeſtigen und vor allen Dingen die Depoſitengläubiger 
darüber zu beruhigen, daß ihre Kapitalien ſicher aufgehoben und 
ordnungsmäßig über dieſelben Buch geführt wird, veröffentlichte 
der Verein im April, gerade zu der Zeit, als u aan die Zeitungen 
von Unterſchlagungen von Depoftten berichteten, im Geſelligen und 
im Kreisblatt ein Verzeichniß der Depofiten nach Nummern; auch 
wurden die gekündigten Spareinlagen ſofort ausgezahlt, um zu 
zeigen, daß der Verein noch, jederzeit im Stande iſt, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Trotz der Schwierigkeiten im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahr betrug der Umfatz in Einnahme und Aus⸗ 
gabe 1864751 Mk., die Spareinlage 336156 Mk., das Mitglieder⸗ 
guthaben 58 721 Mk. Der Reſervefonds hat jetzt die Höhe von 
10385 Mk. erreicht; das ganze Vermögen des Vereins beträgt 
69656 Mk. Auf Kredit wurden 1489011 Mk. gewährt, Die 
Vereinsmitglieder erhielten eine Dividende von 6 Prozent. 


Thorn, 25. November. (Th. O. Z.) Heute Morgen wurde 
der Ulan Karl Engelmann der 5. Cökadron des 4. Ulanen 


re im Wätdchen weſtlich der Kavallerie⸗Kaſerne erhängt 
e nd, Was den Unglücktichen, der erſt vor kurzer Zeit als 
ken eingezogen war, in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. 
Aus dem Kreiſe Flatow. 24. November. Allgemein 
ird hier über ftarre Fäulniß der Kartoffeln geklagt. 
ie Landwirthe würden daher gut thun, vor der vollſtändigen 
Einwinterung der Mieten ihre Kartoffeln noch einmal gründlich 
zu unterſuchen, um vor großem Schaden bewahrt zu bleiben. 


mn Aud dem Kreiſe Flatow, 24. November. Schon ſeit 
pe Sommerferien itt die Stadtſchule zu Zempelburg wegen 
er herrſchenden Scharlach⸗ und Diphtheritis⸗Epidemie 
geſchloſſen, und noch läßt ſich nicht abſehen, wann der Unterricht 
wieder wird beginnen können, da die Krankheiten noch immer viele 

fer fordern. Auch in den umliegenden Ortſchaften iſt der Schul⸗ 
eſuch infolge deſſen fehr mangelhaft. — Das 1800 Morgen große 
Vorwerk Klementinenhof, zu Illowo gehörig, welches vor⸗ 
wiegend aus recht ſchönen Waldungen beſteht, iſt für 90 000 Mk. 
in den Beſitz des Freiſchulzengutsbeſitzers Herrn Mayke in Groß 
Lutau übergegangen. — Die Schulſtelle zu Buntowo, welche 
chon feit dem 1. Juni d. J. erledigt iſt, iſt immer noch nicht be⸗ 
etzt, da ſich Streit über die Beſetzung durch einen kathol iſchen 
der evangeliſchen Lehrer erhoben hatte. Da die Regierung 
nun die Beſetzung durch einen evangeliſchen Lehrer angeordnet hat, 
ſo dürfte die Beſetzung nunmehr erfolgen. 


yz Elbing, 24. November. Nach einer Bekanntmachung des 
hieſigen Magiſtrats wird die ſtädtiſche Sparkaſſe an jedem 
Sonnabend auch von 6 bis 7½ Uhr Abends geöffnet fein. Durch 
dieſe Einrichtung wird den Fabrikarbeitern, welche ihre Löhne 
Sonnabends in Empfang nehmen, der Verkehr mit der Sparkaſſe 
weſentlich erleichtert. 

1 Elbing, 24. November. Vor kurzer Zeit wurden hier die 
erſten Auer ſchen Gasglühlampen eingeführt, indem ſolche 
u Stelle der alten Gaslaternen am Friedrich Wilhelmplatz einge⸗ 
etzt wurden. Seitdem ſind dieſe vorzüglichen Brenner auch von 
Petdatleuten in ſehr großer Zahl eingeführt. Faſt überall ſieht 
man in den Schaufenſtern das weiße, dem elektriſchen gleichende 
dicht ſtrahlen, das mit feinen milden, ruhigen Scheine den Augen 
kb angenehm iſt. Da das Gasglühlicht eine ſehr ſtarke Leuchte 
raft bejigt, die faſt noch ſtärker iſt, als die des elektriſchen Lichtes, 
und der Gasverbrauch nur ſehr gering iſt (etwa für 11/, Pfennig 
to Brennſtunde), iſt zu erwarten, daß es bald das gewöhnliche 

aslicht zum großen Theile verdrängen wird. Die Neueinrichtung 
einer Auer'ſchen Gasglühlampe koſtet 17—20 Mark. 

$ Goldap. 24. Nov. Unter dem Vorſitze des Herrn Kaufmann 
Mielke wurde geſtern eine liberale Berſammlung abge⸗ 
alten, welche recht gut beſucht war. Herr Dr. Fränkel aus 
Weimar beleuchtete in einem zweiſtündigen Vortrage die Militär⸗ 
vorlage und die neuen Steuergeſetze. Der Antrag, mit den Kreiſen 
Darkehmen und Stallupönen einen liberalen Wahl⸗ 
verein zu begründen, fand Annahme. 


Frauenburg, 25. November. Geſtern ſtattete der Erzbiſchof 
von Poſen Dr. v. Stablewski dem Biſchof von Ermland in 
Begleitung zweier Domkapitulare einen Beſuch ab. Zu Ehren 
des Gaſtes fand ein Feſtmahl ſtatt, zu welchem das Domtapitel 
laden war. Nachmittags wurde die Kathedrale beſichtigt. Heute 
zeſuchte der Erzbiſchof das Prieſterſeminar, das Lyeeum und das 

loſter der Katharinerinnen in Braunsberg. 

A Königsberg, 23. November. Der „Armen = Unters 
tützungsverein zur Verhütung der Bettelei“ hat nach dem Vor⸗ 
dilde anderer eine Stelle für Arbeits nach weis eingerichtet. 
Dort wird hilfsbedürftigen und arbeitsloſen Leuten zu jeder Zeit 
eine Gelegenheit zur Arbeit nachgewieſen Dieſe Neueinrichtung 
1 falls fie vom Publikum genügend unterſtützt wird, auch den 
Arbeitgebern auf dem Lande und in der Provinz dienſtbar gemacht 
werden. — Nach dem Ergebniß einer Statiſtik befinden ſich in 
unſerer Provinz noch 50 bis 60 taubſtumme Kinder im Alter 
don 12. bis 14 Jahren, welche, obgleich bildungsfähig, wegen Man⸗ 
tr an Raum in keine der drei vorhandenen Provinzial⸗Taub⸗ 
zummen⸗Anſtalten oder in die hieſige private Vereinsanſtalt auf⸗ 


genommen werden rounten. Die Zahl der älteren und noch 
bildungsfähigen Taubſtummen iſt bedeutend größer. Um dieſen 
Unglücklichen eine einigermaßen genügende Ausbildung zu gewähren, 
folten auf Borſchlag des Landeshauptmanns der Provinz bei der 
hieſigen Anſtalt ſogenannte Sammel: oder Nebenkurſe eingerichtet 
werden, deren Dauer auf drei bis vier Jahre in Ausſicht genommen 
iſt. Die jährlichen Koſten werden auf etwa 17 000 Mark bei 50 
Schülern berechnet. — In den Kellerräumen unter der Stadt⸗ 
bibliothek im ehemaligen Univerſitätsgebäude iſt vor einigen Tugen 
der älteſte Karzer der alten Univerſität aufgefunden 
worden. Die zahlloſen Namenseintragungen, welche die Wände 
bedecken, ſind faſt alle noch heute leſerlich. 


R Oſtrowo, 24. November. Der Kreistag des Nachbarkrelſes 
Adelnau hat folgenden Beſchluß gefaßt: Der Kreistag hält den 
Bau einer Tertiärbahn von Gorzyce über Adel nau nach 
Sulm irzyce zum Anſchluß an die vom Kreiſe Militſch geplante 
gleichartige Bahn über Militſch und Trachenberg für ein im Inter⸗ 
eſſe des Kreiſes wichtiges Projekt und erklärt ſich geneigt, dasſelbe 
nach Möglichkeit zu fördern. — Der ſeit einem Jahre hier amti⸗ 
rende Propſt Echauſt iſt vom Erzbiſchof als Domherr nach Poſen 
berufen worden. 

Schivelbein, 25. November. In der vergangenen Woche 
haben Acbeiter beim Steinegraben in der Nähe des Klützow'er 
Kirchhofes ein noch gut erhaltenes menſchliches Skelett ge⸗ 
funden. Dasſelbe iſt von außerordentlicher Größe, und man 
vermuthet, daß es dasjenige des Viehhändlers Steinhaus fet, 
der vor einigen 20 Jahren ſpurlos verſchwunden iſt und vielleicht 
durch Raubmord ſeinen Tod gefunden hat. 

Bütow, 25. November. Im ſtädtiſchen Lazareth befinden ſich 
ſeit Donnerſtag die Kutſcher Z. ſchen Eheleute aus Neifelow; 
die Ehefrau hatte zuerſt ihren Mann, während derſelbe ſchlief, 
verſtümmelt und ſich daun den Hals durchſchnitten. Dieſelbe war 
ſchon ſeit Auguſt krank und ſcheint die That in einem Wahnanfalle 
begangen zu haben, 


Verſchied enes. 


— Der Schöpfer des Tilſiter Schenkendorff⸗Denkmals, 
Herr Martin Engelke aus Königsberg, hat in Dresden bei 
einer Konkurrenz um drei Gruppen zur Ausſchmückung der 
Brühl'ſchen Terraſſe unter 150 Entwürfen den erſten Preis 
erhalten. 

— Ein franzöſiſcher Erfinder hat an einem gewöhnlichen 
Bleiſtift eine kleine Glühlampe angebracht zum Gebrauche 
für Zeitungsberichterſtatter, Stenographen und andere, die in der 
Nacht Aufzeichnungen zu machen haben. Die Batterie wird in 
der Taſche mitgeführt; die Drähte gehen den Aermel entlang. 

— l[Abgehärtet.] Backfiſch; „Ach Tantchen, Du hätteſt 
den Heirathsantrag des Herrn Staatsanwalts nicht 
ausſchlagen ſollen; er meinte es ſo treu und ehrlich, daß ich 
befürchte, er wird ſich ein Leids anthun!“ — Junge Wittwe: 
„Da kennſt Du die Staatsanwälte ſchlecht — die find ſchon 
an die Ablehnung ihrer Anträge gewöhnt!“ (Fl. Bl.) 


Danziger Produkten⸗Börſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 26. November 1892. 

An unſerem Platze waren die Zufuhren per Bahn etwas 
ſchwächer, namentlich iſt Roggen weniger zugeführt. Es find 479 
Waggons herangekommen, davon waren beladen 142 mit Weizen, 
132 mit Roggen, 73 mit Gerſte, 1 mit Hafer, 23 mit Erbſen, 
3 mit Mais, 5 mit Wicken, 20 mit Bohnen, 20 mit Oelſaaten, 
1 mit Buchweizen, 4 mit Oelkuchen und 55 mit Kleie. Weizen 
war hier in Folge der anhaltend flauen Berichte von den aus⸗ 
wärtigen Märkten in ſehr luſtloſer Haltung und waren faſt von 
jedem Markttage kleine Rückgänge zu berichten. Juländiſcher ver⸗ 
lor im Laufe der Woche M. 2 bis 3, tranſit M. 3 bis M. 4 Bel 
einem Umſatze von ca. 1800 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für in: 
ländiſchen blaufpigig 764 gr. M. 138, hellbunt 788 gr. M. 146, 
hochbunt 793 gr., 799 gr. Mk. 149, weiß 793 gr. und 
802 ar. M. 148, 804 ar. M. 149, Sommer- 


783 ar. 


M. 147, Sommer ſtark beſetzt 726 gk. M. 125, Sommer 
weiß 799 gr. M. 147, für polniſchen zum Trauſtt nach Quallität 
M. 112 bis M. 132, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 772 gr. 
M. 122 per Tonne. Termine November zum freien Verkehr 
M. 152½, M. 151 bez., November⸗Dezember zum freien Verkehr 
M. 152, M. 151½, M. 151, M. 150 bez., tranfit M. 129 bez. 
blieb M. 127 Bf., M. 126 Gd., Dezember Januar zum freien 
Verkehr blieb M. 150 Bf., M. 149 Gd., April- Mai zum freien 
Verkehr M. 155½, M. 154 bez., tranſit M. 132, M. 131, M. 
130 ¼ bez., blieb M. 129¼, M. 128¼ Gd. Gekündigt 222 To. 
— Roggen. Trotz der ſchwachen Zufuhr lag auch dieſer Artikel 
in matter Haltung, beſonders für inländiſche Waare, welche trotz 
eines Rückganges von M. 2 keinen ſeewärtigen Abzug finden kann. 
Von Tranſitwaaren find den Bahnzufuhren und per Waſſer 
einige Ladungen von Polen herangekommen, die in den 
erſten Tagen zwar noch zu bisherigen Preiſen Unterkommen 
fanden; zum Schluß mußten jedoch, da nur vereinzelte Kaufluſt 
vorlag, M. 1 bis M. 2 billigere Preiſe acceptirt werden. Es 
ſind circa 2400 Tounen umgeſetzt und wurden zuletzt bezahlt für 
iuländiſchen 744 gr. M. 119, 738 gr. und 750 gr. M. 118, für 
polniſchen zum Trauſit 720 gr. M. 104, 714 gr., 720 gr., 732 gr., 
738 gr., 741 gr., 744 gr., 747 gr., 750 gr., 762 gr. M. 103, 
768 gr. M. 102. Alles 120 M. per Tonne. Termine Novbr, 
inländiſch bez. 123 blieb M. 121 Bf. M. 120 Gld. Novbr⸗Dezbr. 
inländiſch blieb M. 121 Bf. M. 120 Gld. unterpolniſch M. 109 
Bf. M. 102 Gd. Dezbr.⸗Jauuar inländiſch M. 120 bez. blieb 
M. 121 Bf. M. 120 Gd. unterpolniſch blieb M. 103 Bf. M. 102 
Gd. April⸗Mat inländiſch M. 127, M. 126, M. 125 bez. untere 
polniſch M. 102, M. 100 bez. Mai-Juni inländiſch M. 126 bez. 
Mai-Juni inländiſch M. 126 bez. blieb M. 126 Bf. M. 125½ Gd. 
Gekündigt 92½ To. — Gerſte war für alle Sorten in außer: 
ordentlich flauer Tendenz. Trotzdem vom Julande die Zufuhron 
ganz unbedeutend blieben, haben Preiſe bei mangelnder Exportfrage 
mit Busnahme für ganz feine Qualitäten M. 3 bis M. 4 nach⸗ 
gegeben. Dagegen hatten wir von Rußland recht bedeutende 
Ankünfte, welche, da Export noch immer fehlt, gleichfalls nur zu 
weichenden Preiſen verkauft werden konnten. Gehandelt iſt inländiſche 
große nach Qualität M. 127 bis M. 142, polniſche zum tranfil 
hell 698 gr. M. 118, ruſſiſche zum tranſit nach Qualität M. 89 
bis M. 106 per Tonne. — Hafer außerordentlich ſchwach zuge⸗ 
führt, erzielte unveränderte Preiſe. Inländiſcher M. 134 bis M. 
138, abfallend M. 120, M. 128 per Tonne bezahlt. — Erbſen 
flau und niedriger, inländiſche Koch M. 130 bis M. 138, Futter 
M. 120 bis M. 112, polniſche zum tranfit Koch M. 114, M. 115, 
mittel M. 107, M. 108, Futter M. 102 per Tonne gehandelt. — 
Wicken billiger. Inländiſche M. 105, polniſche zum tranſit 
M. 84, M. 85, bunte M. 76 per Tonne bezahlt. — Pferde⸗ 
bohnen weichend. Inländiſche M. 124, M. 128, polniſche zum 
tranſit M. 119 bis M. 123 per Tonne gehandelt. — Maid 
ruſſiſcher zum tranſit M. 821 bis M. 84 per Tonne bezahlt. — 
Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Sommer M. 180 bis M. 188, 
fein M. 206 per Tonne gehandelt. — Leinſaat polniſche fein 
M. 180, mittel M. 170 per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten 
Roth M. 64 per 50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie zum 
Seeexport grobe M. 4,021/,, mittel M. 3,75, feine M. 3,55 per 
50 Kilo bezahlt. — Roggenkleie zum Seeexport Mk. 3,70, 
M. 3,72½ per 50 Kilo gehandelt, — Spiritus war in dieſer 
Woche in ſchwankender Tendenz, namentlich je nach Angebot für 
Locowaare. Zuletzt notirte loro contingentirter M. 48,25, No⸗ 
vember⸗Mai M. 49, nicht contingentirter loco M. 29, November⸗ 
Mai M. 29,50 per 10000 Liter %. 


Winter⸗Ueberzieherſtoffe. 
Eskimos, Coatings, Friſs und Double à Mk. 6,25 
per Meter verſenden in einzelnen Metern direkt an Private Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depöt Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter obiger, 
ſowie aller Gattungen Herren⸗ und Knaben⸗Kleiderſtoffe ver: 

ſenden franko ins Haus. 


Nach langem Bruſtleiden ver 

ſchied beute 9 Uhr Vormittags 

mſere liebe unvergeßliche Tochter 
und Schweſter 


Gretchen 
Din ihrem 15. Lebensjahre unt ß 
folgte ihrer vor 20 Tagen voran- 
gegangenen Schweſter Emma. 
Dia zeigen tiefbetrübt an 
Engelsburg, 25. Nov 1892. 
Die tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſter 
A. Kabbe und Frau. 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines 
teben Mannes, unſeres guten Vaters 
Call Scha htſchneider, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Erdmann für die troſt⸗ 
ſeichen Worte am Grabe des Dahin⸗ 
Plan, en, ſage meinen herzlichſten 
ank. 

Namens der Hinterbliebenen. 

Die trauernde Wittwe. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Elsbeth mit dem Kgl. Second- Lieut. 
im Grenad.-Regiment König Friedrich I 
4. Ostpr.) Nr. 5 Herrn Leo Edwald 
von Kleist beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 

Kunterstein b. Graudenz, 

im November 1892. 
Louise Chales de Beaulien 
geb. von Kries. 

Meine Verlobung mit Frl. Elsbeth 
Ohales de Beaulien, jüngsten Tochter 
des verstorb. Rittergutsbesitzers Herrn 
Frunz Chales de Beaulieu und seiner 
Gemahlin Louise, geb. von Kries auf 
Kunterstein, beehre ich mich ergebenst 
yuzuzeigen. 

Kunterstein, im November 1892, 
Leo Edwald von Kleist, 
Second-Lieutenant im Grenadier-Regt, 
König Friedrich I (4. Ostpr) Nr. 5. 
u Ä 


Die Verlobung unserer Nichte 
Johanna Hendelsohn mit dem Kauf- 
mann Herrn Nathan Nawratzki, 
Bischofswerder, zeigen ergebenst an 
Inowrazlaw, im November 1892. 


Moritz Hendelsohn und Frau 


Johanna Hendelsohn 
Nathan Nawratzki 


Ver lahte. 
Steinau. 


Blschoſs werder. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Helene mit dem Kgl. Second- 
Lieutenant im Fuss-Artill.-Regt. No. 11 
Herrn Paul Moeger beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Emilie Riese geb. Boergen, 
Graudenz, im November 1892. 


Meine Verlobung mit Frl. Helene 
Riese, einzigen Tochter des verstorb. 
Kaufmanns Herrn Louis Riese und 
seiner Frau Gemahlin Emilie, geb. 
Boergen, beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. 

Moeger, 
Second-Lieut. im Fuss-Art.-Regt. Nr. 11 
Thorn, im November 1892. 


Bekanntmachung. 


Auf der 
Provinzial⸗Chauſſee ſollen 

1. an den Feldmarken Sprindt bis 
Sibſau 230 Stück Pappelbäume, 30 


2. an den Feldmarken Gruppe bis 


Dirſchau⸗Bromberger⸗ | 


= 1 558 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 30. d. Mts., 

Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei den Schmiedemeiſter 
Schupp'ichen Eheleuten in Caldowe 
1 Geſindebett, diverſe Möbel, 
ca. 10 Ctr. altes Eiſen, einige 
Räder, Achſen, Hufeiſen, Half: 
terfedern, und mehrere andere 
Eiſentheile, 1 Ambos, 1 
Schraubſtock, 1 Stauchmaſchine, 
1 Blaſebalg, 1 Bohrmaſchine, 
1 Lochplatte, 1 Waagſchale mit 
Gewichten, Schranbenſchlüſſel, 
Zuſchlaghammer ze. ꝛc. 
gegen ſofortige Baar zahlung öffentlich 
verſteigern. 
Marienburg, d 25. Novbr. 1892. 
Nickel, Gerichts vollzither. 


Bekanntmachung. 


Für gute und reife Kie ernzapfen, 


Stück Kiefern, X Abnahme bis zum 1. April 1893 


Neu⸗Marſau 152 Stück Pappelbäume, 


an jedem Mittwoch 


3. an den Feldmarken Wintersdorf uf der biefigen Samendarre erfolgt, 


bis Zbrachlin 602 Stück Pappelbäume, 

4. auf der Gruppe = Öraudenzer 
Provinzial⸗Chauſſee an den Feldmarken 
Niedergruppe bis Lubin 131 Stück 
Pappelbäume und das dreijährige 
Weidenſtrauch in den Baugruben und 
auf den Böſchungen, 

5 an der Kulm ⸗Terespoler⸗ 
Provinzial = Ehauffee das dreijährige 
Weidenſtrauch in der Baugrube an der 
Binnenſeite des Dammes von Station 
4,2 bis 5,7 zum Selbſtabtriebe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Termin für die Strecke zu 1 
im Itzigſohnſchen Gaſthauſe zu 
Warlubien, Dienſtag, den 6. De: 
zember cr. vormittags 9 Uhr, 

für die Strecke zu 2 im Rahm⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Marſau Montag, 
den 5. Dezember cr. vormittags 9 Uhr, 

für die Strecke zu im Scheidler⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Gruczno Montag, 
den 12. Dezember cr. vormittags 9 Uhr, 

für die Strecke zu 4 im rothen 
Kruge zu Dragaß Montag, den 
5. Dezember cr. 12 Uhr Mittags, 

für die Strecke zu 5 im Nehlipp⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Schönau, Freitag, 
den 9. Dezember cr. nachmittags 3½ Uhr. 

Die Bäume find ſämmtlich mit 
Nummern verſehen und wird den 
Käufern die Beſichtigung vor den 
Terminen empfohlen. 

1 werden im Termine 

gema 

Schwen. den 25. Novembe 1892. 

Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
L wuer. 


werden pro gehäuftes Hektoliter 3 Mk. 
gezahlt. 
Lautenburg, den 20. Novbr. 1892. 
Der For ſtmeiſter. 
Kalekhoff. 


Bekapntmachnng. 


Das der Stadt gehörige Rohr am 
hieſigen Schloßſte ſoll 


Donuerſtag, d. 1. Dezbr. cr., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Kämmerei⸗Kaſſenlokal ver⸗ 
kauft werden. 
Rehden, den 25. November 1892. 
Der Magiſtrat 


Velauntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schir⸗ 
pitz zahlt pro hl (2722) 


\ nd * 
N 0 
Kiefernzapfen 
von guter Beſchaffenheit 3 Mark und 
bewilligt bei Quantitäten über 10 hl noch 
eine angemeſſene Transportvergütigung. 
Die Abnahme erfolgt in den Winter⸗ 
monaten jeden Montag und Donners⸗ 
tag Vormittag von 8 bis 12 Uhr an 
der Darre. 
Schirpitz, den 10. November 1892 
Der ha Dberförfter, 
enſert. 


4 Leihſäcke 
um Transport zu 8 bet 


ann. 


N % N) AM 9 
In Namen des Königs! 
In der Privatklag eſache 
der Dam uſchneiderinnen Geſchwiſter 
Euphroſine und Mathilde Naß 
aus Graudenz, Privatklägerinnen, gegen 
die 16 Jahre alte Nählerin Bertha 
Becker aus Graudenz, Angeklagte, 
wegen öffentlicher Beleidigung, hat das 
Königliche Schöffengericht zu Graudenz, 
in der Sitzung vom 28. Oktober 1892, 

an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsgerichtsrath Kauffmann als 
Vorſitzender, 
2. Rentier Birkholz und 
3. Kaufmann Marquardt als 


Schöffe n, 
Referendar Sperl als Gerichtsſchreiber, 


| für Recht erkannt 


daß die Angeklagte der öffentlichen 
Beleidigung der Klägerinnen ſchuldig 
und deshalb koſtenläſtig miteinem Ver⸗ 
weiſe zu beſtrafen, den beiden Kläge⸗ 
rinnen auch die Befugniß zuzuſprechen, 
die Urtheilsformel binnen 4 Wochen 
nach Rechtskraft des Urtheils einmal 
in den Öraudenzerefelliaen auf Koſten 
der Angeklagten zu veröffentlichen. 
Von Rechts Wegen. (3986 


| Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung. 


Mittags 12 Uhr 

werde ich bei dem Beſitzer Joseph 
Kowalski in Abbau Neuhoff 

1 Fuchshengſt und 1 Stärke 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 

Neumark 25. November 1892. 

Poetzel, Gerichts vollzieher. 


Das Dienstmädchen 


Auguste lein 


iſt mir am 16. d. Mts. ohne jeden 
Grund aus dem Dienſt entlaufen, 


ich warne biermit Jeden, dieſelbe in 

Arbeit oder Dienſt zu nehmrn. 
Gr. Wolz, den 25. November 92. 
Winwe 


Manser. 


. 


Viehverkäufe. 


2 hochtragende Kühe, 
200 Klafter Torf, 


ſind zu verkaufen bei 
Chr. Krueger, Hohenkirch Wpr. 


Am Montag, den 28. d. Ats 


8 Stück junges, fettes 


Maſtvieh 


ſteht zum Verkauf 
Dom. Logebau b. Gr. Gardfenen Opr 


2 fette Tläufkälbet 


4 Wochen alt, verkauft 
Georg Schwarz, Seſſuowo. 


1 Jjähr. Nappſtute 


3“ groß, ſehr flotter Gänger, als Offiziere 
Reitpferd ſich eignend, hat zum Verkauf 
(387 Ewert, Drag aß 


N Borverfauf 


der Kammwollſtammheerde in Kontken 
per Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 ME, 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


170 Bjährige 
Hammel und 
eugl. Lämmer 


gut angefleiſcht, im Durchſchnittsgewicht 
von 5 Pfund, verkäuflich in 


Augustinken b. Plusnitz Wpr. 
: 8 fette 


Schweine 


2—3 Centner ſchwer, 

hat zu verkaufen 

A. Noſenfeldt in Brattwin 
per Graudenz. 


Zunge 
Vollblut⸗Teckel 


v ſcharfen, eingetr. 
höchſtprämiirten Eltern, giebt vo 

6 Wochen ab. Waldmann, rothgelbe 
Teckel T. St. B. 284, ferm im Bau, 
unerreicht in Schneid, 4 Preiſe für 
Schönheit, 2 auf Schliefen, deckl 
Teckelhündinnen nach Uebereinkunft, 
Anfragen mit Retourm. an 

Kl. Bandtken b. Marienwerder Wpr. 
von Mens. 


20 N Feldtanben ſind baden 
bei Tb tele Kalinterftage 2 


— 


Faiittenver 
bil ich meine 
elegenen 


Nr. 15 

beide am Markt 
ungen zu verka 
ch für jedes 
ahren ſind u. 
eſchäft und ei: 
Erfolg betrieben 
belieben ſich an 


mittler ausgeſch 
Wieſer 
G 


Eine 


hart an der € 
einer Kreisſtadt 
a 300 Morger 
oden, mit Wo 
ebäuden, ſehr g 
uventar, ſoll it 
unter ſehr gün! 
kauft werden. 
Anzahlung nach 
Meldungen 
ſchrift Nr. 3894 
des Geſelligen, 


Ach 


Das „Bure 
Rentengütern“ i 
ſtraße 49, wei 
auch den aus 
Landwirthen 9 
bon 5— 150 M. 
den Provinzen 
nach und ertheill 
ſolcher Güter n 
N 

Ein junge 


ein Co 
Shan 


zu pachten r 
wozu vorläuft 
auch iſt felbi 
ſolches oder 
einzuheirather 
werden brief 
Nr. 3988 an 
Geſelligen in 


Das Ki 
{ft verpächtet. 
S. M. 


Gel. 


Ik. 400d 


ypothekengelde 
n beſter Kult 
Weſtpr. direkt | 
5 Proz. Zinſen 
geſucht. 
keldungen 
Aufſchrift 3795 
es „Geſelligen“ 


Ni. 2000 


vpothekengelder 
n der Expeditio 
r. 283. 


Pupill. ſicher 


Hypothek vol 


57 cediren geſuch 
70 an die Er 


— àAʃmlꝑ—— 


Hypotheke 
auf ländlichen G 
öhe, a 4—4½ 
Kalt werden ve 
andwirth. Meld 
uſſchrift Nr. 56 
eſell. erbeten. 


Arbeit 
snännl 
13 

Ein gebildeter 
Laudwirth, 32 
beim Fach, mil 
Januar 1893 od. 


als 8 

P: l. Offert. unt 
kafen, Kreis Ya 
Ein verh., f 
jähr. ungekdg 
ächſt. Ablauf d. 
päter e. anderes 
nter H. 3963 a. b 
ogler, A.-G. Hai 


Holz 

Ein jung. Diaı 

b. Fach, beid. Land 
Regimenter od. 
teldungen werde 


chrift Nr. 30'9 a. 
Ein jun 
aterialiſt, 19 Ja 
ung, ſucht, geftüi 
nb Referenzen, p 
iges Enaageme: 


Gefl. Dffe 


erbeten, 


1 


Bahitttenberhältniffe wegen deabſich⸗ 
lige ich meine in der hieſigen Stadt 
br egenen 


Grundſtücke 
Nr. 159 und 160 a 
beide am Markt, unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Dieſelben eignen 
ich für jedes Geſchäft. Seit vielen 
ahren find u. a ein Materialwaaren⸗ 
eſchüft und eine Bäckerei mit beſtem 
rfolg betrieben worden. Reflektanten 
belie en ſich an mich zu wenden. Ber: 
mittler ausgeſchloſſen. 
J. Wieſemann, Bäckermeiſter, 
Gumbinnen. 


Eine Beſitzung 


hart an der Chauſſee, ½ Meile von 
einer Kreisſtadt belegen, beſtehend aus 
a 300 Morgen, nabezu alles Weizen⸗ 
tb, mit Wohn⸗ und Wirthichafts: 
ebäuden, ſehr gutem todten und lebend. 
Kuventar, fol im Ganzen od. in Theilen 
unter ſehr günſtigen Bedinaungen vers 
kauft werden. Landſchaft 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3894 durch die Expedition 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Achtung! 


Das „Bureau für Beſetzung von 
Rentengütern“ in Bromberg, Bahnhof⸗ 
ſtraße 49, weiſt allen biefigen, wie 
auch den aus Rußland heimkehrenden 
Landwirthen Rentengüter in Größe 
bon 5—150 Morgen unentgeltlich in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
noch und ertheilt auch die zur Erlangung 
ſolcher Güter nothwendige Belebrung. 


Ein junger Kaufmaun wünſcht 


ein Colonial⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


zu pachten reſp. zu übernehmen, 
wozu vorläufig 3000 Mk. genügen, 
auch iſt ſelbiger geneigt, in ein 
ſolches oder eine Gaſtwirthſchaft 
einzuheirathen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3988 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— a 
Das Kruggrundſtück 
A eee. RE ei 


5 


II. 40 000 oder 45000 


eder Nan werden auf 5 
n beſter Kultur befindliches Gut in 
Weſtpr. direkt hinter der Landſchaft zu 
A Binfen zum 1. Januar 1893 
geſucht. 
keldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 3795 durch die Expedition 
es „Geſelligen“ in Graudenz erbeten 
0 
N. 20000 oder 30 000 
i werden geſucht. Näh. 
n is des Geſelligen unter 
r. 0 


Pupill. ſichere 5% ländliche 


Hypothek von 17— 19000 M. 


u cediren geſucht. Offerten unter Nr. 
770 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Hypotheken ⸗Kapitalien 

auf ländlichen Grundbeſitz, in beliebiger 
öhe, a 4—4½ %, auch hinter Land⸗ 
Halt werden vermittelt durch einen 
andwirth. Meld werd. briefl. mit der 
uſſchrift Nr. 5660 d. d. Expedit ion des 
eſell. erbeten. 


Arbeitsmarkt ar BER 


männl. Personen. 2 


Ein gebildeter, tüchtiger, energiſcher 
Landwirth, 32 Jahre alt, 11 Jahre 
beim Fach, militärfrei, ſucht zum 1. 
Januar 1893 od. früher Stellung 

als Inſpektor ug 
Pi J. Offert. unter X. P. poſtl. Ze: 
aſen, Kreis Lauenburg i. Pomm. 

Ein verh., ſelbſt. Juſpektor, in 
Bähr. ungekdgr. Stellg., ſ. w. dem⸗ 
ächſt. Ablauf d. Pacht z. Frühjahr od. 
päter e. anderes Engagement. Offert. 


nter H. 3963 a. befördert Haasenstein & 
ogler, A.-G. Hannover. 


Holsbranche! 
Ein jung. Mann, 28 J. a, led., 12 J. 
b. Fach, beid. Landesſor mächt., |. Stell. 
Regimenter od Brettmühlenverw. 
teldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 30'9 a. d. Exped. des Gef erb. 


im junger Maun 


aterialiſt, 19 Jahre alt, noch in Stel⸗ 
ung, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
nd Referenzen, per 1. Januar 1893 der⸗ 
iges Engagement im Comptoir oder 
er. Gefl. Offerten werden brieflich 
Mak de Nr. 3733 durch die Ey: 
erbete 


2 des Geſelligen in Graudenz 


binveichend Kenntniſſe. (3942) 
R. Selke, Inſpektor, Friedrichshöhe 
bei Wirfig, Poſen. 


Tüchtig 


ev., auch poln. fpr. 
ſucht, geſt. a. b. 
Stell, als 1. 
Off. erb. Thorn III, Mellinſtr. 84. 2 Tr. l. 
Suche ſofort oder ſpäter Stellung als 


zweiter Juſpektor oder 


Hofverwalter. 

Bin i. d. Landwirthſchaft erf. u. im 
Beſitz guter 
mit Aufſchr. 

Ein tüchtiger Brauer in Mälz., 
Bereitung von ober- und untergährigem 
Bier durchaus erfahren, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen, 
Stellung. 0 
an die Exped. des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein jun 


Müllergeſelle 
militärfrei, der mit franz. Steinen um⸗ 
zugehen verſteht, ſucht, geſtützt auf gute 
Beupniffe, von ſofort oder ſpäter 
E. Horn, i 
Neukrug⸗Kornen. 

Ein tiichtiger Müller, 27 Jahre alt, 
m. d. n. Maſchinen 
Schäfer, welcher auch kl. Reparaturen 
ausfübren kann, ſucht vom 15. Dezem⸗ 
ber Stellung. 
ka, Mühle Lübow bei Stargard i. 
Pomm. erbeten. 
T. t. Müller m. all Maſch. d. Neuz. 
vertr. ſ. ca Mitte Dezbr. Stell. Off. 


u. 3975 d. 


Ein tüchtiger junger Mann, 


Materialiſt 


flotter Exp 


1893 oder ſpäter Stellung. 
3992 d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


Suche 


ſpäter Stellung als 


Wirthſchaftsinſpektor; 


ule in Pomm. geweſen, 


er Landwirth, 31 Jahre, 
12 J. beim Fach, 
eugn. u. Empfehl. 
od. allein. Beamter. 


N99 Meld. werd. briefl. 
Nr. 3993 a. d. Exved. d. Geſ. e. 


fferten unter Nr. 3 


ger, kräftiger 


Stell. 
Goſtomie-Müble bei 
(3944) 


vertraut, guter 


Offerten an G. Koſt⸗ 


d. Exped. d. Geſelligen erbet. 


edient, ſucht zum 1. Januar 
Meld. unt. 


zum 1. Januar 1893 ev. 
(397 


3972 


bin 26 Jahre alt, im Beſitz ſehr guter 


mächtig. 
Nehm in 


Ein 


Landwirkh 
ſucht in 


in geſetzlen 


Zeugniſſe und Empfebl., poln. Sprache 
Bft. Off. erb. an Inſpektor 


Bomben bei Zinten. 


junger Mann 

Jahten, der praktiſcher 
iſt, der auch mitarbeitet, 
einer guten, nur ange: 


nehmen Wirthſchaft von ſofort Stellung 
Zu erfragen bei 
Nud Israel, Schinlenberg. 


(3669) 


23 Jahre 


auch der 


in einem 
ſchäft p. 


Offerten 
ſchrift N 


Umgegend, 


Suche 


Vorſchn 


Sternberg. 
Ein 


als Werkfi 


Ein 
mit guten 
ſofortigen 


einem Bur 


Arbeite 
Maſchinen, 


(3750) 


ftändig vertrant, der polnischen 
Sprache vollkommen mächtig, ber 
reits 2 J 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 


ſpäter dauernde Stellung. 
des Geſelligen 


Ein junger Tapezierer 
der in ſeinem Fach gewandt iſt, bittet 
die geehrten Herrſchaften von Stadt und 


für das Jahr 1893. Otto Kinkel, 
Vorſchnitter, Beaulieu, Kre 


bezw. Obermüller, 30 J. alt, verheir., 
kinderlos, in jeder Hinſicht prakt. u. erf. 
zur Zeit in un ekünd. Stellung, eine 
Handelsmühle von täglich. Leiſt. 12 To. 


Beſitz vorzügl. Zeugniſſe u. Empfehlung., 
wünſcht ſich vom 1. Januar evil, ſpäter 
entſprechend zu verändern. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3918 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Offerten zu richten an 
Alb. Englich, Kupferbrück b. Gurkow. 


(Abiturient), 19 


Einjung. Mann 


alt, militärfrei, mit der 


Colonial⸗, Material⸗ und Eiſen⸗ 
waarenbrauche, 
Expedition des feineren Publikums, 


ſowie mit der 


Laudkundſchaft, Boll: 


fahre in letzter Stellung, 


gleichen, größern Ge⸗ 
1. Januar 1893 oder 
Gefl. 
werden brieflich mit Auf⸗ 
r. 3987 an die Exped. 
in Graudenz erb. 


ihn beſchäftigen zu wollen. 
Näh. Mauerſtraße 7. 


Stellung als 5 
itter oder Torfmeiſter 


is Oſt⸗ 
(3531) 


Mühlenwerkführer 


ihrer felbftfiändig leitend, im 


junger Müller 


Aan verſehen, ſucht z. 
ntritt dauernde Stellung. 


Junger Mann 
ahre alt, ſucht in 


tau Stellung, wo er gleich 


Geld verdient. Off. erb. K. Bartſch, 
Hotel Gauer, Bartenſtein Oſtyr. 


17 Jahre in Wibſch an 
während der Zeit mit drei 


Syſtemen und ſuche andere Stellung. 
Gute Beuge Re en zur 
ar 


Seite. 
itt in Wibſch 
ver Helmſoot. 


Ein tücht. Kaſſengehilfe 


wird zum 1. Januar > oder früher 
€ 0 
Nebngt. Kreistaffe Inowrazlaw. 


welcher ſich für die Reiſe eignet und 
ſchon gereiſt hat, wird per 1. Januar 
oder früher für ein Eiſenwaarengeſchäft 
geſucht. 
Thätigkeit und guten Erfolg genügen: 
den Nachweis führen können, 
ibre Off. unter Nr. 605 poſtl. Danzig 
einſenden. 
Für mein Materialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar 
einen tücht. jung. Mann 
derſelbe muß der volniſchen Sprache 
mächtig, flotter Verkäufer ſein und auch 
mit 
ſtehen. Nur thatſächlich gut empfohlene 
Leute wollen ſich unter Abſchri et ihrer 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
Weglaſſung der Retourmarke melden. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Deſtillations⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft von ſofort Stellung. (3900) 


mit gutet Handſchrift, findet zum 1. Fa: 
nuar 1893 in meinem Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung als Verkäufer. f 
marken berbeten. (3 


flotter Expedient, Deſtillateur, polnifch 


Suche Steltung als 2. Julpekkor! E. Schulz, Danzig, 


bin 21 Jahre alt, ev. und in der Land⸗ 
wirthſchaft erzogen, 1½¼ Jahre auf 
Ackerbau ⸗ Sch 
befitze im Theoretiſchen und 8 


Fleiſchergaſſe 5, 


Kaufm. Plazirungsgeſch., gegr. 1860, 
f. perm. für feine umfaugr. u. coul. Kund⸗ 
ſchaft jed. uur ganz vorzügl. empf. 
u. gedieg. Kräfte aller cour. Geſchäfts⸗ 
branch. vorwiegend aber Materialiſten 
und Drogniften. Perſ. Vorſt. nach 
vorangeg. Aviſirung Beding 
ſchlüſſe 
abwickl. Lehrl. ſ. ſtets in größ. Anzahl. 


„ da Ab: 
Dualifitat. 


tts n. m. vorlieg. 


ſucht. 
Ein junger Mann 


Bewerber, welche über ihre 
wollen 


(3670) 


Landkundſchaft umzugehen vers 


mit 


.A. Hamm ler, 
Inhaber Waldemar Nicolay, 
Mrotſchen. 


A. Kurzinsky, Lautenburg. 


Ein junger Mann 


Brief⸗ 
896) 


Joſeph Fink, Bromberg. 
Ein älterer, erfahrener (3952) 


junger Mann 


ſprechend, kann per 1. Januar 1893 in 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft unter günſti⸗ 
gen Bedingungen eintreten. Offerten 


unter A. Z. poſtlagernd Culm. 
Ein. fürzl. ausgelernt., gut empf. 


Materialiſten 
ſucht zum ſofortigen Eintritt (3975) 
Preuß, Danzig. Tobiasg. 2. 


Getreide⸗Branche. 


Für mein Getreidegeſchäſt ſuche ich 
ſofort einen geſunden, nüchternen, be⸗ 
ſcheidenen. zuverläſſigen a 

zweiten Comtoiriſten 
der auch auf Speicher und Reifen 
thäthig fein muß. 

Meldungen mit Abſchrift der Zeug: 
niſſe, Lebenslauf Gehaltsauſprüche und 
Photographie werden brief. mit Auf⸗ 
ſchrift 3792 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

In meinem Material- und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft findet ein 


ſichtiger, solider Gehilfe 


vom 1. Dezember cr., eventuell ſpäter 
Stellung. . 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3805 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
und Eiſenwaaren-Geſchäft einen 
poln.⸗deutſchen Gehilfen 
mit guter Handſchrift, der Buchführung 
vertraut, unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Vorſtellung bevorzugt. (3793) 
F. Mueller in Seeburg in Diipr. 

Ich ſuche für eine Brennerei von 
116000 Liter Contingent einen 


8 8 8 
tüchtigen Breunereiverwalter 
zum baldigen Antritt. 

Auf 100 Liter Maiſche liefere ich 
160 Pfund Kartoffeln a 18 % Stärke 
und 7 Pfund Gerſte. 

Meldungen mit Angabe der voraus⸗ 
ſichtlichen Ausbeute werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3953 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


1 zuverl. Barbiergehilfe 
kann fofort eintreten. J. Datſchewski, 
Friſeur, Thorn, Bäckerſtr. 16. 


Die Dorfſchmiede 


in Wachsmuth bei Rieſenburg iſt von 
ſofort zu beſetzen. 
Tüchtigen Schmieden in Ackergeräth⸗ 
ſchaften wird der Vorzug ertheilt. 
„Meldungen beim Gemeindevorſteher 
Förſter, Jäger u. Gärtner können 
ſich bei mir melden. A. Werner, 


Inſpektor, Breslau, Schillerſtraße 12. 

Zwei Schuhmachergeſelen und 
7 ein Lehrling 

v fort dauernde B h 

1 . N N 


der befähigt iſt, mit ſeiner Frau die 
im Dorfe gelegene Mehlniederlage neben⸗ 
her zu verwalten. 


Aufſchrift 3886 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


verheirathet, mit durchaus guten Zeug⸗ 
niſſen, findet ſogleich Stellung in Ma⸗ 
rienhof bei Schönſee. 
1 tüchtiger Sattlergeſelle 
Fi Freiwilliger bei einer Batterie ge⸗ t 
ucht. 


findet von ſogleich oder vom 1. Dezember 
dauernde Beſchäftigung. 


theils auch früher, ſuche ich gut em⸗ 
52 


— 4 — 


Eine ſelbſtth., kräft. Meierin m. g 
Zeugn., die in einer Dampfmo 
thätig geweſen, auch gerne bereit iſt, 
in der Wirtbſchaft behülflich zu ſein 
und darin einige Vorkenntniſſe beſitzt, 
f. v. fogl. od. 1. Januar Stell. Gefl. Adr. 
u. P. P vofll. Gr. Or ſichau p. Schönſee. 

„Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene, im Kochen und 
mit der Federviehaufzucht vertraute 

Wirthin u 
wünſcht Stellung von ſofort oder 1. Ja⸗ 
nuar 1893 bei 180 Mk. Gehalt auf 
einem kl. Gut oder bei einem alleinfteh, 
Herrn zur Führ. der Wirthſchaft. Gefl. 
Off. zu richten an Mathilde Eiſeli 
in Stewken bei Thorn 2. (3687) 

Suche vom 1. Januar 1893 ab für 
meine 


in: Muhle ſucht inen 


Tiſchler oder Stellmacher 


Caution 600 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 


Lehrmeierin 

die in der hieſigen Dampfmeierel mit 
Separatorbetrieb ſeit dem 1. Januar d. 
Js. gelernt hat, eine paſſende Stel: 
lung. Gefl. Meldungen ſind an mich 
zu richten. 

Ebendaſelbſt findet vom 1. Kanuas 
. Is. ein ordentliches tüchtiges 
Mädchen evangl Confeſſion, das fertig 
leſen, ſchreiben und gut rechnen kann, 
bei freier Station Stellung 


als Lehrmeierin. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich 
A. Wiſſelinck Taſchau b. Jezewo, 


Eine alleinſtehende Frau 


ſucht in einer jüdiſchen Familie vom 
1. Januar 1893 Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin oder zur Stütze der Hausfrau. 
Dfferien unter A. Z. 300 poſtlagernd 
Bromberg (3895) 
Kochmamf, ä. u. j. Landw. (feine 
Küche erl.), St. f. St. u. L., 1 ſ. g. empf 
Kinderfr. empf. Agent. Wodzak⸗Danzig. 


Schmied 


(3958) 


Dt. Eylau. 
Ein junger, zuverläſſiger (3949) 


Windmüllergeſelle 


A. Stahnke, Mühlenbeſitzer, 
Muoyſchlewitz bei Briefen Weſtpr. 


Ein. ordentl. Windmüllergeſellen 
ſowie 1—2 Lehrlinge 


ſucht von 1 5 (3903 
e mmler, 


Müblenbeſther, Neuenburg Weſtpr. 

Für Dom. Lagſchau ſuche ich zum 
1. Januar cr. einen gut empfohlenen, 
unverheiratheten 


zweiten Beamten. 
Reflektanten wollen ſich unter Beifü⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe bei mir melden. 
v. Tiedemann, 
Ruſſoſchin bei Brauft. 
Ein tüchtiger, ſelbſtthätiger unverh. 
ann 
mit beſcheidenen Anſprüchen, aus bäuer⸗ 
licher Familie, wird für eine Wirth⸗ 
ſchaft von 4 Hufen nahe der Stadt, v. 
ſogleich geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Boltz, Allenſtein, Bahnhofſtr. 65. 


Zum Antritt am 1. Januar 1893, 


| 


Kindergärtuerin 2. Kl. 
für einen Knaben von 6 Jahren zu Neu⸗ 
jahr in ein Forſthaus geſucht, welche 
auch gleichzeitig in der Wirthichaft bes 
hülflich ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen und Photographie unter 
H. T. poſtlag. Oſſieck Weſtpr. erbet. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 
wird zu Neujahr 1893 geſucht. Off u. 
eugn. unter R. S. poſtlag. Firchau 
Weſtpreußen. (3726) 


Eine geprüfte Seminariſtin 
(evang.) ſucht zum 1. Januar 1893 für 
einen 7jährigen Knaben (3771) 
Frau von Falkenhayn, Burg Belchau. 


Putzbrauche. 


Zwei erſte, durchaus tüchtige 
Verkäuferinnen 

ſuche ich für mein Putz⸗ und Weiſi⸗ 
waarengeſchäft per ſofort, 1. Januar 
oder ſpäter. Nur erſte Kräfte engagirſ 

bei hohem Gehalt (3950) 

Max Aronſohn, 

Bromberg. 


Als Stütze der Hausfrau 


findet ein junges Mädchen, evangeliſchen 
Konfeſſion, von ſogleich Stellung bei 
(3968) Zebrowski Bartnitzka. 

Racice bei Kruſchwitz ſucht zum 1. 
Januar 1893, auch früher, ein junges, 

kräftiges Mädchen 
ordentlicher Eltern, zur Erlernung der 
Meierei, De Laval'ſcher Separator und 
Käſefabrikation. 


Eine einfache Wirthin 
welche kochen kann und Federviehaufzucht 
verſteht, kann ſich zum 1. Januar 1893 
melden in Liebſee hei Rieſenburg. 

Geſucht zum 1. Januar 1893 eine 
in allen Zweigen erfahrene, ſeloſtthätige, 
tüchtige Wirthin 
die unter Leitung der Hausfrau zu wirth⸗ 
ſchaften hat. Bedingung: Völlige Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache, 
Gehalt nebſt Tantteme 210 Mark. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Ne. 3951 durch die Expedition des Ges 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


Kindermädchen 
für Stadt und Land er halten bei gutem 
Lohn anſtändige Stellung von gleich 
oder Neujahr. 
Frau Heß, Culmſee. 


Eine Amme 
findet ſofort Stellung Amtsſtr. 12. 


Cigarrenarbeiterinnen 
finden dauernd lohnenden Verdienſt in 
der Eigarrenfabrit C. L. Kauffmann, 

Eine einfache, . 
anſtändige Frau 
wird von ſogleich oder fpäter zur Be⸗ 
aufſichtigung von 2 Kindern im Alter 
von zwei und drei Jahren geſucht; et⸗ 
was Schneidern erwünſcht. Zeuaniſſe 
und Gehaltsanſprüche an die Adreſſe: 
Gutsbeſitzer Enß, Abbau Dirſchau. 


2 


pfohlene a (2252 
Sufpektoren, Nechuungsführer 


und Hofverwalter, 
G. Böhrer, Danzig. 
Ein tüchtige, verheiratgeter 
Schäfer 
findet ſogleich Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. (3793) 
Dom. Swierszyn bei Strasburg. 


Hausdiener 
kann ſich melden im 
(3997) Reſtaurant Löwenbräu. 
ein Lehrling für ein feines 
Geſucht Kolonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchät in Bromberg. Meld. beförd. 
unter R. N. 9716 die Geſchäftsſtelle 
des „Bromberger Tagebl.“, Bromberg. 
Suche von ſofort 
zwei Lehrlinge. 
O. Haaß, Bäckermſt., Biſchofswerder. 
Zum 1. Januar ſuche einen 
Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion. (9932 
Ernſt Laſer, Apolhekenbeſitzer, 
Lötzen. 


Ich ſuche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft per 1. Ja⸗ 
nuar 1893 (3434) 

einen Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion mit guter Schul: 
bildung, Sohn anſtändiger Eltern. Freie 
Station im Hauſe. 
Michael Brandt, Pleſchen. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten. 
Woiczechowski, 
Barbier u. Frieſeur, Marienwerderſt. 16. 


Zum 1. Januar 93 findet ein Sohn 
anſtänd. Eltern mit guter Schulbildung 
und einiger Kenntniſſe der polniſchen 
Sprache in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 

als Lehrling 
Stellung. G. A. Martens, Tuchel. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen und aus 
anſtändiger Familie für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations ⸗ Geichäft 
en gros & en detail. (3775) 
B. Bennheim's Nachfolger 
— Davis. Schwe 
Ein Sohn anſtänd. Eltern, mit guter 


Schulbildung u. einiger Kenntniß der üchtige Kinderfrauen halt 
polniſchen Sprache findet ſogleich oder = S ur 
zum J. Januar 1893 ſofolt gute Stellung durch (3984 


Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Ein gut erzogenes, beſcheldenes 


Kindermädchen 
Tochter 2 Eltern, wird zm 
Wartung eines einjährigen Kindes zu 
Mitte Dezember cr. geſucht. 39805 

Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Rogg enbauſen. 


als Lehrling 
in meinem Deſtillationsgeſchäft Stellg. 
J. Barnaß, Bromberg. 


Lehrling verl. Schäfer, Schneidermſtr. 


2 Lehrlin I 
ee arne J del, 


| Winterkur in der 
Dr. Kunz, Thor n Königsbrunn bei Königstein (Süchſ. Schweiz). 


Diätet. Kuren. 
Vittgenstein. — Proſpekte eratis. — Dr. Putzar. 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Reh denerstrasse 11. 


OGeſchützte Lage. 
Dr. 


Augen- und Ohrrnarſt 


I von der Reise zurid. 
mem pechrten Pudlikam von 


Tulmſee und Umgegend 
Iube i ich igen, d 
8. fe U Wenge, ebnete 
fait eine Ausſtellung in (3959) 


Galanterie⸗ 
und Spielmanten 


. ur 1 era zur Biſich⸗ 
n edenſt ein. 
en Di 8 


L. Itzig, Culuiſee. 


> 


d. Halten, 


Weitgehendſte Garantie, 
billigſtes Honorar; 
es empfiehlt ſich 
Hauptkammerjäger 
D. Citron, Seusburg. $ 


es Pöftſecr. Gustav 1 5 Danzig, 
aſſub. Markt 3. Beſſe Erfolge. Nen. 
urſus Anfang Januar. 


und Schablonenform, roth, grün 


* 


Berliı 


M in der Löwen - Apofheke, der 
chwauen⸗Apotheke, 1 Fritz 
an, eee ee A 5 . r ke Kies. 125 08 5 
3 a — 5 
B. Plehn, Gtuppe. 3a 8000 — 18000, 8 
— deaf Nut penn 4a 5000 = 20000, — E 
en. - | 180 3980 84900 iz 
—— EA 
— 2 40 . 10 4 3800 — 22800 „ S 
.— . 5 Lotterie für Errichtung des — a —.— er „ 8 5 
trefflich als Tiſchwein, (3945 . . . 40a 600 24000 Em 
Originelflaſchen à / Ltr. DIE. 12,00 l 8 0 T 1 b 710 30a 800 — 18000 2 8 
8 “ 22 30 400=12000 „S 
Nr geit Bt: 2 Museums in Görlitz. 304 250 — 7800, Sä 
e en, Zwei Ziehungen : 9 . 23 
Otto Sturm, Reu-Muppin. am 17. und 18 Januar 1893 und 1 a 7 5. „ - 3 
Pıeisl, ing. Glas, cl. Verpackung, 11. und 18. Mai 1893, 165 a 100 16500, = 
frei ab Lager. Loose a 1 Mk. 11 Zu: 2” 1 2 900 a 80 = 72000 5 2 
8— — auch gegen Cor pons oder Briefmarken 15 a 75 = 1125, — 
Roh-Solutol empfiehlt das General-Debit 25 80= 1500, 8 8 
. 2 3 B — W 10 a 50 25500 „ 8 
Pyoktanin Carl Ileintze, Berlin W. wos 354788“ 5 
Unter den Linden 3. 7000 a 10 70000 € 23 
Lysol Jeder Bestellung sind für Porto und 16000 a 5— 80000 „ 2 


währte Mittel bei Klauenſeuche, em: 
| (3761) 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzcement, Holzcementz 
papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Goudron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 
Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 
Baumaterialien⸗Handlung. 
1er Rothe ＋ Geld-Lotterie. 
Ziehung 12. bis 17. 


Du N 4. Js. 
Gewinne baar: Mark 100000, 50000, 25000 und 15000 
5000 Mk. 


u. 8. W. zusammen 16870 Gewinne = 57 


Be Originalloose a 3 Mk. 


Porto und amtliche Liste 30 Pfg. 


J. Rosenberg, Berlin S., 


Reichsbank Giro-Conto. Telegrammadresse Glückslotto Berlin. 


j Unter Allerhöchstem Schulze Br. Maj. Gew. 1850000 =50000M., _; 


zwei Gewinnlisten 30 Pig. beizufügen. 


Waſſerheilanſtal 


Kohlenſäure⸗Bäder. 


und blau, offeriren billig 


(8360) 


2 n 


Dezember d. Js 


r 
Einschreiben 50 Pfg. versendet 
Kommandanten- 
Strasse 51. 


"26996 Werth 750000 M. 


— ee den Sr u a ae a — 


fiehlt du 6 
'Schwanen-Apotheke. 


f”Ziegelei-Einrichtungen 
ie tinzelne Maſchinen fabrizirt als | 
giübrige Spezialität in neueſter, 
nerkannt mnfterhafter Conſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter a: 
kantis für unübertroffene Leiſtung und 
ußegorbentliche Dauerhaftigkeit zu denk⸗ 

ar billioken Preiſen. (3868) 
mil Streblow, Eiſengießerei und 
aſchinenfabrik in Sommerfeld i. L 
oſpekte und hervorragende Anerkennun⸗ 
gen zu Dienſten. 


r Tapeten 
kauft man am Billiaflen bei (1369) 


E. bessonrıeck. 


\ Doppel⸗ 


Malzerttact⸗Bi 


er Brauerei Bogguſch, mit und 
ne Eiſen, empfieblt (5430 


Fritz Kyser. 


Chriſtbaumkoufekt 


Hochfein, inkl. Kiſte, ca. 240 große od. 
440 kleine Stöck enthaltend, für M. 2,50 
ber Nachn. M. Hietssch, Dresden A. 4. 


Schlittschuhe ll 


aus vorzüglichem Stahl. 


Helvetia- Schlittschuhe 
Mercur-Schlittschuhe 
Club-Schlittschuhe 


Halte meine wohlrenommirte 


Jeder Bankgeld⸗Sucher, 
und wäble von allen 5 
Otto H. Hein, Danzig. 


Harzer Kanarien⸗Vögel 
prachtvolle Hohl⸗ und Klingelroller, 
auch bei Licht ſingend, flotte Sänger, 
St. 6, 8, 10, 12, 15 M., je nach Leiſtung, 
verſendet unter Garantie lebender An⸗ 
kunft gegen Nachnahme. (3876) 
L. Förster, Chemnitz i. S., Weberg. 18. 

Llmtauſch geſtattet. WB 
Harzer Kanarienvögel 
prachtv. Sänger, verfende überall hin 


unter Garantie geſunder Ankunft billigſt. 
M. Baehr, Thorn, Schubhmacherſtr. 18. 


II ä 
onig. 

15 Ctr. aarantirt naturreinen 1892er 
Schleuderhonig hat billig abzugeben 


Er alle anderen Spſume empfiehlt J. Siegmund in Neidenbura Opr. 
* alter Ritter Veachtenswerth! 
1 rienwerderſtr. 48. 7 
2 n ut e Tro. siefern-Rlobendal; 
* a e 


Uefert pro Rmtr. 5,50 Mark (Wald: 


Lampen maoß) franko Graudenz (Hof). 


wartaufe un cd Almen cd bie I., Flatauer, Schwenten 
Rlanbnemfr., Untertbornerffr. 20. ver Enrtowig. (3905) 


Karl Bedenburg 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaifers und Königs 


dafi, Friedrich Wilheln⸗Schütenhaus.— 


zur Anfertigung kompletter Dejeuners, Diners, 
Arrangements, fowie einzeln er Gerichte beſtens empfohlen. 5% 
: Verkauf ſämmtlicher Artikel für die feine Küche n. Tafel, 

als: Konſerven, Wild, Geflügel, Seeftiche, Oſtender Hummern, 

prima holländiſche und engliſche Anſtern, franz. Salate 2c. 


5 Millionen Hark Bankgelder ug 


zu 41/30/0, bis 25fachen Reinertrag 4—4½¼%, vergeben wir und ertheilen koſten⸗ 
ſreie Auskunft über ſämmtliche Hypothekenbanken Deutſchlands, über Vos tbei 
und Nachtheile einzelner Banken, über Feuer⸗, Lebens⸗, Unfall⸗Verſicherung ꝛc. 
der ſich vor Schaden bewahren will, wende ſich an uns 
anken die beſte. 
(Rückporto erbeten). 


Küche, auch nach Außerhalb, 
Soupers, Büffet⸗ RR 


Subdirektion der „Deutſchland“ 
(4010) 


Graue Llikateß⸗ 
Eaifer - Erbfen 


vorzüalich in Geſchmack und garant. gut⸗ 
kochend, in Poſtkolli überallbin, empfiehlt 


Carl Moewing, 

Königsberg i. P., Müchen hofſtr. 10 

Geräucherte Rieſenbücklinge in ganzen 
Kiſten von ca. 12 Schock, in halb. Kiſten 
von ca. 6 Schock Inhalt, ſowie friche 
ſchwed. Heringe, nur in ganz, Kiſt., von 
ca. 12 Schock Inh., zum bill. Tages⸗ 
preiſe. Ferner empf. Salzheringe unter 
Garantie für vorzügl. Qualit. 1 Parthie 
ſchott. Mottis, a Ton. 13 u. 14 Dit, 
1 große Barth. Ihlenheringe, a Ton. 15 
u. 16 Mk., beide Sort. nur in ganz. u. 
halb. Tonn. Prima Holl. Heringe, für 
herrſch. Tiſch vaſſ., a Ton. 22, 25 u 30 M. 


achn. od. Vorhereinſ. d. Bean. l 
m Preiſe 


G@eschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. Reg 


Dienſtag, den 6. Dezember 1892 


Sämmtliche Arten 
Musik Instrumente 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
G. Vettter, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 
Graudenz, Unterthornerſtraße. 
Preisliſten gratis und franko. 


Fir Cantinen, 
empfehle which K 
gute Cigarren 
zu billigſten Preiſen. (3985) 


D. Balzer, 


Cigarren⸗Spezialgeſchäſt, 
Graudenz, Herrenitrafe, 
das weltbekannte 


Bettfedernfabrik⸗ 


Gelegenheltskauf. 


Eine Gaſtwirihſchaft, in welchem 
mehrere Hol, termine abgehalten werden, 
mit maſſiven Gebäuden und etwas Land 
ſoll wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers für 10000 Mk. bei 4000 Pear 
Anzahlung verkauft werden durch f 

F. Stapel, Getreidemarkt 12. 


Gin alfrenommirtes Hotel 


in einer Kreisſtadt, an der Oſtbahn, 
mit großem Verkehr und guter Ein⸗ 
richtung, iſt preiswerth zu verkaufen, da 
der Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen wils 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 3899 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz fenden, 
Für Gärtner 
bietet ſich per Frühjahr gute Gelegen⸗ 
heit ſich ſelbſtſtändig zu machen, da dis 
Beſitztrin eines größeren Gartens den⸗ 
ſelben ihres vorgerückten Alters wegen 
nebſt Wohnung auf u U bil⸗ 
ligſt verpachten muß. ute Geſchäfts⸗ 
lage, deshalb großer Abſatz direkt im 
Garten. Meldung, unt. Nr. 3911 d. d. 


Exped. d. Geſelligen, Graudenz, erbet; 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, an Chauſſee 
gelegen, im großen Kirchdorfe, mo mehrere 


Lager von Gustav Lustig, Berlin, Jahrmärk'e abgehalten werden, iſt mit 
Prinzenſtr. 46 verfend. geg. Nachn. (nicht] auch ohne Land fehr günſtig zu kaufen. 


unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. Briefmarken erbeten 


Offerten werden 


füllende Bettfederu, Pfund 55 Pf., brieflich mit Auſſchrift Nr. 3490 durch 


balbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 

b. weiße Halbdaunen, das Pfd. Pik. 1,75, denz erbeten. 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. Mein Grundſtück, in welchem ſich 
Von dieſen Daunen genügen | feit 15 Jahren eine Reftauration befinde, 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


3 Pfund zum größten Oberbett. bin ich Willens, zu verkaufen oder zu 


Verpackung wird nicht berechnet. 


Eine Gaſtwirihſchaft 
zu pachten oder kaufen gifucht. (3682) 
M. Luckwald, Inn. Marienburger 
Damm 23, Elbing. 

Das erſte und beite 
Geſchäftsgrundſtück 

im Ringe des Markts gelegen, in einer 
gr. Gymnaſialſtadt Oſtpr., worin feit ca. 
30 Jahr. ununterbr. ein Colonialw.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben, wegen Uebernahme ein. 
Gutes, von ſogl. unt. günſtig. Beding. 
zu verkauf. Zur Uebern. gehör. ca. 5: 
bis 6000 Thlr. 
Aufſchriſt Nr. 3739 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Goloniafwanren-Befchäft 


verpachten. Meldungen unter 3522 an 
die Expedition des Brieſener K. sblakts 
in Briefen Weſtpr. erbeten. (352?) 


Ein gut gehendes Reſtaurant 


mit Damenbedienung, zum 1. Juli 
1893 zu verpachten. Offerten re 
brieflich mit Aufſchrift Ne. 3872 dur 

die Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


= Vermielhungen u. 
255 Fensionsanzeſgen. 
In meinem Hauſe, kleine Mühlenſtr., 
ſind 1 Treppe hoch 


zwei Wohnungen 


von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 


Off. werd. briefl. mit leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 


ſofort zu vermiethen. 
II. Mehrlein. 
Eine Wohnung für 150 Mark zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Block, Kulmerſtraße 21. 
Amtsſtraße 13 iſt eine fein em: 


mit Schank, wird zu pachten geſucht. | gerichtete herrſchaftliche Wohnung vor 


Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchriſt 3688 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Rentengüter 


Llebeuthal bei Marienburg. 
Die fernere Auftheilung des Reſt 
autes Liebenthal ſoll im Termin am 


früh von 9 Uhr ab 
auf dem Gutshöfe zu Liebenthal ſtatt⸗ 
finden. Diejenigen Herrn Reflektanten, 
welche ſich bereits zur Uebernahme ein. 
Reutenguts gemeldet haben, ſowie dieje⸗ 
nigen, welche dieſes noch beabſichtigen, 


werden zu dieſem Termin eingeladen. 


Bedingungen zum Ankauf werden be⸗ 
ſonders günſtig geſtellt. 
Die Gutsverwaltung. 


Familienverhältniſſe halber (3913) 


gutes Reſtauraut 


von ſokort a verpachten. Off. unter 
G. 157 poſtlageind Konitz erbeten. 


Meine Beſitzung 


le ca. 100 Mg. Rogg.⸗ u. Weizenb, zwei⸗ 


ſchnitt. Wieſ. u. Torf, Wohng. u. Stall, 
maſſ., 2 Scheunen, faſt neu, vollſtänd. 
Invent., 6 Pferde, 10 St. Vieh, iſt weg. 
and. Uebernahm. ſof für 7000 Thlr. zu 
verkaufen. Hypothek Landſchaft. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3912 d. d 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Für Gärtner geeignet: Ein 
Grundſtück v. ca. 6 Dig. vorz. Bod., 


d 


und Scheune, 2 St. v. Strasburg Wpr. 


5 Zim u. Zub verſetzungshalb. 3. derm 
Eine kl. Familienwohn. n. Jug 
z. verm. Scheffler, Salzſtraße 9. 
R von 3 Zim. i 
Eine Wohnung „. 3 


oer tz. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen (3929) Marktplatz 13 1. 
Möbl. Zim. z. verm Langeſtr. 13. 
Gut möbl. Zaum. an 2 anſt. jung 
Leute ſofort zu verm. Tabakſtraße 22, 
Eingang vorn. (3978) 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Oberthornerſtraße 10, parterre (3965) 
Auf dem Baasnerfchen Hofe, 
Marienwerderſtraße 33 iſt eine große 
Werkſtätte nebſt Wohnung zu 
(3925) 


vermiethen. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtreng'ter Discretion 
Rath und aute Aufnahme bei Hebeamme 
letz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Heirath. 


Selbſtſtändig. Handwerker, durch⸗ 
aus ehrenhaft (Buchbinder von aus⸗ 
wärts), wünſcht die Bekanntſchaft 
eines hübſchen, gefunden wirth⸗ 
ſchaftlichen Mädchens, auch dienen⸗ 
deu Standes, zu machen. Bitte 
gütigſt vertrauensvoll brieflich, viel⸗ 
leicht mit Photogr. welche auf Wort 
gewiſſenhaft zurückgeſandt wird, an 
die Exped. des Geſell. in Graudenz 
unt. Aufſchrift Nr. 3873 zu ſenden. 


dr Herren Heirat 


Dig. do. Wieſen n. Wohnh., Stall | vortheilhafte 


Fräulein 21 Jahre mit 120000 Mark 


in Gr. Lasz' wo, dicht a. d. Chauſſ. bel., w. Heivath m. e. nur folid. Mann. Off. 
i. Erbth. J. f. d. Pr. v. 3300 Mk. z. verk. K. 5 poſtlagernd Berlin 23. 


Offert. u. 200 poſtl. Schönthal Wpr. 


Brauerei: Verkauf, 


In einer Stadt, [Oſtbahnſtat., 4000 
Einw., iſt die Brauerei, einz. d. Ortes 
(umergähr.), Jahresumſ. 2000 Tonn., zu 
Preis 15000 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3941 durch die Exped. des Geſell. 


verkauf. od. zu verpacht. 
Mark. 


in Graudenz erbeten. 


Ein ntuerbautes Haus 


in einer Garniſonſtadt von 22000 Ein⸗ 
wohnern, welches ſich mit 8 % versah, 
z DM 
9000 Mark verkauft werden. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
tägl, fleig., u. iſt es rathſ., d. Bedarf ſogl.] Nr. 3933 durch die 


ſoll bei einer Anzahlung von 


zu beſtell. H. John. Danzig, Fiſchmarkt 12.“ felliaen in Graudenz erbeten. 


xpedition des Ge⸗ l 


Beite und Biffigfte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ges 
waſchene, echt norbi che = 


5 
Beitfedern. ® 
Mr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue edern per fund 
Jg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
albdaunen 


k 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr füntrüftig) 
2M. 50 Pig. und 3 M. Verpadung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 N. 50% Rabatt. Etwa Nichtgefa len 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. — 

2 Peoher & Co, in Herford 1. Weit. 
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. Lortſetzung.] 


Eine Geſchichte von Anno Achtundvierzig. 
Von Karl Eduard Klopfer. 


„Rudolf, Du kennſt Sarolta eben nicht. Sie iſt kein ge- 
wöhnliches Weib. Ich glaube gar nicht, daß es in ihrem 
Charakter jemals etwas Unfertiges, Irregeleitetes gegeben 
haben könne —“ 

„Ohol“ 

„Und überdies — wenn jene Jugendliebe wirklich endgiltig 
1 den Todten geworfen wäre — warum hat mir Sarolta 

ieſes Moment aus ihrer Vergangenheit verſchwiegen!“ 

„Nun ja, damit that fie freilich Unrecht. Aber vielleicht 
erſchien ihr dieſe Geſchichte eben zu unbedeutend oder — na, 
kurz und gut, eine Frau ſpricht nicht gerne von einer Liebelei, 

is die Männer, die ſich immer mit 3 ihrer Jugend⸗ 
N eleien erinnern. — Das Einfachſte wäre aber geweſen, wenn 
Du Deine Gemahlin in feiner Weiſe zur Rede geſtellt hätteſt —“ 

„Niemals!“ rief Koloman heftig. „That ſie Unrecht, wenn 
ſie ſchwieg, ſo habe ich nicht weniger Unrecht gethan, weil ich 
mich hinterliſtig in ihr Geheimniß drängte. Und dann — 
Rudolf, von dem Augenblick an, in welchem das zwiſchen uns 
zur Sprache käme, wäre die Ruhe geſtört, die Sarolta an 
weiner Seite genießt, ich könnte ihr nicht verbergen, was ich 
ne noch fürchte, und das würde ſie ſtündlich erzittern 
machen.“ 

„Was fürchteſt Du?“ 

„Daß ſie dereinſt jenem Manne wiederbegegnet!“ ſtieß 
Bodenyi mit rauher Stimme hervor. „Dieſe Furcht raubt 
mir of den Schlaf, wenn ein Seufzer Saroltas mein Ohr 
erreicht. Dieſe Furcht hat mich bewogen, für immer auf 
dieſes Gut zu ziehen und Sarolta von Wien, Peſt und wo 
0 ſonſt noch mit fremden Leuten in Berührung kommen 
önnte, fernzuhalten. Ich verkehre mit keinem Nachbarn, ich 
habe ihr nur meine jüngere Schweſter Ilona zur Geſellſchaft 

egeben. Du ra das vielleicht . aber ich kann 
icht anders. Dieſe Abgeſchiedenheit iſt es allein, die mich 
oweit ago daß ich zuweilen — wie zum Beiſpiel Dir, 
em alten Freunde gegenüber — wieder zu meinem urſprüng⸗ 
ichen Temperament zurückzukehren vermag, Siehſt Du, Du 
aſt immer mein Phlegma gerühmt, meine behagliche Genuß⸗ 
ähigkeit, die das Leben wie einen angenehmen, Sommertag 
pe — Nun, wirft Du auch wiſſen, daß A Naturen 
e die meine, wenn fie einmal durch eine Kataſtrophe aus 
rer zuwartenden Haltung aufgeſchreckt werden, eine furchtbare 
Umwandlung erſahren können. — Eine Begegnung Saroltas 
mit dem Manne ihrer Träume — das wäre das Unglück!“ 

„Aber a Du beleidigft ja die Frau, die Du ſelbſt 
nen Engel an Tugend Ne mit Deinen Befürchtungen. 

enn die Gräfin damals, als ſie noch frei war, ihrer erſten 
lebe entfagte, wie lannſt Du annehmen, daß fie eine zufällige, 
lebenbel geſagt, doch ganz unwahrſcheinliche Wiederbegegnung 
mit jener Perſon ihre Pflicht vergeſſen ließe?“ 

„O, das wird fie nie!“ ſagte Bodenyi, wieder ruhiger 
werdend. „Aber ich will ſie eben vor dem ſchmerzlichen 

ampfe des Herzens mit der Pflicht bewahren. Sähe ich, daß 

daran zu Grunde ginge — was bliebe mir denn dann 

nderes übrig, als — mir eine Kugel in den Kopf zu jagen? 
— 5 hoffe ich ja doch noch immer, daß der mildernde 
Einfluß der Zeit Sarolta einmal zur Ruhe kommen laſſen 
werde. Ich trage ſie auf den Händen, umgebe ſie mit der 
rn Fürſorge, und kein Wort, kein Seufzer aus meiner 
ruſt ſoll ſie ahnen laſſen, daß ich um ihr Herzensgeheimniß 
weiß und welche bange Befürchtungen auf dem Grunde meiner 
Seele ruhen. Nur ſo kann ich bahn daß ſie auf den einſtigen 
Gluckstraum endgiltig verzichtet. Nur zarteſte Sorgfalt kann 
dieſes kranke Gemüth heilen. Und wenn ein guter Gott uns 
doch noch den von mir fo heiß erſehnten Kinderſegen beſcheert, 
dann mag noch Alles gut werden.“ 

„Du haſt Recht. ie Mutterſchaft iſt die unfehlbare Kraft, 
ein Weib aus einer Traumbefangenheit zur Hingabe an die 
geſunde Gegenwart hinüberzuleiten.“ 

Bodenyi nickte und wiſchte ſich über die Stirn. Nun war 
er wieder in den Vollbeſitz ſeiner beſchaulichen Heiterkeit zurück⸗ 
ekehrt. Ein Lächeln ließ wieder feine prachtvollen Zähne 
Kr als er jetzt dem Freunde auf die Schulter klopfte. 

„Jetzt iſt es aber auch billig, daß ich Dich meine holde 
Sarolta ſehen laſſe. Du ſollſt ſelbſt urtheilen, ob ſie nicht 
werth iſt, daß ich ſie wie ein unſchätzbares Kleinod hege und 
daß man im Kampfe um ihren Beſitz mit einer ganzen Hölle 
ringen 19 — Sie iſt mit Ilona gerade von einer Spazier⸗ 
fahrt ich gekehrt und wird mittlerweile mit dem Toiletten⸗ 
wechſel ſchon fertig ſein. Ich werde Dich vorſtellen.“ 

„Wie? Du willſt Deine Damen in unſer gefährliches 
Geheimniß einweihen?“ 

„Nur Sarolta. Beruhige Dich, ſie iſt ſtark und klug 
genug, um zur Mitwiſſenſchaft berechtigt zu fein. Es iſt 
vielleicht ſogar nothwendig, daß fie mit ins Vertrauen gezogen 
wird, denn es wäre ja ſonſt möglich, daß ſie als Gebieterin 
des Hauſes unſeren Abſichten hie und da, und ohne es zu 
wollen, hindernd in den Weg treten würde. Ueberdies kann 
ne wohl auch durch ihre Familie in Wien hinſichtlich 

einer Begnadigung an die Hand gehen. Ihr Vater beſitzt 
einigen Einfluß am Hofe.“ 

„Ah, die Frau Gräfin iſt keine Ungarin?“ 

„Nein, fie... — Bit!” unterbrach ſich Bodenyi plötzlich, 
den Finger an die Lippen legend, um dann leiſe fortzufahren: 
Ich höre auf dem Korridor Schritte Es wird der Verwalter 
ein, der mich ſucht. Er darf Dich hier nicht ſehen, denn es 

würde a len, daß ich mit dem neuengagirten Reitknecht fo 
lange verhandle. — Warte ein Bißchen, ich will den Mann 
draußen abfertigen!“ 

Damit ſchlüpfte der Graf aus dem Zimmer, in welchem 
is ſchon ſehr dunkel geworden war. 

Rudolf Schott warf ſich in ein Sopha neben dem Schreib⸗ 

lach und 1 geſpannt auf die Stimme Bodenyis, die 

außen auf dem Korridor dem Gutsverwalter lin ungariſcher 
Sprache einige Anordnungen ertheilte. Es dauerte nicht lange, 
da trat der Graf wieder ein 

„Nun hätten wir keine Störung mehr zu befürchten,“ ſag te 
ee Teile, die ee ſich zuziehend, „aber wir haben uns 

vorſichtiger Weiſe allzulange verplaudert, lieber Freund. 
u kannſt jetzt nicht hinunter, ohne Auffehen zu erregen. Ich 
de Dich in einer Stunde, nachdem die Leute alle zur Ruhe 
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ſetzen. Bleibe hier und verhalte Dich ruhig! Ich werde 
mich raſch mit meiner Frau verſtändigen — ſie ſoll fürs Erſte 
nur das Allernothwendigſte erfahren; Deinen Namen braucht 
fie vorläufig noch nicht zu wiſſen.“ 

Bodenyi hatte während feiner letzten Worte die Gardinen 
an den Fenſtern zugezogen, ſo daß jetzt vollſtändige Finſterniß 
in dem Gemache herrſchte. 

„So!“ — damit Niemandem vielleicht ein Liichtſchein auf⸗ 
fallen kann, wenn ich Dir dann Sarolta mit einer Lampe 
herüberſchicke. Sie wird Dir ſpäter auch Eſſen bringen, denn 
Du wirſt wohl hungrig ſein, arme Seele!“ 

„Ich kann es nicht leugnen“, lachte Schott. 

„Nun, ich werde Dich nicht lange warten laſſen. Ein 
paar Worte ſollen Sarolta in Kenntniß ſetzen. Ich werde 
inzwiſchen Ilona in Anſpruch nehmen, daß das neugierige 
Schweſterlein keine Zeit findet, der Schwägerin zu folgen. 
Wir können uns daher erſt dann wiederſehen, wenn ich Dich 
abzuholen komme, um Dich unten neben dem Stalle einzu⸗ 
quartieren — Leb' wohl indeſſen!“ 

„Auf Wiederſehen, Koloman!“ 

Schott taſtete ſich, als er allein war, nach dem einen 
Fenſter und ſah durch einen kleinen Spalt zwiſchen den 
Gardinen zum nächtlichen Sternenhimmel empor. Tiefe 
todtenähnliche Stille umſing ihn. Jetzt fühlte er ſeine Müdig⸗ 
keit doppelt; wie Blei lag es ihm in den Gliedern. Er konnte 
ſich ſchließlich nicht mehr auf den Beinen halten. Er ließ ei 
in den Stuhl am Fenſter ſinken und lehnte den Kopf zurück. 
Die Augen fielen ihm zu und eine unbezwingliche Müdigkeit 
umnebelte ſeine Sinne. Bald wußte er nicht mehr, wo er 
ſich befand. Er glaubte mitten im wüthenden Kampfgetümmel, 
auf den Barrikaden zu ſtehen, er wehrte ſich wie ein Löwe, 
aber er mußte vor der Uebermacht weichen. Er fühlte ſich zu 
Boden finken, Roſſeshufe gingen über ihn, er konnte nicht 
mehr ſchreien — Alles verſank ihm in undurchdringliche Nacht. 
Da war's ihm plötzlich, als ftiege ein Engel aus der Finſter⸗ 
niß hernieder, eine weiße Lichtgeſtalt, ſanft und erhaben. Der 
ihn umfließende Glorienſchein wurde immer ſtärker, greller, er 
konnte ihn nicht mehr ertragen. Er machte eine jähe Be⸗ 
wegung, richtete ſich empor und riß gewaltſam die Augen auf. 

Ah! Was war das? Träumte er denn noch? Ein greller 
Lichtſchein ſtand vor ihm. Er legte die Hand halb vor die 
Augen und ſuchte ſich zu ſammeln. 

Eine lichte Frauengeſtalt ſchien aus der Wand herauszu⸗ 
treten und langſam auf ihn n Ein heißer Strom 
lief ihm durch die Adern, als er näher hinſah. Er konnte 
ſich noch nicht klar beſinnen, wo er war, was da vorging, und 
ob er ſich denn der greifbaren Wirklichkeit gegenüber befand. 
Jetzt hob die Geſtalt die Lampe, die ſie in der einen Hand 
trug, hoch empor und leuchtete vor ſich hin, damit auch ihr 
eigenes Antlitz in volles Licht ſetzend. Es war ein wunder⸗ 
ſchönes Geſicht mit ſanften, blauen Augen. Aſchblonde Locken 
umrahmten die milchweiße Stirn und fielen in den grazibs 
vorgeneigten Nacken. 

„Charlotte!“ kam es als ein halberſtickter Schrei aus 
Rudolfs Kehle. 

Bei dieſer Stimme zuckte die Frau zuſammen. Mit einem 
Ausdruck des namenloſeſten Entſetzens 2 55 ſich ihre Augen 
in die ſeinen. Jeder Zug in ihrem Geſichte verrieth peinvollſte 
Spannung. 

2 „Sind — Sie — es wirklich, Charlotte? Wie kommen 
ie — ?“ 

Schott ſprach das mechaniſch, verwirrt, wie noch im Traum 
befangen. Da kehrte ihm plötzlich das volle Bewußtſein zurück. 
Mit einem Schlage überſah er die ganze Wirklichkeit. 

„Gräfin — Bodenyi?“ ſtieß er hervor, ihr einen Schritt 
entgegenſtürzend .. 

Wie ein Steinbild ſtand die Frau da. Todtenbläſſe be⸗ 
deckte ihre Wangen. Wie eine tödtliche Erſtarrung hatte es 
ſie getroffen — jetzt hatte ſie den Mann erkannt 

„Um Himmelswillen“, ſtammelte Rudolf nach einigen 
Sekunden peinlichen Schweigens, „ſagen Sie mir, ob — ob 
ich denn wirklich — Frau Gräfin — oder Baroneſſe Charlotte 
Greilsheim?!“ 

Es brauchte gar nicht mehr ihrer Worte. Schon die 
8 die jetzt an ſein Ohr ſchlug, beſtätigte ihm Alles, 

es. 

„Herr — Doktor Schott — Sie find der Freund, den 
mein Mann hier — aufnehmen will? Und — Sie wußten 
nicht, daß Sie mich hier finden würden?“ 

„Bei Gott, nein, ſonſt hätte ih —! Aber beruhigen Sie 
ſich, Char — gnädige Frau, ich werde noch dieſe Stunde 
gehen. Ehe der Graf wiederkommt, bin ich längſt davon!“ 

Sie biß ſich auf die Lippe und ſchüttelte mit finſterem 
Stirnrunzeln den Kopf. 

„„Sie glauben mir nicht?“ flüſterte Schott, ihre Bewegung 
mißdeutend. „Ich will Ihnen beweiſen, daß ich ſelbſt vor 
dem ſicheren Verderben nicht zurückſcheue, um — Mein Gott, 
ich kann ja keine Nacht unter dieſem Dache zubringen, jetzt, 
wo ich weiß —“ 

„Ja, hat denn mein Mann nicht von mir geſprochen?“ 
fragte ſie mit ſtockendem Athem. 

Wohl, aber der Name Sarolta, die ungariſche Ueberſetzung 
von Charlotte — ich — ich dachte nicht daran... Aber 
freilich, freilich, jetzt fällt's mir ja wie Schuppen von den 
Augen! Bodenyi kam ja damals De mit mir, in das Haus 
Ihres Vaters, des Sektionschefs Baron Greilsheim in Wien. 
Und er dachte ebenſo wenig, wie ich, daran, daß ich der Un⸗ 
glückſelige ſei. ...“ 

Er brach ab. Sarolta ſchauerte zuſammen, während ihr 
eine verrätheriſche Gluth bis in die Schläfen ſtieg. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Zweirad und Brückenzoll.] Eine kleine Geſchichte 
welche dieſer Tage das Oberlandesgericht in Dresden in dritter 
Inſtanz beſchäftigte, verdient dem Staube der Gerichtsakten ent⸗ 
riſſen zu werden. 
führenden Brücke thront ein Brüdenwärten, der dis ſchöne Aufgabe 


In der Mitte der bei Grimma über die Mulde 


— . — 


hat, von jedem die Brücke paſſtrenden Gefährt einen kleinen 
Brückenzoll einzutreiben, während für Fußgänger der Een bi 
iſt. Kam da einſt ein Maurer, welcher mit Huͤlfe des Zweirade 
ſeinen Geſchäften nachgeht, über dieſe Brücke und mußte zu ſeinem 
Leidweſen erfahren, daß auch von ſeinem treuen Stahlroß der 
Brückenzoll abverlangt wurde. Das verdroß den Maurer baß, 
und als er wieder einmal die Brücke zu paſſiren hatte, da rang 
er kurz entſchloſſen vor derſelben von feinem Zweirad, nahm dieſe 
auf den Arm und marſchirte mit ſchadenfrohem Lächeln an dem 
ernſt dreinſchauenden Brückenwärter vorüber. Dieſer aber ver⸗ 
ſtand keinen Spaß, ſondern veranlaßte eine Anklage wegen 
Brückenzoll⸗Hinterziehung gegen den Kecken, der deswegen 
vor Gericht zu erſcheinen hatte. Das Schöffengericht ſprach den 
Stahlroßreiter frei, weil es meinte, daß dieſes nicht zollpflichtig 
ſei, da er ja vor Betreten der Brücke bereits ſich zum Trägel 
ſeines Zweirades gemacht habe und deshalb nur als gewöhnlicher 
Fußgänger zu betrachten fei. Die Strafkammer, an welche dieſe 
Streitfrage ſodann zur Eutſcheidung gelangte, kam im Gegenthell 
zu der Ueberzeugung, daß der Herr Velocipediſt gerade durch ſein 
ſonderbares Verfahren feine Abſicht der Zollhinterziehung bekundet 
habe. Der Maurer wurde demgemäß zu 2,50 Mark Strafe ver⸗ 
urtheilt. Dieſem aber ging fein Recht über Alles; er legte Re⸗ 
viſton ein. Das Oberlandesgericht entſchied ſich auch zu Gunſten 
des verfolgten Radfahrers, indem es ausführte, daß nur diejenigen 
Vehikel brückenzollpflichtig ſeien, welche in direkter Berührung mit 
der Brücke ſich befinden, was bei einem auf dem Arm getragenen 
Zweirad jedoch nicht der Fall ſei. 

— [Gin Attentats⸗Schwind ler.] Vor dem Krakauer 
Schwurgericht hat am Donnerſtag ein merkwürdiger, vielleicht 
einzig daſtehender Prozeß begonnen. Der Sohn eines Warſchauer 
Polizeibeamten, Namens Hedinger, hatte ſich zu Anfang dieſes 
Jahres unter dem Namen Hendigery als Journaliſt und Doltor 
der Philoſophie in der feinſten Krakauer Geſellſchaft einzuführen 
gewußt und eine junge Dame aus einer alt adeligen Famil 
geheirathet. Von jetzt ab ging er ſeinem Geſchäfte nach, das bald 
die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ihn zog: er ſuchte, wo er nur 
eben konnte, Dynamit aufzukaufen. Dieſes gab er dann einem 
gewerbsmäßigen Schmuggler mit der Weiſung, es an den und den 
Tagen über die ruſſiſche Grenze zu ſchaffen. Schließlich legte ſich 
die Kraukauer Polizei ins Werk, verhaftete den Hendigerh und 
brachte bald Licht in die Sache. Anfangs April, vor enn Fee 
war Hendigery in Petersburg geweſen, er hatte bei dem ehilfeg 
des Miniſters des Innern, General v. Szebeko, Audienz erlangf 
und dieſem mitgetheilt, daß in Lemburg ein Attentat gegen da 
Leben des Zaren Alexander vorbereitet werde. Mitglieder der 
ſelben ſeien viele polniſche Journaliſten und Studenten, die eh 
Alle namhaft machte, und als polniſcher Patriot, der das Hei 
feines Volkes nur in innigem Zuſammengehen mit Rußland ev 
blicken könne, ſehe er ſich veranlaßt, von dieſer Verſchwörung diz 
tuſſiſche Behörde zu verſtändigen. Da er aber arm ſei, hoffe ei 
auf eine anſtändige Belohnung. Mit Aufträgen von ruſſtſcher 
Seite, die näher zu bezeichnen kaum nothwendig iſt, und mit der 
Ausfiht auf ein großes Denunziantenhonorar kehrte Hendigery 
nun nach Galizien zurück. Aber dasjenige, wofür er das Honorar 
bekommen ſollte, die Verſchwörung, fehlte gänzlich, und ſo verfiel 
er auf den Plan, unſchuldige Leute dazu zu beſtimmen, daß fit 
für ihn kleine, in der Taſche zu tragende Sendungen Dynamit 
nach Rußland mitnehmen ſollten. Wenn ſie die ruffiſche Grenze 
paſſirt hatten, dann wartete ihrer die bereits verſtändigte ruſſiſche 
Polizei, und die Unglücklichen verſchwanden dann in Sibirien, oder 
ſie wurden nach durchgeführtem Strafprozeß hingerichtet, während 
Hendigery den ihm zugeſagten Lohn erhielt. Dies iſt nun noch 
eben rechtzeitig verhindert worden. Die Anklage lautet auf Betrug 
und Verläumdung. 

— [Feines Gehör.] Bei einer Felddienſtübung iſt unver 
muthet ein Gewehr losgegangen. Hauptmann: „Natürlich 
1 Einjähriger! Ich hab' es ſofort am Knall ge⸗ 
merkt!“ 


Vom Büchertiſch. 

— „Deutſche Kunſt — zu Hamburgs Gunſt“ 
Unter dieſem Titel erſcheint jetzt in der Verlagsanſtalt und 
Druckerei A.⸗G. (vorm. J. F. Richter) in Hamburg ein Album 
mit Beiträgen hervorragender deutſcher Künſtler und 
Schriftſteller. Der durch den Verkauf des intereſſanten, 
prächtig ausgeſtatteten Werkes erzielte Gewinn ſoll ohne jeden 
Abzug zur Linderung der infolge der Cholera⸗Epi⸗ 
demie entſtandenen Nothlage verwendet werden. 
Das Album kommt in Groß⸗Quartformat in einer billigen Aus⸗ 
gabe, elegant gebunden, zu 6 Mark und in einer Liebhaber⸗Aus⸗ 
gabe auf Kupferdruckpapier in Prachteinband zu 50 Mark zur 
Ausgabe. Rechtzeitige Beſtellung iſt zu empfehlen, damit es 
möglich wird, die Anzahl der Exemplare, in der das Werk her⸗ 
geſtellt werden muß, im Voraus zu beſtimmen. 

— Von Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon, 14. Auf⸗ 
lage, tft nunmehr der vierte Band, die Artikel Caub bis Deutiche 
Kunſt umfaſſend, erſchienen. Auch der vorliegende Band bietet 
wieder eine ſtaunenswerthe Fülle des Intereſſanten und Lehrreichen 
deſſen Verſtändniß überall, wo eine Illuſtration irgend angebrach 
iſt, durch überaus klare, zum Theil farbige Tafeln und Karten, 
ſowie ſehr zahlreiche Abbildungen im Text erleichtert wird. 
So ſind z. B. dem Dampf und der mannigfachen Verwendung 
dieſer Naturkraft im Dienſte des Menſchen 37 doppelſpaltige 
Seiten mit 13 Tafeln und 1 Karte der Dampfſchifffahrtsver⸗ 
bindungen des Weltverkehrs im Atlantiſchen Ozean gewidmet 
Der Artikel Danzig umfaßt 12 Spalten und iſt demſelben ein 
prächtiger farbiger Stadtplan ſowie eine gleichfalls farbige Karte 
der Umgebung der Stadt mit Neufahrwaſſer und Weichſelmünde 
beigegeben. Der „Brockhaus“ in der vorliegenden, dem neueſten 
Stande unſeres Wiſſens entſprechend neubearbeiteten Form muß 
als ein in jeder Beziehung muſtergiltiges Nachſchlagebuch von be⸗ 
wunderungswürdiger Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit bezeichnet 
werden. (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Vollſtändig 
in 16 Bänden à 10 Mk., in elegant Halbfranz gebunden.) 

— Der Zuſammenbruch. (Der Krieg von 1870/71.) 
Roman von Emile Zola. 3 Bände. Preis geheftet 5 ME, 
fein gebunden 8 Mk. (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart.) 
Dieſer neueſte Roman Emile Zolas iſt ſoeben, nachdem er vor⸗ 
her in der bekannten neuen Zeitſchrift „Aus fremden Zungen“ 
zum Abdruck gelangte, auch in Buchform erſchienen. Wir haben 
wiederholt im Geſelligen auf dieſes eigenartige Zola'ſche Werk 
hingewieſen, in welchem der berühmte franzöſiſche Romanſchriftſteller 
ſich zur Aufgabe . den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg von 
1870/71 in einem Romane zu behandeln. In großartigen Zügen 
entwirft Zola ein Kriegsgemälde von hervorragender Kraft und 
plaſtiſcher Anſchaulichkeit, und es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß Zola dabei nicht in die übliche Schimpferei feiner 
Landsleute über uns Deutſche verfällt; im Gegentheil kommen 
ſeine Landsleute bei ihm meiſtentheils viel übler weg. — Die 
Ausſtattung des Buches iſt trotz dem ungewöhnlich billigen Preise 
eine vorzügliche zu nennen. 

— Die nächſten Hefte der „Grenzboten“ werden, wie uns die 
Verlagsbuchhandlung von Fr. W. Grunow in Leipzig mittheilt, Er⸗ 
innerungen von Bruno Bucher an ſeinen Bruder Lothar 
mit Auszügen aus deſſen Briefwechſel mit Bismarck bringen. 
Um allen Bismarckverehrern dieſe Erinnerungen zugänglich zu 
machen, eröffnen die Grenzboten für die letzten fünf Hefte ein 
Sonderabonnement zu 8 M. 


Briefkaſten. 

K. B. Das Allgemeine Landrecht beſagt, daß Stroh 
und andere zur Vermehrung des Düngers dienliche Materialien 
vom Pächter nicht verkauft werden dürfen. 2. Auf dem Lande, 
weiches kurz vorher abverkauft iſt, würde der ſpätere Käufer des 
Hauptgrundſtücks nur dann jagdberechtigt werden, wenn er in einen 
dieſerhalb beſtehenden Jagdpachtvertrag eintritt. Iſt dies nicht 
der Fall, ſo kann ſich ſein Jagdrecht, falls er ſolches überhaupt 
beſitzt, nur auf ſeinen Grund und Boden erſtrecken. 

A. B. Sie werden Ihr ausdrückliches und wahrſcheinlich 
auch in einer öffentlichen Urkunde abgegebenes Anerkenntniß der 
Vaterſchaft ſchwerlich aus der Welt ſchaffen. Wir ſind der Anſicht, 
daß Sie ohne Weiteres die Alimentenzahlung nicht einſtellen können 
und rathen zur Beſprechung des Falles mit einem Rechtsanwalt. 

A. K. P. Die Fuge wie oder wofür habe ich die ca. 3 Mk. 
denn bezahlen müſſen? richten Sie wohl an den, dem Ste ſolche 
bezahlt haben. Dadurch wird Ihnen auch die gewünſchte Auf⸗ 
klärung werden, was in der Sache zu thun iſt. Der Spediteur 
iſt berechtigt, bei Aushändigung des Frachtguts ſofort Zahlung der 
Fracht und Nebenkoſten zu verlangen. 

M. B. Zum Zwecke der Austrittserklärung aus der Kirche 
haben Sie ſich bei Ihrem Amtsgerichte zu melden. Hinſichtlich 
der abzugebenden Erklärung und ihrer Wirkſamkeit werden Sie 
dort belehrt werden. 

S. B. Wenn der Schwlegervater ſich über den Geldwerth 
der Naturalien mit Ihnen geeinigt hat und Sie nur noch Geld 
u zahlen haben, ſo iſt es doch keine ſo große Beſchwerniß, das 


älige Altentheil mit der Poſt zu ſchicken, auch wenn der 
Empfänger übers Meer gegangen tft. Der Poſtſchein gilt als 
Quittung. 


J in R. Falls Ste nichts Schriftliches beſitzen, welches 
Ihre Belohnung für die Heirathsvermittelung feitiegt, fit Ihr 
Anſpruch ausſichtslos. 

G. S. 1. Der in der Unterofftzlerſchule Einzuſtellende muß 
mindeſtens 17 Jahre alt fein, darf aber das 20. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben. Der Einzuftellende ſoll nicht unter 157 em. 
groß, vollkommen geſund und frei von körperlichen Gebrechen ſein. 
Das Mindeſtmaß für den Bruſtumfang bei einem Alter von 17 
bis 18 Jahren hat 74—80 em, von 18—19 Jahren 76—82 om, nach 
zurückgelegtem 19. Lebensjahr 78—84 em zu betragen. Wer die 
Aufnahme in eine Unteroffizierſchule wünſcht, hat ſich bei dem Bes 
zirtstemmandeur ſeines Aufenthaltsorts oder beidem Kommandeur 
der Unteroffizierſchule unter Vorzeigung eines von dem Civil⸗ 
Vorſitzenden der Erſatz⸗Kommiſſton ſeines Aushebungsbezirks 
(Landrath) ausgeſtellten Meldeſcheins perſönlich zu melden. Die 
Ertheilung des Meldeſcheins wird abhängig gemacht a) von der 
Einwilligung des Vaters oder Vormundes, b) von der obrigkeit⸗ 
lichen (polizeilichen) Beſcheinigung, daß der zum freiwilligen Dienft 
ſich Meldende durch Eivilverhältniffe nicht gebunden iſt und ſich 
untadelhaft geführt hat. Außerdem iſt der Taufſchein beizubringen, 
beſondere Koſten entſtehen nicht. Die nächſte Unterofſtzierſchule tt 
Marienwerder. 

F. Gl. in Gr. Monte. Miquel iſt am 24. Juni 1890 zum 
preußiſchen Finanzminiſter ernannt worden. 

Gr. M. Gott bewahre! Der in der „Emſer Depeſche“ er⸗ 
wähnte Fürſt iſt nicht Bismarck, der, nebenbei bemerkt, damals 
noch Graf war, ſondern Carl Anton von Hohenzollern. 

W. S. 500. Sie zahlen für das Ihnen vom erſten Pächter 
weiter überlaſſene Grundſtück außer der an den Eigenthümer zu 
entrichtenden Jahrespacht eine jährliche Abfindung an Ihren Ver⸗ 
pächter. Die über dieſe Abfindung ausgeſtellte Verpflichtungs⸗ 
Urkunde iſt, wenn fie von Ihnen vollzogen iſt, rechtsverbindlich 
und erfordert einen Stempel in Höhe von ½ Prozent, das macht 
bier 3 Mark. 

Nathgeber. 1) Wenn das, was Sie vortragen, nicht etwa 
einem Bolarihen Roman entnommen, ſondern wirklich Ihrem 
Freunde paffirt iſt, fo halten wir deſſen Furcht vor dem Schnitte, 
welcher die Beule entfernt, für kläglich und unangemeſſen. Der 
armen ſechs Kinder halber empfiehlt ſich die Löſung der unwürdigen 
Gemeinſchaft ohne Eklat. Mag die ſchlechte Mutter ihrer Neigung 
folgen, die Kinder müſſen dem Vater bleiben. 2) Zur Erzielung 


des Armenrechts iſt ein Armenatteſt des Amtsvorſtehers noth⸗ 
wendig, 3) Der Ehebruch wird, wenn wegen deſſelben dle Ehe 
geichieden iſt, auf Antrag an dem ſchuldigen Ehegatten forte deſſen 
Mitſchuldigen mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Der Preußiſche Beamten⸗Verein zu Hannover 
hat im laufenden Jahre wieder einen ganz bedeutenden Zugang 
an neuen Verſicherungen zu verzeichnen. Von Januar bis Ende 
September d. J. traten in Kraft: 1732 Lebens⸗Verſtcherungen 
über 8738500 Mk.; 629 Kapitalverſicherungen über 1528 300 M., 
657 Sterbekaſſenverſicherungen über 281800 M. und 64 Leib⸗ 
rentenverſicherungen über 24970 M. jährliche Rente. Der 
Preußiſche Beamten⸗Verein ſchließt mit allen deutſchen Reichs⸗, 
Staats- und Kommunal: ꝛc.⸗Beamten, Geiſtlichen, Lehrern, Rechts⸗ 
anwälten und Aerzten, Lebens-, Kapital-, Leibrenten⸗ und Be⸗ 
gräbnißgeld⸗Berſicherungen ab. Im Vorbereitungsdienſt zu dleſen 
Beamtenkategorien ſtehende Perſonen, ſowie die bei Geſellſchaften 
und Inſtituten dauernd beſchäfttgten Privatbeamten find aufs 
nahmefähig. Die Prämien bei dem Preußiſchen Beamten⸗Verein 
ſtellen ſich, da er Agenten und Außenbeamte nicht hat, um 10 bis 
15% im Durchſchnitt billiger als bei anderen Anſtalten. Im 
Kriegsfalle erhält der Verein Lebensverſicherungen, die 3 Monate 
in Kraft find, bis zur Höhe von 20 000 M. prämienfret aufrecht. 
Seinen Mitgliedern gewährt er auf Lebens⸗ und Kapltal⸗Ver⸗ 
ſicherungen Darlehen mit und ohne Bürgenſtellung, unter ſehr 
günſtigen Rückzahlungsbedingungen. Für Staats⸗ und Kummunal⸗ 
beamte beſtellt der Berein Dienſtkauttonen in jeder erforderlichen 
Höhe. Die Direktion des Bereins in Hannover verſendet Druckſachen 
koſtenfrel auf Wunſch an jeden Beamten. 


(Eingeſandt.) 

Die Notiz in der Nr. 274 des „Geſelligen“ betreffend das 
Projekt einer Kleinbahn Miſchke⸗Kulm geht von der un: 
richtigen Vorausſetzung aus, als werde geplant, die Terttärbahn 
auf die Chauſſee Miſchke⸗Schönaich⸗Kulm zu legen. Daß ſte 
hier vom Stauwaſſer bedroht wäre, iſt Thatſache. Vielmehr hat 
man bisher daran gedacht, die Bahn längs dem Höhenrande zu 
führen, alſo über eine Theiljtrede der Chauſſee Miſchke⸗Schönaich, 
durch Adamsdorf, Steinwage, um den Gogoliner Berg, durch 
Lunau, Neudorf zum Kulmer Bahnhof. Auf dieſer Strecke würde 
die Bahn durch Stauwaſſer ungefährdet ſein. Der Nutzen der 
Bahn dürfte doch größer ſein, als jene Notiz annimmt. Von 
Anderm zu geſchweigen, ſo würde die Obſtzucht in der Niederung 
intenſiver betrieben werden, und namentlich würde die Niederung 
dem Zuckerrübenbau erſchloſſen werden können, ſo daß doch noch 
etwas aus einer Zuckerfabrik in Kulm werden könnte. Jedenfalls 
wäre es ſehr zu wünſchen, daß man die einmal angeregte Sache 
nach allen Selten hin relflich überlegen möchte. 8. 
— . ꝙ̃— p 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27. November. Wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchlag, Tempera⸗ 

tur wenig verändert. 
28. November. Wolkig, thells heiter, auffriſchend, 

Nachtfroſt, Sturmwarnung für die Küſten. 

29. November. Meiſt bedeckt, Niederſchläge, normale Temperatur, 
windig. Sturmwarnung für die Küſten. 


windig. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 25. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,90 B. Deutſche Relchs⸗Anl. 
31½% 100,00 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106, 80et. bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,30 G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,30 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 94,80 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,40 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3½% 96,10 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½90/ 97,60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,70 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,75 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. IL 3½% 96,75 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½¼% 
96,75 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 bz. V. Preuß. Rentenbr. 


3½% 98,90 bz. Preußiſche Pränten ⸗Anlelhe 8 ¼% 181,75, G. 


Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,30 G. Danziger Oypoth⸗ 


Pfandbr. BY, —,.— —. 
Butter. Kah und Goldenring Berlin, 25. November 189%, 
Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften, 
Ia 117-120, IIa 114—116, IIIa 110—113, abfallende 104—109 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95 —100, Pommerſchs 
95— 100, Netzbrücher 95 100, Polniſche — Mk. 

Berlin, 25. November. Städtiſcher Centralviehhof. Amellcher 
Bericht der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren am 
kleinen Markt zum Verkauf geſtellt im Ganzen 249 Rinder, 2328 
Schweine, (darunter 807 Bakonier), 726 Kälber und 257 Hammel. 
— An Rindern wurden ca. 200 Stück geringe Waare zu vor. 
Montagspreiſen verkauft. — Der Schweine markt geſtaltete fi 
bei weichenden Preiſen durchweg flauer als vorigen Montag und 
wurde auch in Intändern kaum geräumt, während Bakoniet 
größeren Ueberſtand hinterließen. Man zahlte für Juländer, bei 
denen I. Qualität nicht nennenswerth vertreten war, für II. und 
III. Qualität 46—54 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, 
Bakonier 44—45 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pre 
Stück. — Der Kälberhandel vollzog ſich langſam. Man 
zahlte I. 61-65, ausgeſuchte Waare darüber; II. 55 —60, 
III 45—54 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ohne 


Umſatz. 
Stettin, 25. November. Getreldemarkt. 

Welzen ruhig, loco 140—148, per November 148,50 
Mark, April⸗Mai 152,40 Mk. — Roggen matt, loco 115—127, 
per November 128,00, per April⸗Mat 131,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 134—138 Mark. 

Stettin, 25. November. Spiritusbericht. Unver. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30,00, per November 29,50, 
per April⸗Mal 31,50. 

Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 14,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,80, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11.80. Flau. 

Poſen, 25. November. (Marktbericht der kaufmänn. Bereinigung, 

Weizen 14,00 —15,00, Roggen 12,00 — 12,50, Ger ſte 
12,50 — 14,80, Hafer 13,60 — 14,00, Kartoffeln 3,20 —3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 25. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Matt. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 25. Novmbr. 1892, 

Weizenmehl: extra juperfetn, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,00, ſuperfeim 
Nr. 00 Mt. 12,00, fein Nr. 1 Mk. 10,00, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12 
* Nr. 0 11.20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,20, fein Nr. 1 ME, 809, 
ein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80. 
— Alete: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 16,50, mittel Wet. 14,00, 
ordinär Mk. 12,50, — Grüße: Weiz en⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,50, Gerſte- Nr. 1 
Mt. 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 14,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk 12 50, Hafer ⸗ Mk. 16,00 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


MI Grbramfer Br x 5 pe ne 
annten orz 8 ein 
26 Jar: a] Ufer Aroma, absolute Bein: 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranchs 
Niederlage für Graudenz: H. Güssow's Conditorei. 


Ammerer⸗ n. it a baie sud 


FettseifeN:15 


Döring's Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 27. November, (1. Advent) 10 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. Nachm. 

4 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Donnerſtag, den 1. Dezember, 8 Uhr: 
Monatstommun. Hr. Pfr. Erdmann. 

Alte Jeſtung Graudenz. Sonntag, 
den 27. November 10½ Uhr: Gottes: 
yo in der Kapelle, Herr Kandidat 


olz. 
Engelsburg. 1. Advent, 10 Uhr Vm., 
Andacht: Hr. Prediger Gehrt. 


Bürgerverein Graudenz. 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft 
nehmen die unterzeichneten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder jederzeit entgegen. 

edakteur Hallbauer. Zimmermeiſter 
riedte, Landmeſſer Schäler. Mittel⸗ 
ſchullehrer Kröhn. Robert Scheffler. 
Kaufmann J. Liebert. Bahnmeiſter 

Bosse. Bahnmeiſter Wendland. 


Beamtenwirlhſchaftsverband 
Die Mitalieder wer den erſucht, die 
dis zum 30. November einſchl. ges 
ſammelten Abſchnitte nach den Nummern 
u ordnen, aufzukleben, zu berechnen, 
berficht.ich mit dem berechneten Rabatt 
zuſammenzuſtellen und dem Unterzeich⸗ 
neten his zum 5 Dezember einſchl. 
einzureichen. Später eingelaufene 
Nabati forderungen finden keine Berück⸗ 
ichtigung. Die Auszahlung d. Rabatts 
et vom 15. Dezember ab ſtatt. 
Der Vorſitzende Kröhn, 
Unterthornerſtr. 32. 


Verſammlung. 
Sonntag, den 27. November er., 
Nachmittags 1 Uhr 
Orts = Verbands Verſammlung der 


Hirsch-Dunker schen Gewerk pereine 


in Burg Hohenzollern. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
SGäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Weinberg. 
Sonntag, den 27. November 1892: 


Marzipan⸗Verwürflung. 
Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 27. d. Mts. 


— Tauzkränzchen. == 
Finger’s Hotel, Dragaf. 


Sonntag, den 27. d. Mts.: 


— Ganzkrängden. Diititär- 


„ El. Tarpen Sonntag: 


„Erholung Tanzkränzchen. 
TU SCH. 


Sonntag, den 27. d. Mts., 
2 Tanzkränzchen. 


Bekanntmachung. 

Infolge der am 1. Dezember d. Is. 
ſtattfindenden allgemeinen Vieh zählung 
wird der für Freitag, den 2. Dezember 
cr. beſtimmte Pferdemarkt mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
auf Freitag, den 9. Dezember er. 
verlegt. 

Graudenz, den 24. November 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Juſtiz⸗Naths 
Sche da in Thorn, als Bevollmächtigter 
des Beſitzers Auguſt Ulbert in Gr. Böſen⸗ 
dorf, werden die Friedrich und Marie 
geborneUlbert⸗Walter'ſchen Eheleute, 
zuletzt Stellmacher in Damer au, Kreis 
Culm, von denen: (3799) 

1. Friedrich Walter, am 27. Fe⸗ 
bruar 1841 als Sohn des Ein⸗ 
wohners David Walter zu Stanis⸗ 
lawken, 

2. Marie Walter geb. Ulbert, am 
24 Mai 1843 als Tochter des Ein⸗ 
wohners Peter Ulbert in Böſendorf 
geboren iſt und die ſich im Jahre 
1880 in Damerau aufgehalten haben, 
von da angeblich nach Amerika aus⸗ 
gewandert und ſodann verſchollen 


ſind, 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Aufge⸗ 
hot3termin 


den 28. November 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
rr Nr. 3 bei dem unterzeichneten 
ericht zu melden, widrigenfalls ihre 
Todeserklärung erfolgen wird. 
Culm, den 22. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Eine Leiſtungsfähige Fabrik von 
Kammgaruſto ffen und Cheviots 
ſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Poſen einen bei der Engroskund⸗ 
ſchaft der Tuchbranche gut eingeführten 

tüchtigen Vertreter. 
Gefl. Offerten unter J. C. 5245 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Butter 


von Molkereien und Gütern kauft zu 

höchſten Tagespreiſen bei ſofortiger 

Caſſe die Buttergroßhandlung von 
Paul Hiller, Berlin W., 


Muſik. Tow Ufer 15. Filiale in Hamburg, 


Wir beabſichtigen in der Markt⸗ 


nähe einen 
Brunnen 


anzulegen und auf dem Marktplatze 
Bohroerſuche anzuſtellen. 

Unternehmer werden erſucht, Offerten 
bis zum 


10. Dezember cr., 
ev. unter Mittheilung einer Zeichnung 
und Beſchreibung von Brunnen einzu⸗ 
reich 'n 
Leſſen Wpr., 24. November 1892. 
Der Magiſtrat. 
Chroscielewski. 


EDLER Fiz 


Bahnhof Schönsen. | 


Militär Bädagoaium für das Frei⸗ 
willigen: und Fähnrichs⸗Examen 
ſow. Vorbereitung f. d. Oberflaffen W 

ſämmtl. Lehranſtalten von 
Dir. Pfarrer a. D. Bienutta. 
Tücht. Lehrkräfte, fihere Erfolge, B 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


vr 
22 


56% %%% 


Junge Leute ; 


schnellen und 


kaufmännischen 2 


denen au einer 
gründlichen 
Ausbildung in 


BUCHFÜHRUNG 


2 

2 

9 

8 

4 

2 

® 

7 

2 

2 und allen Kontorarbeiten gelegen 
2 ist, können sich die erforderlichen 
* 
EZ 
9 
2 
® 
0 
> 
5 
5 
* 
9 
2 
® 
2 
® 


% 


ka fmännischen Kenntnisse 
in längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner 
Aufsicht aneignen. Schon viele 
sind dadurch zu guter dauernder 
Stellung gelangt. 
Verlangen Sie 
Instituts nachrichten grat. 
Erstes Deutsches 
Handels-Lehr- Institut. 
Otto Siede, Elbing. 
Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 
Revisor, vereidigter Sachverstän- 
5 diger für die kaufmännische Buch- 
0 führung. 


2 
9992990029 9099499069999, 


0909999990999 9400008909090 


Poſiſchule Finfierwalde 
bereitet junge Leute nach bewährter 
Methode zur Poſtgehilfen⸗ Prüfung vor 
Anleitung zur Telegraphie. 
Gute Penſion und Aufſicht im Inſtitut. 
Schulgeld einſchließlich voller Penſion 
1½ jährlich 240 Mk. Proſpecte und 
nähere Auskunft durch den Direktor 
Bernhard v. Münch, 
ſowie durch den Magiſtrat zu 
Finſterwalde. 


en 


\ Für Zahnleidendex 


9 werde ich in (3572) N 
\ Löbau Westpr. 5 


Goldstandt's Hotel, am N 
28. u. 29. November zu N 
\ konſultiren ſein. 


A. Hahn 5 


aus Marienburg. N 


8 mögl. Vormitt. A) 
Mn —— 


m 


Erbsen 


Wegen Aufgabe meines 
Fuhrgeſchäfts 


verkaufe ſofort zu billigem Preiſe: 
20 Stück gute, junge, ſtarke 
Arbeitspferde, 
2 Stück Wagenpferde, 6 und 7 
Jahre alt, 
18 Stück ſtarke, faſt neue 4zöllige 
Arbeitswagen, 
3 Stück kleinere Wagen, 
1 faſt neuen Verdeckwagen, 
1 neue, wenig gebr. Britſchke, 
3 Stück gute Jagdſchlitten, 
2 Stück Häckſelmaſchinen, 
2 Stück Decimalwaagen, 
8 Stück kompl. Arbeitsſchlitten 
(Hunde), 
18 Stück waſſerd. Wagenpläne, 
4 Stück ſtarke Maſchinen winden, 
1 großes Waſſerfaß, 
1 neues eiſ. Waſſerfaß auf Räder, 
Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 
Stallutenſilien und andere ver: 
ſchiedene Gegenſtände, 
1 Stall, 50 Meter lang, 8 Meter 
tief, unter Pappdach, enth.: 
2 Wohn., Etallung, Speicher 
und Heugelaß, zum Abbruch. 
Sämmtliche Gegenſtände können 
in meinen Räumen auf Zuckerfabrik 
— zu jeder Zeit beſichtigt 
erden. 


aan Isaac Belgard.] A. Schmistgan, Calm. 


— 


5 verſchiedene 
ſchmerzloſes Nervtödten und Zahn⸗ 
ziehen nach neueſtem Verfahren, iſt täga 
lich geöffnet. 3902) 

G. Ebert, Lautenburg Wpr., 


Für Zahnleidende 


Mein Atelier für künſtliche Zähne, 
gute Zahnfüllungen, 


Neuer Markt. 


Viehverkäufe. 


Wegen Ueberfüllung des Stalles 


ſtehen zum Verkauf: 


Hermes 


dunkelbr. Wallach, 6½“ 
tadellos geritten, hervorrag, 


Gänge, truppenfromm, fehlerfrei, i 
Hannover Jagden gegangen. Prei 
4 Mark. U 1 

hellbrauner Wallach, N 
6“, 5 Jahr, fehlerfrei, nicht völlig 
durchgeritten, ſehr ruhig, bequeme 
Gänge. Preis 1200 Mark. 


von Vogel, Lieutenant 
im Küraſſier⸗Regiment „Württemberg“ 
in Rieſenburg. 


Lovebird 


L dunkelbr. Vollblutſtute 
mit Podegree, 5 Fuß 5 Zoll 
groß, für ſchweres Gewicht, v. 
lornhope a. d. Sweetheart, 8 J. alt, 


zogen, ohne jeden Fehler, komplett ge⸗ 
ritten, auch Rennleiſtungen, iſt um die 
Hälfte des Ankaufspreiſes für 8050 Ml. 
verkäuflich. Näheres durch 
Gutsbeſitzer Gabriel, Wroblews 
bei Gr. Schönbrück. 


AZuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmentha ler 


Rindvieh, Oxfordſhiredown⸗ Schafen, 
Vorkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alterd 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


Eine hochtragende, 5 Jahre alte 


Kuh 


ſteht Verkauf bei } ipp 
Sn be bel Sibel 90590 


Meften, 
Anzügen 
agen⸗ 
Leinene, 
karten 
fraueo 


geſcht 
Schirrl 
Bre 


Gekehlt 


werden, 


Unente 


2 taufend, a 


m — 


AR hellbar. 0 
Fabrik Falkeiber 


D. f 
‚ot. — . 


189%, 
e Ab⸗ 
einſte 
iften, 
109 
erſche 


Alchet 
am 

2326 
nmel, 
1 bor, 


te ſich 


—8,60, 
(60er) 


Sul ziel r 
=] — it! 


e Zähne, 
üllungen, 
ind Zahn⸗ 
en, iſt tüge 
(3902) 
rg Wpr., 


Ar 
3 Stalles 
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lach. 61/7", 
hervorrag. 

hlerfrei, in 

n. Preis 


nicht völlig 
„ bequeme 


tenant 
Zürttemberg“ 


bird 


zollblutſtuts 


gelen: 
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SO O0 


henſtation. 


zer jeden 
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Jahre alte 
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e 


ee Salfenbero- Grfnan bei Berlin. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 
| Saft Vermittlung der ſoliden 


Conlante Ausführung 
ital- Anlage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


Relchsbank-Giro-Conto — . und Disconto-Geschäft, 


pn) Albert Weitz, 


Vureau: Berlin W.; Nollendorfplag 7. 
8 Bank⸗ und Vieh⸗ 


5 Commiſſions⸗Geſchäft. 
— . 1880. 


(5968) 


L. Jablons ki 


vorm. Eduard Rahn 


Breltgaſſe 134 Danzig Gite d. Gelzmartles 


SEnn gro u detail. 


Magazin für Hang: u. Wirthſchaftsgerälhe 


empfiehlt zu paſſenden 


Weihnachts -deschenken 


Haus⸗ und Wirthſchaſtsgeräthe aller Art, Thee, 
Kaffee⸗ und Tafel⸗Service, 

Bier⸗, Wein⸗ und Liqueur ⸗Servite, 
Kronleuchter⸗, Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗Lampen 
und Ampeln 
in den neueſten prachtvollſten Muſtern in relchhaltigſter Auswahl. 


NB. Weihnachtöfendungen nach allen Gegenden. 
Bitte Beſtellungen rechtzeitig zu machen. (8866) 


Portofreie Waaren- und Muster- Sendungen. 
Modernste Stoſſe zu Ueberziehern, Anzligen, Beinkleidern und 
Weſten, zu Reiſemänteln, S Schlafchaken, Reit⸗, Jagd⸗, Sport⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Anzügen. Haltbarſte Buckskins für Knabenan züge. Uniform, Livree⸗, 
Wagen⸗, Pult⸗ und Billard⸗Tuche. Couleurte Pique⸗ und Wollweſten. 
Leinene, waſchechte Anzugſtoffe. Sämmtliche Futterſtoffe c. Muſter⸗ 
karten zur Anſicht. Reelle Waare, billigſte, feite Preiſe, ſchnellſte 
franco Zuſtellung. F. W. Puttkammer, Danzig, 
Tuchhandlung en gros & en detail, — gegründet 1831. 
Reisende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Maschinenfabrik A. Horsimann, 


Preuss. Stargard. 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


stets auf Lager. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Hontermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
oeichnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſfleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


BE: 


Unentgeltlich 


theile des Mittels gegen die Trunkſucht. 


M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 
Co. taufend, auch gerichtlich — und eidlich erhärtete 8 
1 — 


Bernfein-Eigarrn t Gignrettenfpiken, 


offerirt zu erheblich ermäßigten Preiſen 


usteinwaaren - Fabrik von (3509) 


Proſpekte gratis. Chem. a Flac. Mk. 1 und 1,50 zu 


— 1 
Zeit. und Prämien: Geſchäften. 


Tall wirthſchaftliches Bantınftitut. 


Beſte ee nd zur Seite. — _ 


Pers Auwa ſowie Angabe der Beſtand⸗ 


N Bernſtein⸗Schmuckſachen aller Art i I 


die 9 
| Daniel Alter, Danzig, 5 At. 9 

Weinblü ithen- Daft 

von Carl John & Co., Berlin 
8 IM Bi; I a A ren Wi 
228 liebliches Parfüm f. d. 1 
haben b 

Carl Albrecht, Markt 2, 


2 
3 
5 


Kur baare 


— 
— 

2 
= 


rere porto und Lifte 30 Pfg. extra. Nr 


Won 


n 


905 


Fritz Er, Drogenbandl, Grand enz. 


Nächſte Geld⸗Lotterien. 


enz 100000, 50000, 25000, 15000 M 
Weſeler 90000, 40000, 10000, 7300 ME. 


Kölner Domban 75000, 30000, 15000, 6 000 ME 


Looſe a 3 Mk., 
/ 1 Mark, ½ 50 Pfg., 


10 Stück von 3 Lotterien ſortirt 30 Mk. 


0 10 Pfg., % 1 Mk., 5% 3 Mk. 


Höchſter Rabatt 1½ 17,50, 14 10, 1½ 5, 7% 5, 1% 10 Mark. 
empfiehlt und verſendet paul Bischoff, Berlin, Münzstr. 25. 


Der Minifter des Innern, wie jener Witzbold einſtmals 
ſeinen Magen bezeichnete, verlangt eine durchaus ſorgfältigere 
und wohlbedachtere Pflege, als in der Regel geglaubt wird. 


Es wird 


daher J 


eder, dem ſein Wohlbefinden und ſeine 


Geſundhelt am Herzen liegt, in gehbriger Weiſe dafür ſorgen 
müſſen, daß die dem Magen zugeführten Speiſen 19 


keine Beſchwerden bereitet. 


Der Verdauungsprozeß ſtellt aber 


an den Körper die Anforderung einer Kraftleiſtung, welche 
kranke und ſchwächliche, in der Rekonvalescenz begriffene Pers 


ſonen nicht leicht erfüllen können. 


Solchen Perſonen eine 


leicht verdauliche und gleichzeitig nahrhafte Speiſe zu liefern, 


iſt eine Aufgabe, 
Pepton in allgemein anerkannter 


welche das 


io Kemmerich'ſche Fleiſch⸗ 
eiſe gelöſt hat, und kann 


basfelbe daher nicht oft genug empfohlen werden. 


5 eihnachts-Ziehung 


der XII. Grossen 


eimarlotterie 


rr — 
um 10. — 14. Dezember 955 


a 50000 Mk., 10000, 5000, 200 2000 U eto, 


Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 28 Loose 28 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra ee und versenden. 


Oscar Bräuer & Co., 


Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


Berlin W., 


BEER 
aH 


Rothe ＋ 


offerie. 


iehung 12. Dezember und folgende“ 


Haupigewinne: 100000, 50000 Mk. elo. 


g. 16870 baare Geldgewinne im Betrage von 5 Mk. 


drag a J Mk, Antteille . 1.25 . 1 


Bet heiligungsscheine an 25 bis 100 Nummern. 


100 A M. 


bes Me 
M. Fr änkel jr., Berlin, Friedrichstr. 30. 


mit dem Finnländer Thlr. 10-Loos “ 
zahlung nach Bayern verkaufte Bezugs-Document, 
erzielt und dem glücklichen Gewinner sofort durch uns ausbezahlt. 
ist dies nunmehr der II te Haupttreffer, welcher durch die Ratenabtheilung # 
unseres Institutes gewonnen wurde. 


Bir e ** Lotterie. F 
Wieder ein Glücksfall. 


Der Haupttreffer von Mk. 30 000 wurde in der Ziehung vom 1. d M. 
Serie 770 Nr. 20 auf das gegen Theil- 
Control Nr. 50265, E 
ES 


Für d’e Ziehung am 1. Dezember 1892 empfehlen: 


Türkische Fres. 400 Prämien -Loose 


von 331 


74 ® 500 für 1 


Schle 


76 ® breit, 15 


Ich verſende als 1 1 Schleſiſche eg 2 B14. 50 5, 7 
12 Mk. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 13 und 


ſhe Gebirgs⸗ Reineleinen G 


50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mk. 50 

Metern, 105 

ſümmilichen Leinenſabr katen france. Blele Anerkennungsſchrelben. 
Dber-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


Haupttreffer 600000, 60 000, 20 000 etc. kleinster 

1 5 Gewinn Fres. 400, — à 58% zahlbar. i 
Original-Loose gegen Baarzahlung billigst oder in Monatsraten 

St. 1 Loos à Mk. 5, St. 5 Loose à Mk. 20 mit sofortigem 9 

auf jeden Gewinn. 


Stern, Mayser & Co., Bank- U Loose-Geschält, Frankfurt a 1 
2 und Listen 55 


Leipzigerstrasse 103. 


Mark. 
“, 16 M. 


f., in Schocken 


u den feinften Qualitäten. ufterbuch von 


5. Rothe uf Geld⸗ Lotterie. | 


een 


leg 


aleug JUN 


“suutaon 


Die Ziehung der 16870 baaren Geldgewinne erfolgt BR 


unter Aufſicht der Kgl. Lotterie⸗Direction am 12.—17. 


ohne 


see 100 000, 50 000 Mk. ar. baar . 


Originallofe il, 3; Autheile „ . 1,75, AL 1, 


10% M. 16,50, 1% M. 9. Porto und Liste 30% 
u Betheiligung an 100 Originallooſen: Da 


100/09 M. 4, 100% M. 8, 100/55 M. 16. 


beſtes Heilmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, aa 
fümergen, Kopf, Hands und Subgichh 
derreiß — ee ee 


Berlin SW., 


Gummi-Waaren, 


Dezbr. 


(3867) 
deorg 8 7 Kommandantenf. 2 
al Sewinne auf Antbeile verfallen nie; 


Sümmtliche —— (6342) 


3. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. 


Sthänlauker Zeitung 
60 Pf. bel Vorzüglichſtes Inſertionsorgan im 
Regierungsbezirk Bromberg. 


wärmer, 1 


Hur echt mit dieser 8 hazmarke. 


Huste Au 


Malzextraet & Caramellen 
v. I. H. Pietsch & Co, Breslau. 


Dankschreiben. Schon häufiger 
habe ich von Ihrem Malzextrakt, 
Schutzmarke Huste-Nicht gebraucht 
und kann ich nach meiner Veberzeu- 
gung dasselbe Jedem, welcher an 
chronischem Husten leidet, bestens 
empfehlen. Joh. Roose, Zeven. 
Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 

Zu hab. in Graudenz: P. Kyser, Paul 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros- 
tocki’s Apot. Löbau: I. Goldstandt's 
Sohn. Bischofswerder: H. v. Hülsen 
Achfl. Soldau: ©. Rettkowski. Culm: 
Otto Peters. Marienwerder: B. Schulz, 
H. Wiebe. Ortelsburg i. d. Apotheke, 


Wichtig 
und von grossem Werth? 
Für Schuhmacher, Sattler, Schuh; 
fabriken, Schuhwaarenhändler, Wagen - 
bauer, Pferde- und Wagenbesitzer ist 


Prancke's weltberühmtes 


Moment -Schwärzfett 


grossartig in seiner Eigenschaft zum 

sofortigen Schwärzen des Leders. 
Erfolg überraschend! 
Niederlage: Graudenz bei Hans 

Raddatz, Droguerie, (3245) 


Prima 


Torfſtreu 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


F Badda er Toristren-Fahrik 
Arens & Co., 


Lubichow Weſtpr. 
„ 
Torfmull⸗Streu⸗JCloſets. 


D. R.-P. 45402 u. 57948. 
Verſch. ausl. Pat. Air 1 
5 Ausführungen kom ple 
N e Anlagen f. Krankenhäuf. 
Schul. Kaſeꝛc. Zimmer⸗ 


0 0 14 |. kloſets in jed. Ausfüh⸗ 
Urung. 


Viele Tauſendi 
9 Anlagen aufgeſtellt. Ill 
Preisliſten grat. u. frco. 


i Muſterlager beim General- Debiteur 


Hermann Wolff, Berlin NO, 


Frledenſtr. 99 (am Landsderger Thorg 
Eine faſt neue, vollſtändig komplette 


Molkereieinrichtung 


beſtehend aus 1 Centrifuge KM 
500 Liter pro Stunde entrahmend, mil 
Vorgelege, 1 Buttermaſchine, 80 Liter 
Verbutterung, 1 Milchkühler, 1 Vor⸗ 
1 Milchbaſſin, 1 Butterkneter, 
1 große Partie ſtarker Blecheimer, ferner 
1 großes 17 iſt Umſtaͤnde halber 
— am liebſten im Ganzen, andernfalls 
auch a. —, ſowie 1 Gasmotor (1 
Pferdekraft) ) mit Transmiſſion ſofort ſehn 
preiswerth zu verkaufen von (3671) 
Aloys Kirchner, Danzig. 


Im Auftrage meines Knechtes bitte 
ich, demſelben noch 1 Fl. Gehördl zu 
ſenden; die erſte Flaſche hat er ſchon ver⸗ 
braucht und hat ſoweit geholfen, daß en 
ſchon den Taſchenuhrſchlag hören kann. 

Gr. Nemerow. Schulze Ahlgrimm, 

Gegen Einſendung von Mk. 4,— iſt 

das rühmlichſt anerkannte (1901) 


Gehöröl 
von Dr. M. Deutſch, welches jede 


5 nicht angeborene Taubheit heilt, Schwer⸗ 


hörigkeit, Ohrenſauſen, Ohren⸗ 
ftechen, ſowie jede Ohrenerfranfung 


i ſofort beſeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 


Spritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot v. 
I. GRAETZ, Berlin, Chorinerstr. 81. 


"Meine Broschüre über 


dessen Bekämpfung 


(dureh — — nn 
an mir selbst erprobt) 
versende Ich gratis und france. 


A. Klein, Herford, 


ee 291. 


Spezialarzt Dr. mod med. Meyer Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von äußer., Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckig ſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Borm., 4 6 Nam, 

Auswärtige brieflich. 


—— — — — — 


Zum bedorſtehenden 


ri achtsfeſte 


halte meine beft abgelagerten 
>: Cigarren = 
flaſcheureife Weine 
Cognae 
Jamaica⸗Rum und 


alten Arrae 
in vorzüglicher Qualität empfohlen. 


W. Cowalsky 


Cigarren⸗ und Wein s Handlung 
Culuiſee. 


je weltbekannte 
erliner ng, rang 
ieferantin 1 Lehrer- u. Beamtenvereine, 
Mefert neue, hocharmige Singer -Nähma- 
scohine mit Fugsbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusskasten auf reich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu ge- 
hörigen Apparaten incl. Verpack. für 50 Mk, 
Wäscherollmaschinen „Militarlas 50 „ 
Nasohmaschinen „Herkules“ 40 „ 
Wringmasohinen „Germania: 18 „ 
Meine Maschinen liefere ich auf 14 täg. 
Probezeit und unter 8 Jähriger Garantie. 
Seit Jahren liefere ich bereits an die 
werschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Vereine Bromberg, Altona, Stettin, Thorn, 
wie Post-, Spar- u. Vorschuss-Vereins 
1 Posen, Düsseldorf, Hannover, Gum- 
Binnen, Cöslin. Beamten - Krieger - Var« 
eine Glogau, Lambrecht I. B., Crefeld, 
alberstadt, Limburg a. Lahn und dem 
erband deutscher Post- und Telegr. 
„Assistenten Berlins, 
Anerkennungen werden franko versandt. 
. Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 126, 


— 


Doppel⸗Fries 


für Portieren und Vorhänge 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, 


Damentuche 


in feinen Farben, beſte Qualität, nadel⸗ 
ertig, Mk. 4,50, 


moderne Stoffe 


Anzügen, Paletots und Bein⸗ 
leidern, zu Reiſemänteln, Jagd⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Anzügen, ferner 

Livree-, Wagen-, 
Pult- und Billard - Tuche 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandlung — gegründet 1839. 


Die Dummen 
welche noch immer nicht 
alle werden, laſſen ſich 
vorreden, daß neue, gute 
Sing ⸗Nähmaſchinen 
80 Mek. koſten, während 
ich ſolche in Folge den 
heutigen techniſchen Ber: 

5 vollkommn. hocheleg für 
50 Mk. allerb.hocharm Hohenzollern: 

aſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 
a 14täg. Probezeit. Ausführliche 
reisliſten gratis u. franfo 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 
Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


Berliner 


Rothe Arat. feng 


A Haupt-Gewinn 100 000 Hk. Ziehung 
am la. Dezember e. Empfehle 
Loose * 3 Lark. Liste und Porto g 


80 Pfennig. 2 
Selmar Goldschmidt, 
Braunschweig 


Hark. 


Nur 
1 wollene Herrenweſte, 1 wollenes 
hemd, 1 wollenes Unterbeinkleid, 

ar wollene Socken, 1 Paar wollene 
— alles zuf. nur 6 Ml., verſ. 


An. od. vorher. Einf. d. Betrag. 
orrmann, Schwetz . W. 


2. 


Vianoforte⸗Jabrik 
C. Weykopf, 


Danzig, Jopengaſſe 10, 
—— gegründet 1848, 


empfiehlt ihr dur dauerhafte Arbeit und Klaugſchöuheit bevorzugtes 
Klavierstühle (Scherzer's Patent), das denkbar praktiſchſte auf 
Vertreter der Hof Pianoforte⸗Fabriken C. 


N 


Rn 


ihstagswahl Stuhm-Mlarienwerder, 
Aisch BER 


Ari 


(2730) 


Das Wahlbüreau befindet fich im Haufe des Herrn Bäckermeiſters Neumann in Stuhm, 
am Markt, und ſind Wahlaufrufe und Wahlzettel daſelbſt zu haben. 


0 0 N 14 112 
Wer eine billige und doch gute Mat, 
e vn a der her ie: 8 gi! Se 
len Ve e nee kae eee e RR: 
[Verl WFS 
erliner Morgen⸗Jeitungſ g GGG 
er m ee 3 { —t J 


nebſt Tägl. Familienblatt mit vorzüglichen Romanen für 
234 Pfennige!!! 
Von allen politiſchen Zeitungen befitzt die Berliner Morgen-Zeitung die 
grüßte Aulage — wan s 139 000 täglichll] 
ein 1 dafür, daß ſowohl Haltung als Inhalt dieſes Blattes in den 


4 weitelten Kreiſen lebhaften Beifall findet. Probe Nummern auf Wunſch 
durch die Expedition der „Berliner Morgen-Zeitunz“, Berlin SW. 


we BE ae ea Dr 


T 


ogowski & Sohn 
Maschinenfabrik u. Nesselschmiede 
Jnowrazlaw 


IN Nauester 22 
2) m or’ 
f Futter · Schnell Dämpfer 
dampf - Entwickler & Kochfass 
/ ze zugleich 


9 


li 


L ht 1 Fr 
Mühlhäuſer Erzenguifie 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 


1 


(8538) 


Qnalit. 


einzefnen zu Sabrifpreifen. Muſter 
überall 5 fraueo. Verſaudt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 
Erſſes Verſandth. Mühlbauſen i. Thür. 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blasinſtrumwente, ſow quin⸗ 
teureine haltbare Saiten 
liefert a Beer Qualität 
Öhristian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten = Fabrik 
in Markneukirchen i. ©. 


ib Pda h 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus⸗ 
ſlat ung in ſchwarz Ebeuitbolz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


I. Trautpeine e Pianofortefabrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. 119. 


iano- 


bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 
euer Erfindungen mit der Grossen 


g n 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth- 


uu 


Diese hampier wurden 


stattgefundenen Prü; 


BB” schafts -Gesellschaft ausgezeichnet. 


Für 


Praktiſches Weihuachts⸗Geſchenk. 
Diebesſichere Kaſſetten mit unauſſperrb. Chubb Schloß, m. ee 
geheimbod z Auſchließ. a. ein. beſtimmt. Platz. Fein gemalt 


5 o ckirt. Bester Ersatz f. e. Geldschrank. B. 9 Dif. an. Illuſtr. 
en Kaff f. u Weldſchranffahr. u paſm Rarlin. wetzmarkfetr 8 


Kreuzſaitige Concert: u. 


abrikat in Planinos neueiter Conſtiruktion, 
ſem Gebiet, in großer Auswahl. — Alleiniger 
echstein, W. Biese, J. L. 
Steinweg Nachfolger, Braunſchweig, u. A. 


— Preiscourante zu Dienſten. — 


ND 


9 
Ziege 

L. Schmelzer, Magdeburg. 
en dees 


Duyseu, Berlin, 


(3242) 


5 feit 1861. 


maſchinen. 


Herren- 


Amtsrichter Wilhelm Rother in Stuhm. Anzug -Stolle 


2 als: Bukskins, Kammgarue, 
5 Cheviots, Melten, Velours, 
2 Zwirne, ſowie 


ſtoffe verſendet jedes Maß an Pri⸗ 


Ueberzieher⸗ 3 
® 
vate die Tuchfabr. v O. W. Schuster, 3 


y Strausberg. P.oben ſrei. 
N Teeeesesee eee? 


Bitte 


nur ein Verſuch! 


Cognac 


Dumercier-Fils, Champagne, 
/ Lir.-Fl. für 5 Mark 20 Pfennig 
franko gegen Nachnahme. 
bezügen Vorzugspreiſe. 


Bei Bahn⸗ 


A. Schütze, Importhaus, 


Trachenberg i. Schl. 


A.Ravittes Magenlikör 


beſtes Vorbeugungsgetränk gegen alle 
Magen- 


und Verdauungsbeſchwerden, 
vorzüglich, altbewährt und wegen ſeiner 


großartigen Wirkung warm empfohlen 
darf in keiner Familie bn del 
ri 


aus nur geſundbeſtsförderlichen nern. 
Zu baben in Graudenz bei Herrn Haus 


Raddatz, Victoria⸗Drogerie, Alteſtr. 5, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche] in Löban bei L. M. v. Hulewiez, iu 
Doppelbr, Mtr. 50 — 125300 Eutmfee bei Anton Goga, in Culuz 
4. in einfarbig, geſtreift, karrirt zc. im | bei Gust. Radtke in Krojank 


e bei 
G. Dander. 2580) 


Husten--＋ Heil 


von E. Ubermann, Dresden, iſt 
das einzig beite diäteliſche Genußmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit. Zu haben 
bei den Herren Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Jul. Wer⸗ 
nicke in Graudenz. (5490 


— — — ——ũ— 


Russische Sardinen 


(Specialitat) 
beſtrenommt' teſtes Fabrikat offerirt: in 
ca. 5 Kilo⸗Poſtfäſſchen Mk. 1,60 Pf., 
in ca. 4 Kilo ⸗Poſtfäßchen Mk. 
1,40 Pfg. ab Berlin. Für Wieder⸗ 
verkäufer bei Abnahme von mindeſtens 
10 Poſtfäßchen 12 pCt. Rabatt. 


J. Lipschütz 
Fabrik für Ruſſiſche Sardinen, 
Berlin, Lothringerſtraße 12 
Verſand gegen Nachnahme oder Baar, 


Ricerfage in Ailenftein, Bahner Christbaum-Gonfeci 
alon⸗ f ; : 0 ig „Thiere 
e e ee 
zu den ſolideſten Preiſen einer 5200 Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 


1 2 > Bet EN Re = “ — Er . RR! 1 = * > \ iu ben fo gi ne BR e 
ZADALBERT SCHMIDI{TIMs |freyiag, ohman & Brendel, am 
— EM | Dianinos, . 580 f. Bekanntmachung 
8 IN RN a i sait. Eise 
all | ai Ze m Pianinos, von 380 Hk. an Am 12 Dezember 1862 beginnt dle 
en TE [4 Oi Anni, 15 ar m] 9 aining an Serie 
. —— 1 5 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. Rothen Lotterie. 


SIOSTERODE & ALLENSTEI 
2 Jetzt wieder vorräthig: = 


AO SOLUBLE, 


KEICHTADSLICHESSBAORO-PLLHE 
»:VORZUGLICHEFQUALITÄT: 


gut 


= 


Spiral, Croumel⸗ 


| Teppiche 


rpanfuns⸗Hoc drug 


Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 


in allen Größen. 
a Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 
Oroßte Leitung, leichteſter Gang und abſoluter Reindruſch. 
En sm Oataloge gratis. 


Katalog gratis. 


Kaiſerſchrot⸗ 
Kaffee 


frau! 


nung errich 


N eg —.. —. 
Billigſte Bezugsquelle für 


fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare, 
a 5, 6, 8, 10 bis 100 Mk. Pracht⸗ 


Teppich- h BERLIN S., 
Fabrik Fill Leleyr Oranienstr. 158. 


D.-R.-P. D.-R.-P. 
Grant L 10 158 Hane 
ahrhafteſter, geſundeſter, bil⸗ i 3 
ligſter Kaffee. Das Pfund koſtet 45 Pf. verleiht die hochfeine, neutrale 
Käuflich überall in den meisten Colonial⸗ 
Geſchäften. Niederlagen für feite Rech: 


tet (8424) 
Die Kalerschrt-Fabrik Brlin 80-3 


Alle Gewinne in baar. Hauptgewinn 


100000 Mark. 


50 000, 25 000, 15 000, 10 000, eig. 
16870 Gewinne = 575000 Mk. 


Origmallooſe 3 Mk., An h. ½ 1,75 Ml. 
½ 1 Mt., 1% 16 Mk. 1% 9 Mek. 
Liſte u. Porto 30 Pf. Die Looſe find zu 


beziehen durch 
Leo Joseph, 
Bankgeſchäft, Berlin V., Posdamerſſ. 71. 
: r SE Dte 1 
Rothe Krenzlotterie 
8 Ziehung best. 12.—17. Decmbr. or. 
Hlauptgeldgewinne 


Mk.100000, 50000, 25000ett, 


Originalloose a Mk, 3. 


J, Lewin, Berlin b. 


A Porton. Linte 30 fl Spandauerbrücke 6. 


Zarteſten Teint 


Toiletten- Seife 


aus der Raths⸗ u. Löwenapothete von 
K. Krawezynski, Stargard i. P. 
42 Stück d Poſtpacket) franco 10 N 


— 


— [m 


wen ae 


— 


